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Rudolph -von Habsburg , nachmaligen Kaiser , übei

Die INeben zweige von Kyburg - Burgdorf , Kyburg -
Thun , Kyburg - Bipp n . s . w . bestanden noch in der

Schweitz bis zu Ende des XIV . und dem Anfang des

XV . Jahrhunderts . Der Kaiser Sigmund bemächtigte
sich der Grafschaft Kyburg im J . 1415 . ( S . Kon¬

stanz ) , und verpfändete sie 1424 . an Zürich , welches

sie 14 ( 3 . an Oesterreich zurückgab ( s . Zürich ) , aber
1452 . vom Herzog Sigismund von Oesterreich wieder

erkaufte . Seitdem war Kyburg der Sitz eines Landvogts

( bis zum J . 1798 - ) über 60 , 000 Einwohner . Die Gegend
von Kyburg ist wild und malerisch , und auf dem
Schlosse weite Uebersicht .

L .

I . acheh , K . Schwytz , am südlichen Ufer des

Obern Zürcher - Stes . Wirthshäuser : Ochs und Kreuz . —

Von dem See gewährt Lachen einen angenehmen An¬
blick . Nicht weit vom Dorfe der Buch - Berg , auf

welchem schöne Aussichten über den See , seine Ufer ,

auf Rappersw'yl und über das Thal nach O . und S .

bis an den Schcnnis - Berg und den Eingang in den K .

Glarus . ■— Hier hielten die Schrrytzcr und Glarner ,

nachdem sie von dem Kriegszuge gegen die Sarganser

zurückkehrten , die sie gezwungen hatten , das Bürger¬
recht mit Zürich abzuschwören und sich dem Graf von

Werdenberg - Sargans zu unterwerfen , im J . i 44 ° * au ^

dem Platze vor Lachen bey dem Bildstein eine Landes -

grmeinde . Alle Boten der Eidgenossen , der Kirchen -
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Versammlung au Basel , des Herzogs von Savoyen und

vieler andern Städte redeten und suchten zwischen

Schwytz und Zürich Frieden zu vermitteln . Aber die

ten Cersau , l 'Väggis und Saanen Fehde an Zürich .

( S . Pfeffikon ) .

W ege . Ueher den See nach Rapperswyl

1 - 3 St . ; nach Schmerikon 1 St . — Nach Richters -

wyl 3 - 4 St . — Nach der Stadt Zürich 8 - 9 Sr .

bey Windstille . Ueber den Ezel - Berg nach Ein¬

siedeln geht eine fahrbare Strafse ; der abkürzende

Fufspfad führt nach Altendorf , und von da in x ^ St .

hiuauf . — Nach Glarus 5 St . und nach JAresen 3 St .

gehen gute Landstrafsen ; in Lachen finden die Reisen¬

den immer Pferde und Wagen . Auf dem Wege nach

JYesen und Glarus reist man bis gegen Eilten in der

Landschaft March , welche die Appenzeller im Anfänge

des XV . Jahrhunderts eroberten , und dem K . Schwytz

Leidenschaften waren zu herrschend , und Schwytz und

^ Claris machte durch seine Häupter ltal Reding und

-!W Jost Tschudi solche Forderungen , welche die Eidge -

“•■V nossen bey Zürich nicht zur Annahme zu bringen hof -

rd .» fen durften ; und so geschah es , dafs Schwytz und

X % Glaruf von hier die Fehde an Zürich ergehen liefsen ,

SllNC und hiemit den zweyten Bürgerkrieg im Schoofs der

lÜtta Eidgenossenschaft anzündeten . Zu gleicher Zeit sand -

aus Dankbarkeit für die geleistete Hülfe schenkten .

( S . March ) . Eine Stunde von Lachen , bey Siönen ,

gellt man über die rauschende Aa , welche aus dem

JYäggi - Thale herausströmt ( s . diesen Art . ) , und dann
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durch Schübelbach , Büzikon , Rychenburg , Billen

Diese ganze Gegend trägt schon Alpen - Karakter , un <)
fällt gegen die reizenden und sanften Ufer des Zürcher -

Sees , die man eben verlassen hat , desto mehr auf .

Ara Nufsbiihcl fängt der K , Glarus an , und dessen

erstes Dorf Eilten wild Jedem gleich ein anderes Ge¬

biet anzeigen . Zwischen Eilten und Urnen führt die

Strafse hey Nagelflue - Bergen vorbey , von denen un¬

geheure Trümmer herahgestürzt zerstreut liegen . Ge¬
rade nach S . erblickt man den gehörnten Mürtschen -

Stock im K . Glarus , und nach O . den pyramidenför¬

migen Schännis - Berg , und die Ebnen des Gasler -
Landes . Von Urnen wendet man sich links zur Zie -

gel - Brücke , und am Fufse des Schännis - Berges nach

Wesen ; rechts aber nach Nafcls , Nettstall und Gla¬

rus . ( S . über Urnen und die andern Ocrter die Art .

Glarus und Wesen ') . — In dem See bey Lachen

wächst Sparganium natans ( Igelsknospe ) .

Lager - Berg , der östlichste Theil des Jura im

K . Zürich . ( S . dessen Merkwürdigkeiten unter Re¬

gensberg ) .

Langenbruch . , im K . Basel , auf dem Ober -

Hauenstein , an der Landstrafse ' nach Ballstall , Solo¬

thurn und Bern . Ein gutes Wirthshaus hier . Langen -

bruck liegt 195a F . über Basel ; die Wannen - Flue ,
der höchste Theil des Hauensteins , über Langenbruch

1078 F . oder 3980 F . übers Meer .

Anmuthiges Thal . Piahe bey dem Dorfe ver¬

birgt sich das anmutkige Schön - Thal iu tiefe Einsam -



keU ; es ist y3 St . lang , ringsum mit grünenden Bergen

umgeben , die sich sanft ins Thal verlieren . Ganz im

Hintergründe liegt ein altes Haus , ehmals ein Nonnen¬

kloster , welches im J . i igo . von dem Graf von pro -

burg erbaut wuide ; es gehört jetzt dem Krankenbause

in Basel . Neben dem alten Kloster stehen Wirth -

schaft - Gebäude , und am Ende des Thals ein Sennthum

von 50 Kühen .

Eisenerz und Versteinerungen . Ehederh

wurde im Sc /zfln - Thal Eisenerz gegraben ; man findet

auch Ammonshörner , Charaiten , Gryjdiiten , und hey

Langenbruch Tcrcbratuliten . Aron hier nach dem K .

Solothurn s . Ballslall , und nftch Basel s . Liechstall .

Landen - See ( Lago Maggiore auf italienisch ,

I .acus f erhanus zur Römer Zeit } , liegt in der Schiseitz

und dem Königreiche Italien . Von Tenero , am nörd¬

lichen Anlang , bis Sesto 15 - 16 St . ( \ \ italienische Mei¬

len } lang ; seine gröbste Breite zwischen Laveno und

Fariolo 2St . * ) ; 762 F . übers Meer nach Pini ,

tj .jß F . nach Oriani , 63C F . nach Saussure , 732 F .

nach Graf A/ orozzo * * ) ; 335 F - tief bey der Rapelle

la Bardia , der Stadt Locarno gegenüber , zwischen der

Mündung der Toccia und Belgirate noo F . und zwi¬

schen der Isola bella und Laveno sogar 1800 F . tief

*) Strabo giebt die Breite zu i 5 o Stadien oder 19 italieni¬

schen Meilen an , d « ist , von Laveno bis Vogogna .

S . die Schriften der Akademie der "lYissenseh , zu Tuiin ,-

vom J . 1788 « und 89 « S , 177 — 213 .
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nach Amoretti ; die Temperatur des Vfassers in

der Tiefe von '555 i 'V ist 5 0 , 4 ' Rqaumür nach Saus -

sure . Der Boden des Sees ist zwischen Laveno und

den Inseln voll Hügel ; ein Jlügelgrnt geht von N . nach

der Isola bella , ein anderer von SO . , ein dritter von

Palanza nach Isola inadre . Der Südwind heifst fnverno ,

der West Margozzolo , der Nord Vento oder Maggiore ,

der Südost Yento Bcrgatnasoo , welcher selten bläst .

Die Schiffahrt ist sichrer als auf dem Comersee , weil

die Ruder zweck / näfsiger eingerichtet sind ; indessen sind

die Seegel so fehlerhaft wie dort , denn die Schilfer

bedienen sich nicht der dreyseitigen Seegel .

Merkwürdigkeiten . W asser kesse ! dieses

Sees . In diesen Sec ergic-fsen sich , aufser einer Menge

Bäche , beträchtliche Ströme . Nordwärts der Tessin ,

die Verzasca und Maggia , westwärts die Toccia ,

( Tosa ) und der Abflufs des Mergozzo - Sees ; südwärts

der Abflufs des Orta - Sees , den die Toccia vor ihrer

Mündung noch aufnimmt ; nordostwärts die Tresa , wel¬

che den ganzen Ueberflufs des Lnganer - Sees zuführt ,

und ostwärts die Abflüsse der Seen von Varese , Mo¬

nate und Comabio . Diesem See werden also alle Was -

str aus dem Ungeheuern Gebirgskessel zugeführt , wel¬

cher von der Südostseite des Rosa anfängt , und über den

Siiitplo / i , Gries , Gotthard , Lukmanier , Moschel -

Iloin , Bcrnhardino , Carnogher und Jöris - Berg fort -

*) S . Yiaggio da Milano ai tre laghi , Maggiore , di I . uga »0
e di Coino etc . , di Carlo Amoretti . Terza edizione .
Milano igoli .

(
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geht , und sich in den Felsen zwischen dem Corner -

und Luganer - See endigt . Am Südost - Ende Hiefst der

Tessin als ein voller Strom aus dem Langen - See , fallt

drey italienische Meilen unter Pavia in den Po , und

hat bis dahin ( 55 italien . Meilen ) einen Fall von 95

Klaftern ( S . Gotthard , Sesto ) . Der Naturcharakter

dieses Sees ist hohe Alpenwildheit mit dem Milden und

Schönen des italienischen Bodens und Klima ’s , enge

Eingeschlossenlieit mit weiter Ausdehnung und Fern¬

sichten verbunden . Hohe Gebirge umgeben ihn auf der

Südwest - West - Nord - und Nord - Ostseite ; nach O .

und S . stufen sie über sanfte Hügel in die lombardische

Ebne herab . Von Magadino bis Laveno an der NO .

Seite , stürzen die finstern und wilden Gebirge des

Gamborogno in die Fluthen , über die sie 6000 F .

cmporsteigen ; der bewaldete Pino scheint mit dem

Berge von Canobbio den See zu schliefsen , wodurch

ein 3 St . langes Wasserbecken gebildet wird , welches

auch Lago di Locarno genannt wird , und im Schwei¬

zergebiet liegt ; es ist unglaublich fischreich . ( S . Lo¬

carno über die Schönheiten dieses Theils ) . Unterhalb

Canobbio und Luino breitet sich der See nach SW ^ in

einem 2 - 3 St . breiten ovalen Busen aus , an dessen

Ufern die glänzenden Städte Intra und Palanza lie¬

gen , und auf dessen Spiegel die Isola bella , Isola

madre , Isola St . Giovanni und St . Michele , und naher

am südlichen Ufer die Isola di Conigli ( Kaninchen -

Insel ) schwimmen . ( S . Borromäische Inseln , Locarno ,

Luino , Laveno , Sesto , Arona , Intra , Palanza ) .

m

9
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Unter den zahlreichen Fischen des Sees wird der sar -

dellartige Agone ( Cyprinus Agone ) sehr geschützt .
Auch sind seine Forellen und Aale von seltner Gröfse

z . B . Aale von 30 Pfund . Ueber die herrlichen Granit¬

hrüche zu Baveno und Marmorbrüche zu Candöglia

sehe man den folgenden Absatz und Domo d 'Ossota .

Geognosti Beschaffenheit . Der gröi 'stc Theil

des Sees liegt im Gebiet des Urfeh - Gcbildes , der
kleinere südöstliche Theil im Gebiet der südlichen

Kalkalpen , deren nördlichste Streichungslinie von SW .

nach NO . ain westlichen Ufer über Solcio , und ain

östlichen Ufer zwischen dem Boesio ( der bev baveno
mündet ) , und der Tresa durch die Tliüler Cuvio , Tra -

vaglia und Gana nach dem Laganer - See forrgeht . Von
Solcio nach Belgirate Thonschiefer , Glimmerschiefer.

In dem Val Cuvio , Travaglia und Gana lagert der
Flötzkalk auf Urfels , welcher überall zu Tage siöi'st ,

und unter dessen Felsarteu die Porphyre sehr merk¬

würdig sind ( s . Travaglia ) , welche auch am Ot to -
See nicht weit südlich vom Langen - See zu Tage lie¬

gen ( s . Orla - See ) . Die Kalkfelscn am östlichen und
westlichen Ufer bey Angera und Atona zeigen eine
solche Gleichheit , dafs man offenbar sieht , sie sind

duich Gewalt des Wassers getrennt worden . Die
Kalkllötze ruhen hier auf Tüonschicfcr , der am öst¬

lichen Ufer feinkörniger ist . Zwischen Sesto und An¬

gera eine sehn -efelhaltige Quelle Jn Fufs eines Kalk¬

felsens . Zwischen Angera und Banco ausgedehnte La¬

ger Sandstein von solcher Farbe , dafs er dem Poiphyr

1
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ähnelt . Bey Arona ist ein Steinbruch auf Marmor ,

aus welchem der Dahin zu Pavia erbaut wird , und der hin

und wieder schöne Dendriten enthalt . Bey St . Catlic -

rina am östlichen Ufer dunkeltest her und weiJsgefleck¬

ter Kalkstein . — Bey Stresa ( vor Belgirate am west¬

lichen Lfer ) Glimmerschiefer mit Granaten , und am

nordöstlichen Ufer an der Punta dell Avello ( das süd¬

liche Vorgebirge der Tiesa - Mündung ) Glimmerschiefer

mit so -vielen Granaten , dafs man eine Menge in dem

Bache von Porto und am Secufcr findet . Am südli¬

chen lifer , nicht weit von , der Isola bella , streichen zu

Bayeno nnd Fariolo und am Moutoifano die schönen

rothen und n eifsen Granite ( von den Einwohnern

Migliarolo rosso und bianco ) , auf welche grofse

Biüche angelegt sind . Aus dem rothen Granit von

Baveno sind die herrlichen Säulen gehauen , welche

zu Mailand die Kirchen St . Eedele , St . Alessandro ,

die Vorderseite des Frauenklosters von St . Paolo , das

ehmalige schweizerische Kollegium , das Seminarium

und viele Palläste zieren . Die beyden prächtigen Säulen

auf beyden Seiten des grofsen Eingangs in den Dohm ,

40 F . hoch und 4 F . im Durchmesser , sind auch in

Baveno gehauen . Vor der Mitte des XVI . Jahrhunderts

scheint hier kein Granit gebrochen zu seyu . Der Hü¬

gel von Baveno ist 600 F . boch , *(> St . breit und

streicht 1j -> St . westlich nach dem Berge Castello di

Fariolo ( auch Feraolo genannt ) , welcher auch aus

rothem Granit besteht . Am Fufs des Hügels Urthon -

schiefer ; auf diesen folgt Gneifs , und daun Granit .
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Am Fariolo scheint der Granit in senkrechten Schichten

von SSW . nach NNO . zu streichen . Der rothe Gra¬

nit ist sehr hart , widersteht dem Einflufs der Luit und

des Wassers , nimmt vollkoinmne Glättung an , und

kommt manchmal dem prächtigen egyptischen rothen

Granit gleich . Um diese merkwürdigen Granitlager von

allen Seiten zu sehen , so folge man zu Ohre fiume

dem Bett des Baches I' iume . Dieser Granit enthält

hin und wieder grofse Nester Kaolin , schwarzen Glim¬

mer , weifsen Quarz , Hornblende ; auch statt des Feld -

' spaths röthliche Hyacynthen , seihst von Haselnufsgröfse ;

und sehr häufig Höhlen und Adern voll schöner Kry -

stallc aus Quarz , Feldspath , Flufsspath , Glimmer und

Scliörl . Die Höhlen halten 5 Zoll bis 5 Fufs Durch¬

messer . Eine ganz vorzüglich schöne Druse von 20 Zoll

Länge , 16 Zoll Breite und 5 Zoll Höhe befindet sich

im Naturalien - Kabinet zu Mailand . Das merkwürdigste

bey diesen Drusen sind die Flufsspath — und weifsen

und röthischen Feldspathkrystalle , und zwar letztere

in mannigfaltigen und ihm ganz ungewöhnlichen Kry -

stallformen . Der Flufsspath ist entweder grün , oder

veilchenblau , oder weifs als dreyseitige Pyramide , als

Acht - und Neuneck krystallisirt . Zwischen viereckigem

Feldspathkrystalle befinden sich sechseckige Quarzkry -

stalle und Anzeigen von schönen metallischen Kry -

sallisationen . Dem Naturforscher Mailands , Hrn . Pini ,

hat man diese Entdeckung zu verdanken * ) . — Bey

Pini memoire sur des nouvelles Crislallisations de Feld *

spath et autres singularites renfermees dans les Granits



dem Dorfe Fariolo streicht grauer und weifser Granit ,

und gerade gegenüber auf der andern Seite der Toccia

steht der Montorfano aus vrcifsem Granit , dessen

Fcldspath ein erdiges Ansehn hat , und der eisenfar¬

bige Punkte , die ihn zersetzen , enthalt . Zu Candoglia ,

1 ^2 St . vom Langen - See hinter Mergozzo , herrliche

Marmorbrüche , aus welchen der Dohm zu Mailand

gebaut ist ; man sehe darüber den Art . Domo d ' Os -

sola . — Am nordwestlichen Ufer sind hinter Intra dieI

Urtrapp - Schichten am Fufs des Monte simmolo und

Tarione merkwürdig ; alle Basaltsteine im Bache St .

Giovanni kommen davon her . Hr . Amoretti war der

erste , welcher vor wenigen Jahren diese Urtrapplager

zuerst beobachtete ; sie stehen fast senkrecht und strei¬

chen zwischen Urthonschiefcr von SSW . nach NNO .

i ) Eine Schicht Urtrapp von 15 - 20 F . Breite zwi¬

schen der Brücke zu Pozzaccio und Ramello . 2 ) Eine

halbe Meile vom See am linken Ufer des Baches

St . Giovanni g - 10 F . breit . 3 ) Drey Lager ( wovon

das zweyte 40 F . breit ) setzen zwischen der Kirche

von St . Giovanni und dem Landgute Cacciapiatti queer

über die Strafse . 4 ) Zwischen der Kapelle della Ma¬

donna della Vigna und dem Dorfe Biganzuolo ei « Lager

zwischen den ersten Häusern , ein zrvejtes ob dem

Dorfe von ockerartiger Farbe . 5 ) Bey Selasco durch -

de Baveno . Milano 1779 . von J . F , Gmelin ins Deut¬
sche übersetzt . Halle 1780 . — Bey den Steinmetzen
in Oltrefiume findet man schone Schaustücke von den

RruäSen des Granits von Baveno zu kaufen .
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schneiden drcy I .ager den Bach , und zwar nächst den

drey Wasserfällen ; das unterste Lager hat bald runde ,
bald längliche Höhlen . 6 ) Von Selasco bis jenseits

Frino , dem See nach , streichen verschiedne Lager , die

eine Fortsetzung derer von IN' 0 . 3 . sind , und sich drey

Meilen weit bis Ghissa verfolgen lassen . 7 ) Ein Lager
durchschneidet den Bach St . Bernardino nahe an der

Brücke bey Uncio . Alle diese Urtrappschichten haben
viel Aehnlichkeit mit den sogenannten Lavalagern im
Gebiet von Padua , Vicenza und Verona . Unmittelbar

an den Urtrappschichten streichen hin und wieder breite

Quarzschichten rqit Schwefelkies, wie an der Brücke

von Uncio . Im Intrasca - Thal bey Cambiasca Urtrapp ,
bey Cussogno Topfstein - Schichten . In dem Canobina -

Tlial bey Cavaglia und unter Spocio ebenfalls Urtrapp -

Schiehten , und im hohen Berg Finero im Hintergründe

des Val Cauobina weifser Urkalkstein , welcher wohl

die Fortsetzung desjenigen zu Candoglia seyn möchte . —

Merkwürdig ist , dafs die Gneil’sberge um den Langen -
See wie der Monte Simmolo hinter Intra , welcher ganz

abgetrennt steht , der Margozzolo , alle Gneifsberge bey

Baveno , auf ihrer Oberfläche mit Granittrümmern von

allen Gröl’sen bedeckt sind , so. wie die Flötzkalkstein -

bcrge bey Varese , im Val Intelvi , am Corner - See ,

im Val Assina ( S . diese Art . und Lecco ) . Auf den

Margozzolo steigt man von Baveno längs dem Bach

Fiume unter Kastanienwäldern . Ganz oben liegt unter

der Wiesendecke ein Lager Gerolle ays Oneifs und

Granit , unter diejen r F . tief Torf aus Zweigen und
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Stämmen von Lerchenbäumen , die man jetzt in der

ganzen Gegend nicht mehr findet , und der Torf ruht

auf feinem Quarzsand von leichter Ocherfarbe ; der

Margozzolo besteht aijs Gneifs . Fossile Wälder auch

am Orsa - See ( s . diesen Artikel ) . Unter dem Ramm

des Fariolo ein ausgedehntes Torffeld , 5 F . mächtig ,

und auf einem I .ager feinen Quarzsand ruhend . Dafs

der Langen - See einst tief ins untere Ossolathal , viel¬

leicht bis gegen Domo d ’Ossola hinein ! eichte , zeigt

der Augenschein , und dafs einst hohe Fluten in die¬

sen Gegenden statt fanden , beweisen , ausser manchen

andern Spuren , das viele Gerolle und Nagelflue im Val

Cnvio , und zwischen diesem und Varese ( s . Varese ) .

Ucber die sogenannten Vulkane bey Grantola sehe man

Travaglia - Thal .

Mineralogie . Die Gebirge um den See sind

reich an Erzen . Ueber die Eisen - Erze und das Gold

im Strona - Tbal , die Kupfer - und Bleyerze im un¬

tern Qssola - Thal , die Erze im Val Cana ( S . Orla -

1See , Domo d ’Ossola , Val Gana ) . Zwischen Belgirate

und Stresa wurden bey dem Felssprengen zur Bereitung

der Ileerstrafse vor wenigen Jahren Kupfer und Kies¬

adern . entdeckt , welche nicht reich genug sind , um

gebaut zu werden , ln der Höhe bey Gralia Goldhles -

gänge und bey Ginesio Bleyerze . Eine italienische

Meile vor der Mündung des Fiume entdeckten vor

Kurzem einige Arbeiter im Bette des Baches eine reiche

Kupfermine , und am Ufer noch mehrere Kupfererz¬

adern , welche Hr . Amoretti schon vor Jahren durch
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seine Gefühlsfähigkeit für unterirdische Elektrizität an¬

gezeigt hatte * ) . Hinter Intra streicht bey Ramello

eine Kupfererzader , welche sich bis an den Gipfel des

Berges ausbreitet , und vor einem Jahrhundert ausgebeutet

wurde . Zwischen Ganobio und Canero an der Punta

della Creta Schyvefeikiesgang , und gegenüber am

östlichen Ufer längs der Giona bey Macagno desgleichen .

Langenthal , eins der gröfsten und schönsten

Dörfer der Schweitz im K . Bern , nur 2 St . seitwärts

von der Heerstrafse zwischen den Städten Bern und

Aarau , und verdient wohl den kleinen Umweg ; man

verläfst , von Bern kommend , die Landstrafse bey

Herzogenbuchsee , und geht von Langenthal über St .

Urban in die Heerstrafse zurück . Wirthshäuser : Bär ,

Kreuz , Lösve . Es liegt in einer fruchtbaren und was¬

serreichen Gegend .

Erwerbsfleifs und Handelsthätigkeit .

Merkwürdig sind hier : Fabriken von Leinen , wollner

und halbseidner Bänder , trefliche Bleichen , Färbereyen ,

die Niederlagen der in dem Eminenthaie und andern Ge¬

genden des K . Berns verfertigten Leinewand und der

Emmenthaler - Käse . Deswegen ist dieses Dorf einer

der Hauptmärkte des K . Berns , denn es kommen hie -

her sogar Kaufleute aus Holland . Auch leben hier ge¬

schickte Handwerker , und selbst Künstler , llr . Mum -

mcnthaler verfertigt Vergröfserungs — uud Ferngläser ,

und stellt schöne Versuche in der Optik und Elektri -

* ' S . Amnreiti sulla Storia della Hahdomanzia , und dessen
Brief in der Alpina HL Th . S . Ja3 . Winterthur I8 <>9 -
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zitlit an . Hier wohnt auch Hr . Dennler , Verfasser eini¬

ger humoristischen , höchst wichtigen Aufsätze in der

Isis * ) , ein unbekannter Mann von höchst originellem

Kopf , der alles , was er ist , es ganz allein durch sich

selbst ist . — Eine halbe Stunde vom Dorfe das Lan -

genthaler - Bad .

Rö mische Altert hü me r . Man hat bey Lan¬

genthal römische Münzen , alte Mauern und Reste von

TVasser - Leitungen gefunden .

Abtey St . Urban . Eine kleine Stunde entfernt ,

iin K . Luzern , liegt die grofse im J . 1193 . von zwey

Herren von Langenstein gestiftete Abtey St . Urban ,

welche eine Bibliothek , Münzkabinet , und Sammlung

von Versteinerungen und Muscheln des Pilatus ( vom

Dr . Lang zusammengesucht ) besitzt .

Von Langenthal führen angenehme Fufswege in 4 St .

■ach Solothurn .

Langnau , am / / / fr - Bach , das schönste Dorf im

Emmen - Thale , K . Bern . Wirthshäuser : Sonne , Bär .

Merkwürdigkeiten . Hier grofse Niederlagen

von Leinewand und Käse , und viele Handelsleute .

( M . s . den Art . Emmenthal 'j . In der Nähe des Dorffc

streicht ein Steinkohlenflötz . Langnau ist der einzige

Ort in den Alpen der Schweitz , von welchem Reisende

* ) S . Monatsschrift Isis . Zürich i 8 o 5 . Das April - Stück . S . 1.

Ilomilie über ein TXrort des Diogenes von Sinope , und

Jahrgang igoö . September - Stück , S . 1 . Neueste Reise

von Lissabon nach Kamtschatka und dem Nordpol . Seiner

sonderbaren Schicksale wegen verdient ganz besonders auch

ein merkwürdiger Proccfs im Juniheft 1809 . der Justiz - und

Polizeyfama nachgelesen und beherziget zu werden .
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auf einige Alptriften bis zu den Sennhütten in Leiter¬

wagen fahren , und dort die Sennwirthschaft beobachten

können . Die nächste Alp uf der Schynen ist nur
3 St . entfernt ; und da werden die befsten Ernmentha-

ler - Käse bereitet .

Berühmter U r i n b e s ch a ue r . Zu Langnau lebte
in der letzten Hälfte des XVIII . Jahrhunderts der

Urinbeschaucr Michel Schuppach , welcher 15 - ao Jahre

den ausgebreitetsten Ruf eines Wunderarztes besaCs .
Von Paris rollten die glänzendsten Kutschen in dieses

Alpenthal zu dem Medecin des Alpes . Reisende aller
Nationen beratheten ihn . In den Sommermonaten hiel¬

ten sich bisweilen einige Hunderte reiche Fremde hier

auf , die im Hause Schuppachs speisten . Jeden Tag

kamen 8° - too Bothen mit Uringläsern . Er hielt sieh

einen Dolmetscher , Schreiber und Apotheker . Schup -

pack war in seiner Jugend Wundapzt , besafs gesunden

Verstand , scharfen Blick und Seelenruhe ; war sehr

wohlthätig , gutmüthig , heiter und drollig . Einige

reiche Marquisen aus Paris , wovon die eine nach lan¬

ger Unfruchtbarkeit schwanger aus den Alpen zurück -
kehrtc , und die andere durch einen sehr komischen Zu¬

fall über die Wunderkenntnifs des Schuppachs bestürzt

und erstaunt , wurden die Posaunen des Alpendpktors ,

und trugen seinen Ruf weit über die Grenzen seines

Thals . Schuppach st . sehr alt zwischen den J . i 78°" 9 0 ,

Wr ege . Von Langnau nach Bern .6 St . ; nach

Burgdorf 4 - 5 St . Zwey Stunden von Langnau tritt

man ins Entlebucher - 'lhuX ( S . Entlebuch ) . Es giebt
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Wege nach Thun , Langenthal und Hutrryl . — Einige

Stunden Von Langnau , hoch im Gebirge und zwischen

den fettesten Alpen , liegt , an der Emme , Tschangnau

am Fufse des Schallen - Bergs , auf welchem weite Aus¬

sichten sind .

Lassabba , ein Städtchen im K > Waat , an der

Landstrafse zwischen Morges und Yverdun , am Nozon

gelegen . Hier öffnet sich das Thal von Romainmotier ,

durch welches ein Fufsweg ins Jona : - Thal führt . ( S .

diesen Artikel und Romainmotiersj .

Merkwürdigkeiten . Nicht weit von Lassarra

bey einer Mühle theilt sich der Nozon ; der eine Arm

fliefst in den Neuchateler - See , der andere in die

l ’cnoge nach dem Genfer - See . Um beyde Seen zu

verbinden , wurde im J . 1G40 . ein Kanal gegiaben ,

der schon bis y» St . von Lassarra geführt war , und

hier ; nur 2 St . vor seinem Ende ; ins Stecken gerieth .

Die grofse Bürg von Lassarra wurde von den Eidge¬

nossen im October 1475 . in dem Kriege gegen den

Graf von Bomout , Herrn der Waat , verbrannt ; sie

erbeuteten hier eine Pfanne , worin man einen ganzen
Ochsen braten konnte . — Eine römische Meilensäule

wurde bey Entreroches , St . von Lassarra , bey dem

Graben des Kanals gefunden ; sie war unter Kaiser

Hadrian im JL 119 . oder 120 . errichtet , und steht

jetzt im Schlosse Orny . — Der Wasserfall der Tine

de Conflans zwischen Lassarra und Cossonex ist wegen

örtlicher Eigentümlichkeit sehenswert . Auch sicht

mau zwischen Lassarra und Cossonex das Schlofs Mon -
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trocher , eins der ältesten in der Schweitz , und naher

das Schlol's Isle , Sitz des Geschlechts von Chandieu ,
deren Ahnherr Anion im XVI . Jahrhundert während

den bürgerlichen Unruhen Frankreichs bey dem Könige

von Navarra eine sehr wichtige Rolle spielte ( S . dar¬

über I 'huanus Geschichte ) . Er starb als Prediger zu
Genf , und seine theologischen Werke wiedmete dessen

Sohn im J . 1592 . dem König Henri IV . Carl von

Chandieu , Generallieutenant in französischen Diensten ,
verschönerte Isle .

Wege . Von Lassarra nach Lausanne 5 starke

Stunden auf üblem Wege . — Nach Aubonne 5 St . —

Nach Orhe 2 St . ( S . Lausanne , Aubonne , Orbe ) .
Nach dem Schlosse Isle am Jura 2 St .

Geognost . Thatsachen . Oberhalb Lassarra

und Bonvillars liegen in ziemlicher Höhe am Jura eine

grofse Menge Graniltrummer . Diese Gegend liegt

grade der Oefl’nung des Rhonethals gegenüber . ( S . Jorat

* Und Jura ) .

Lauehbs —Thal , ein hohes Alpenthal im Sau¬

nen - Lande ( K . Bern ) , vom Lauenen - Bach durclr -r
strömt , zieht von NW . nach SO . \ - 5 St . lang in das

Hochgebirge .

Erhabne , malerische und romantische
Natur . Das Pfarrdot f Lauenen liegt 3 St . von Sau¬

nen . Das Wirthshau -s ist äufserst schlecht und arm ,

weil es gar nicht besucht wird . Wer die Gastfreyhcit

des Pfarrers anspricht , der vergesse nicht , dafs die Stel¬

len dieser Männer in den abgelegnen Hocbthälern sehr
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dürftig besorgt sind . Dieses so wenig bekannte Thal

verdient die Besuche des Freundes erhabner und roman¬

tischer Natur . Von dem Dorfe t Stunde entfernt liegt *

der Lauerten - See . Zehn Minuten vor dem See steht

ein Bauernhaus , wo der Weg durch einen Gatter ver¬

schlossen ist . Dicht vor dem Hause und Gatter ist ein

kleiner Hügel ; auf diesen setze mau sich , und geniefse

den Anblick des Ganzen . Man mufs zu diesem Spa¬

tziergang den Morgen und ein helles Wetter wählen ,

weil sich dann der Umkreis der Gebirge in dem See

spiegelt . Dieses kleine Thal mit seinen Felsengestal¬

ten , Gletschern , Wasserfällen und dem See , gehört zu

den malcrischten Theilen des Hochgebirgs . Rechts nach

S . die erste Felsspitze heifst das pp ' allisrispill ; von

diesem nach O . folgen das Mult —Horn , das Gelten -

Horn und der Gelten - Gletscher ( von dem der Gelten -

Bach herabstürzt ) , das p ôll - H orn , Haneschrill - Horn ,

Pprild - \ {ovn , der Tangei nebst dem Tungel - Gletscher

( von welchem der Tungel - Huch herabdonnert ) , das

Seltesc /ion - llora und Stiertungel . Am Fufs dieses Fel¬

senkranzes liegen Wiesen , welche zwey Monate lang
kein Sonnenstrahl erfreut .

Herrliche Wasserfälle . Von diesem prächti¬

gen Standpunkte führt ein Weg in 4 St . zu dem Gel¬

ten - Gletscher ziemlich mühsam hinauf , und neben den

herrlichen Wasserfällen des Tungel - und Ce /fen - Bachs

vorbey . Oben am Fufs des Gletschers ist eine Alp¬

weide von steilen Felswänden umschlossen , über welche

eine Menge Bäche hcrabstürzen , ein Anblick der einzig

v



/

2TjZ L AUERZER - SeE .

ist . Zwischen diesen Felswänden liegt der Dürr - See

welcher sich bisweilen mit fürchterlichem Brüllen ergieft .
Berühmte Ziegenkäse . Hohe Lage . Die Tun¬

gel - Ziegenkäse sind sehr berühmt . — Das Leuenen -

Thal liegt so hoch , dafs im May noch gewöhnlich 6 F .

hoch Schnee liegt . Im J . 1789 . schneyte es hier , nur

2t Tage ausgenommen , alle Wochen . — Das hohe

Felshorn , oberhalb dem Dorfe , heifst Lnuen - Horn .

Wege . Von Lauenen ins Csteig - Thal 2 St . ( S .

diesen Artikel ) . Nach l .enk im Almmcn - Thale 5 St .

( S . Reulissen ) . Nach Sillen im Wallis führt ein für

Pferde gangbarer Pafs über das Ce /ten - llom in 10 - n

St . ; bis zum ersten W allisisciicn Doif Aye nt 8 St . —
Nach Saunen 5 St . —> Auf diesem Wege bleibt der

Mader - Berg rechts ; und nicht weit vor Gestade strömt
rechts der ’liir - Bach aus dem Turbach - Thal .

G e ogn os t i sch e Thatsachen . Die Gyps - I .ager ,
Ton welchen in dem Art . Rex weitläufig geredet ist ,

streichen durch dieses Thal . Auf dem Wege nach dem

Lauenen - See ; auf der SW - Seite des Thals , geht iu

der Rohrbachs —Weide der Gyps zu 'läge , und dort

zeigt sich gediegner Schwefel , wie in der Nähe von

Rex . Grade gegenüber , auf der NO . Seite , sind Schwe¬

felhaltende Quellen . In dem Turbach - Thal sind Schwe¬
felbäder , deren Heilwasser in diesen Gypslagern den

Ursprung haben . Zwischen Lauenen und l .enk steigt

der Gyps bis zur Höhe des Reulissen . ( S . Reulissen ) .
L a uer zer - S e e . S . Lowerzer - See .

Laufen , an der Landstrafse von Basel nach dem
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Münsterthal . Wirthshaus : Ochs in der Stadt , die
Krone ausserhalb .

Laufe « , Schlcifs im K . Zürich , *s St . von der

Stadt Schafhausen . Unter diesem Schlosse ist der be¬
rühmte Rhein - Fall , welcher von den Einwohnern der

Laufen genannt wird , woher das Schlofs seinen Namen

führt . ( S . Schaff hausen ') .

Laufenburg , ( K . Aargau ) eine kleine Stadt am

Rhein , welcher dieselbe in zwey ungleiche Theile schei¬
det . Wirthshaus : Poslhaus . Die Brücke ruht auf

drey hohen steinernen Jochen , die gerade an der Stell «
erbaut sind , wo der Strom sich über Klippen hinab

durch ein enges Fclsenbett zu stürzen beginnt . Der

Fall , ( der kleine Laufen , im Gegensatz des grofsen

Laufen bey Schafhausen , genannt ) von dem der Ort

den Namen hat , ist zwar bey weitem nicht so hoch ,

wie jener ; er gewährt aber doch ein sehr schönes Schau¬

spiel . Die Schiffe , • die von oben anlangen , werden

hier ausgeladen , und an Seilen durch den gefährlichen
Wellensturz hinuntergelaäsen . Vor 13 - 14 Jahren ver¬

suchte ein junger Engländer in einem Nachen den Sturz
des Rheins liiuabzufahren , und verlohr dabey sein Le¬
ben . Am Ufer , zunächst unter der Brücke , ist ein

Lachsfang im Strudel angebracht . — Diese Stadt war

ehmals der Sitz der gräflichen Linie von Habsburg —

Laufenbarg . Als der letzte Graf Johann im J . 1408 .
ohne Söhne starb , erbte es sein Schwiegersohn Graf
Rudolph -von Sulz , dessen Stamm 1657 . erlosch . Seit¬
dem war es ein Theil der Vorder - Oesterreichischen

S
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Länder , und gehörte zu dem Fricktliale , welches ig 02

mit der Schweitz vereinigt wurde (' S . Frickthal ) . Auf
der Südostseite der Stadt steht das alte zerfallne Sclilofs

ein Denkmal der Verheerungen des dreyfsigjährigen
Krieges . Ausser den Ringmauern an der Strafse ins

Sulz - Thal steht ein Kapuziner - Kloster , und in der
Stadt ein Krankenhaus .

Neueste Geschichte . Den 16 . Dec . 1795 . tra¬

fen die Prinzessinnen Mar . Theresia Charlotte , Toch¬

ter Ludwigs XVI . und Maria Antonia von Oester¬

reich , nachdem sie zu Basel gegen französ . Staatsge¬

fangene ausgewechselt worden waren , hier ein , und er¬

holten sich einige Tage lang in diesem gefahrlosen
Städtchen , ehe sie ihre Reise nach Wien fortsetzten .

Geognost . Merkwürdigkeit . Flier am Rhein

geht unter den Kalksteinflötzen des Jura der Gneifs

sehr schön und bestimmt zu Tage , so wie auch bev

Waldshut und Seckingen , nicht weit von Laufen¬

burg . Nordwärts dieser ■drey Städte steigt Granit und

Gneifs in den Felsen des Schwarzwalds empor , und

erhebt sich in dem Feldberg ( der höchsten Kuppe des

Schwarzwald - Gebirges ) bis au 4610 Fufs übers Meer .
Das Vorstofsen des Urfelses hier am Rhein ist deswe¬

gen merkwürdig , weil zwischen dem nördlichsten Rande

des Urfelsgebildes der Alpen und dem Rhein in dem

Jura nirgends in dem 18 - 34 Stunden breiten Zwischen¬

raum in der Schweitz irgend eine Urfelsart zu Tage

kömmt ( S . Jura ) .
Lau ins . S . Lauwine .
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Lau is . S . Lugano .

La ui *feh , Städtchen itn K . Bern , nicht weit links

von der Landstrafse zwischen Bern und Cümminen ,

oder nicht weit rechts von Neueneck auf der Strafse

von Bern nach Frey bürg , liegt am Zusammenflüsse der

Sense und Saatic . Beter von Thurn verkaufte die

Vogtcy Lanppcn iin J . 1524 . an die Stadt Bern .

Schlacht hey Lauppen . Dieser Ort ist sehr

merkwürdig , weil hier die Berner nach Gründung ihres

Freystaats den ersten wichtigen Sieg über ihre Feinde

erfochten . ( S . Bern , der Kanton ') . Der ganze hohe

und niedere Adel bis nach Burgund , JElsajs und

Schwaben , unter denen die Grafen von Neuchatel , von

Kyburg - Thun , von Greiers , von Aarberg , Nidau , die

Bischöfe von Sitten , Lausanne , Basel , die Stadt Frey¬

burg waren , versammelten 15 , 000 M . . Fufsvolk , 3000

Reiter , ’- oo Herren mit gekrönten Helmen , und 1200

Kitter , um die Stadt Bern von Grund aus zu vertilgen .

Dieses Heer berannte Lauppen , wo Anton von Blan¬

kenburg mit einer Besatzüng lag , und dem 600 Berner

unter Johann von Bubenberg und Pannerherr Rudolph

von Muhlern noch zugesjindt wurden . Sie schlugen alle

Stürme ab . Rudolph von Erlach zog mit 4000 Bcr -

* ) Rudolph von Erlach , ( Sohn des Ulrich von Erlach , Hel *
den am Donnerbüel s . Bern ) Dicnstmann des Grafen

Rudolph von Nidau , war Bürger von Bern und hatte seine
meisten Güter im Gebiet dieses Freystaats . Der Graf

verstattele ibm , unter seinen Mitbürgern zu streiten , mit

■den Worten , dafs es ihm gleichgültig sey , von ztveyhun *
dert ihm ergebnen Kittern dielen Einen Maun zu Tcrlie -
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nern , 900 aus Uri , Schwytz und Unterwalden , $ 00

aus Hasli - Thal unter Kuno von Rinkenberg , 300 Sim -

metlialern unter Johann von Weissenburg , und 5)0

Solothur nern , am 21 . Juni 1339 . in der Mitte der

Nacht von Bern , und langte am Mittag auf dein Bram -

Berg St . von Laupjien an , wo er , den Wald im

Rücken , das Lager der Feinde übersah . Es erhob sich ,

wie in den alten Kriegen der Griechen , erbitterter

Wortwechsel zwischen den beyden Heeren . Der Schult -

heifs von Freyburg behauptet , die Berner hätten ver¬

kleidete Weiber unter sich , worauf Kuno von Rinken¬

berg rief : „ Ihr werdet es heute erfahren ” , Ein

Mann von Schwytz schrie : , , Wir sind bereit , wer

will , trete hervor '” . Nach gegebnen Zeichen zur

Schlacht rannten die Schleuderer auf den Feind zu ;

wie diese sich zurückwandten , hielten diefs die hinter¬

sten des Schlachthaufens für Flucht , und nahmen Reifs¬

aus . In diesem Augenblick rief Erlach mit heiterm

Gesicht : „ Freunde , wir siegen ; die Furchtsamen sind

von uns ” , Schwere eiserne Heerwagen , mit Streitern

gefüllt , stürzten in die Glieder des Feindes ; und in

ren ; worauf ihm Erlach antwortete : Ihr sagt , Herr

Graf ! ich sey ein Mann ; als einen Mann will ich mich

zeigen . Der Graf von Nidau wurde in dieser Schlacht

erschlagen ; und doch wurde nachher eben diesem Erlach
die Vormundschaft über die hinterlafsnen Kinder des

Grafen , und das Pflegeramt über deren Güter übertra¬

gen . Rudolph war 5 a Jahr alt , als er den Sieg bey

Lauppcn erfocht . Das traurige Ende dieses tugendhaften

Helden s . man in dem Artikel Bern ,



die so gebrochnen Reihen drang nun Erlach mit der

Berner - Fahne in der Hand an der Spitze seines Fufs -

volks . Nach einiger Zeit fürchterlichen Kampfs -wand¬

ten sich die Feinde zur Flucht ; die ganze Feldmark von

Oberrryl und Vf'yden war mit Leichnamen , Pferden

und Waffen bedeckt . Achtzig gekrönte Ritter ( unter ,

denen der Herzog Johann von Savoyen , der Graf von

JVidau , Graf Gerhard von Kybarg , drey Grafen von

Orders ) , fast alle Freyburger mit ihrem Schulthcifs

und Pannerträger Fulistorf der mitten unter 14 Ver¬

wandten lag , 5000 Manu Fufsvolk und 1500 Reitet

sanken unter dem Schwerdte der freyen Berner ***) } ,

welche den folgenden Tag voll Jubel über ihren wichti¬

gen Sieg nach der .Stadt zurückzogen .

Lausanne , Hauptstadt des K . Waat . Wirths -

häuser ; An Lion d 'Or ; au Faucon ( soll jetzt das

befste seyuj , aux Balances , a la Couronne , a l 'Ours ,

au Cerf . — Liegt unter den 46 5 l ' 5 11 nördl .

Breite und 24° , 27 ' 4 " der Länge , am südlichen Ab¬

hänge des Jorat , 432 F . über den Cenfer - See , oder

1566 F . über das Meer ; geniefst fast einer eben so ge¬

sunden aber mildern Lage wie Bern , ist auf drey

Hügeln und in die dazwischen liegende Thäler gebaut .
Der Bach Flon Riefst zwischen Lausanne und dem

Montbenon .

* ) Von den Bernern fiel in dieser Schlacht Hans Haller ,
welcher 135t . von Zürich nach Bern gezogen war .

* *) Am 15 . July 1802 . schneite es bey Lausanne , welches
als Ausnahme der gewöhnlichen Witterung merkwürdig ist .
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Geschichte . Das alte Lousonne lag am Setufer

zwischen den ietzigen Landhäusern Vidy und Dorigni

% St . von dem jetzigen Lausanne . Unter den römi¬

schen Kaisern wurde es eine Colonia cquestris . Viele

Ueberreste von römischen Alterthüinern , welche hier

gefunden wurden ( S . folgenden Absatz ) und eine 1739 .

entdeckte Inschrift * ) bezeugeu es . Ira J . 456 . kam

die Stadt unter die Herrschaft Gundjochs , ersten Königs

von Burgund . Nachdem sie durch die Wirkung des

Felsensturzes Tauretune zwischen St . Gingoulph und

Meillerie ( S . Vevay ) iin J . 536 . verwüstet worden

war , so baueten sich die Einwohner auf der Höhe bey

den Einsiedlerhütten des Protasius aus Venetia ( welcher

den Unfällen Italiens entflohen und hier im J . 500 .

eine Einsiedeley errichtet hatte ) wieder an . Marius * *) ,

burgundischgr Edelmann und Bischof von Avenche ( S .

Payerne und Avenche ) , verlegte als Lehnsherr dieser

*} Soli Gcnio Lunae

Sacrum Ex Voto

Pro Salute Augus
Torum P . Clod . Corn .

Primus Curator Yica

Nor Lousonnensium 11 ,

Inn I . Vir Augustae C . GR .
Convenlus llelv . D . S . D .

Ueber die Erklärung dieser Inschrift sehe man Bockat

memoires critiques etc . Das Datum dieser luschrift

kommt mit dem 161 . Jahr der christlichen Zeitrechnung

überein .

* *) Dieser Bischof Marius hat eine Krouik seiner Zeit hin '

terlassen .



Gegend seinen Sitz im J . 580 . in die neue Stadt , von

nun an Lausanne genannt . Hierdurch sowohl als auch

durch die Relit [uien der heiligen Anna , und andrer

( z , B . eines Stücks vom Kreutz , einiger Haare der

Mutter Gottes , einer Rippe der Maria Magdalena ,

einem Stuck von der Krippe und einer Ratte , welche

eine Hostie gefressen ) in der Kirche U . L . F . ( dem

jetzigen Münster ) , welche außerordentlich viele Pilger

herbeyzogen , vergröfserte sich Lausanne . Man hat so¬

gar aus Laus Annae ( das Lob der Anna ) den Namen
der Stadt herleiten wollen . Die oben genannte Inschrift

beweist , dafs die alte Stadt schon Lousonne hiefs .
Während des X . Jahrhunderts hielten die Grofsen des

burgundischen Reichs hier zweymal Reichstage , auf
welchem sie nach Rudolphs II . Tode ( 937 ) seinen
Sohn Conrad , uud nach dessen Tode seinen Sohn Ru¬

dolph III . ( 993 ) zum König erwählten , mit welchem

das burgundische Reich im J » 1032 . anfhörte und an

den deutschen Kaiser Conrad übergieng ( S . Genf , So¬

lothurn , Payerne ) , dessen Nachfolger an Lausanne

grofse Freyheiten ertheilte . Der Bischof Hugo erwarb
sich grofses Verdienst um seine Zeitgenossen im XI . Jahr¬

hundert ( S . Romont ) . Die Städte Bern , Freyburg und
Solothurn mufsten oft die Vermittler zwischen dem

Bischof und der Stadt machen , und 124° entstand we¬

gen der Bischofswahl des Johann von Cofsonex durch

die Gegenparthey des Prinzen von Savoyen in Lausanne

grofses Blutvergiefsen und Einäscherung. Der Kaiser

Rudolph von Habsburg erhob den hiesigen Bischof 1275 .
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rwm Reichsfürsten , als er sich in Lausanne mit dera

Pahst Gregor X . uuterredete und der Einweihung de »

Dohmkirche im Beyseyn so vieler Mächtigen bey .

wohnte * ) . — In dem burgundischen Kriege wurde

Lausanne 1476 . von 15 , 000 Italienern unter dem Prinz

von Tarent und Nikolas von Campobasso zur Uebergabe

gezwungen . Nach der verlohrnen Schlacht von Gran -

son ( S . Granson ) kam Karl der Kühne in Mitte Merz

aus Burgund über Joigne , Leclees , und Orbe nach

Lausanne , und sammelte hier während 7 Wochen ein

ueues Heer von 60 , 000 M . Karl musterte es auf einer

flachen Höhe ob Lausanne , redete es an , befeuerte es

mit Zorn und Rache gegen die Schweitzer und zog mit

demselben über Morens und Bioley dem Neuchateiersee

langsam zu , dann nach Cugy bey Estavayer , Payerne ,

Avenche gegen Murten ( S . Murten ) . <— Vom hiesig

gen Bischof und Kapitel wurden 1479 . die Maykäfer ,

welche grofsen Schaden anrichteten , vor Gericht gela¬

den , itj Contumaz verurtheilt , eskommunizirt , und aus

dem Lausanner - Sprengel verbannt , wovon das Urtheil

noch im Original vorhanden ist * * ) . Lausanne ver¬

band sich mit Freyburg und Bern durch Bürgerrecht .

Die Reformation begann . Bis zu dieser Zeit strömten

die Gläubigen zu der W underwirk enden Anna , uud i 5 ° -

J . lang vor der Reformation both Lausanne das Bild des

*) S - Fontaine Difsertation sur l ’epocpie de cette entrevue .

1791 . Freyburg .

* *) Solche Urthcile sind in Frankreich von Rischüfen noch

in der letzten Hälite des XVI . Jahrhunderts gefällt worden -



tiefsten Aberglaubens und der schamlosesten Liederlich¬

keit dar ; denn die Kirche der heil . Anna war mit

Hurenhäusern umgeben , und die Priester selbst hielten

in ihren Häusern solche schändliche Wirthschaften für

die frommen Pilger . Dieselben Sitten herrschten in

Genf und in so vielen andern Städten derselben Zeit .

Auf diese Art war die religiöse Veränderung langsam

von Ferpe zubereitet . Der Bischof von Lausanne ergriff

die Parthey des Herzogs von Savoyen , als diesem die

Berner 1536 . den Krieg angekündigt hatten , und damit

verlohr er alles . Er floh im Monat Merz ; die ganze

Waat wurde von den Bernern erobert ; Lausanne nahm

die Reformation an und unterwarf sich freywillig , mit

Vorbehalt ihrer seit 1219 . gegründeten freyen Stadtver¬

fassung , dem Kanton Bern . Seitdem hat der Bischof

in Freyburg und der Berner - Landvogt in dessen Schlofs

zu Lausanne seinen Silz genommen . Seit 1798 - wurde

Lausanne Hauptstadt des K . TVaat ( S . TVaat ) * ) .

Römische Alterthümer . Zwischen dem Land¬

hause Vidi und Dorigny , y» St . vom jetzigen Lausanne ,
hat man auf der Stelle des Lousonne in verschiednen

Zeiten Bruchstücke von Mauern , Bachsteine , römische

Münzen , die Bronzene Gruppe eines Priesters , wel¬

cher einen jungen Stier zum Opfer weiht ( wird auf der

Bibliothek zu Bern aufbewahrt ) , und die Ueberreste

einer römischen Strafse , die von Vidy nach Ouchy

und Vevay geht und von den Einwohnern Estras ( via

* ) Lcs elemens de l ’histoire du Canton de Vaud , par Pellis ,
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strata ) genannt wird , gefunden . Hier bey Vidy ver _

einten sieh die römischen Strafseu von Genf , Orbe
und V 'evay . Im Februar 1804 . fand man in dem Bois

de Vaux bey Vidy ein Gerrötbc voll Urnen nud Mün¬

zen . Die Societe d ’emulation von Lausanne lief * hier¬

auf Nachgrabungen machen , und die Ausbeute waren

4 grofse Amphoren ( im Regieruugssaal aufgestellt ) ,
Trümmer von .Marmorsäulen , Architraven , Zierrathen ,

Münzen , eiserne und kupferne Schreibgriffel , sil¬
berne und kupferne Schmucknadeln , eine bronzne Sta¬

tue der Diana von 3 Zoll Länge , und Dachziegel * ) .

Auf dem Rathhause von Lausanne wird die Inschrift

eines Altars , welcher der Sonne und dem Monde ge -

wiedtnet war , aufbewahrt , und in dem Hause des Hrn .

Pfarrer Levade ein römischer Meilenzeiger , den man

bey Paudex am Wege zwischen Lausanne und Vevay
fand ; er wurde unter Antonin dem Frommen im J . i45 *

der christlichen Zeitrechnung • gesetzt , und bezeichnet die
38 . Meile von Avcnche . Ueber alle in dem K . Waat

gefundne römische Meilenzeiger s . man den Art . TVaat .

Merkwürdigkeiten . Die im J . i 537 > aus e ’ ,1_

gezognen Klostergütern gestiftete Ahademie , welch *

ausgezeichnete Müuner , als Theodor Beza * * ) , Pierre de

Crousaz , Louis de Bochat , Stephanus , ßarbeyrac , Hot -

S , über die römischen Ziegel einen gehaltreichen Aufsatz

des llrn . Exchaquet in den Nötices d ’utilite publique de
Lausanne .

* *) Theodor de Beze wurde gegen i55° * nach Cenf versetzt,
wurde nach Calvins Tode Haupt der französischen refor -
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toman , Conrad Cefsner zu Lehrern gehabt hat , und

jetzt den berühmteh Mineralogen Hrn . Struve , den
Dichter und Schriftsteller Hrn . Professor Rridel und an¬

dere besitzt . Die Wohnungen der Professoren stehen

um die Kathedralkirchc . — Die 1549 . gegründete aka¬

demische Bibliothek , welche durch die Büchersamm -

lung des Hyacinthus de Quiros ( eines Spaniers von Ge¬

burt , der 1750 . vom pabstlichen Hofe nach der Schweitz

kam , Protestant und Professor der Kirchengesciiichte

zu Lausanne wurde ) Zuwachs erhielt . — Reitschule —

Hospital — Heute de charite ■— das Si h /oj ’s , int An¬

fänge des XV . Jahrhunderts von Bischof Wilhelm von

Challant erbauet . — Die Kathedralkirche von schöner

gothischer Bauart im Innern und voll Grabmäler

diese Kirche wurde 746 . gegründet , und der jetzige

Bau soll im X . Jahrhundert aufgeführt worden seyn . —

Der Saal des Grossen Raths vom K . Waat . — Die

Münze . — Das Theater , — Appellations - Gerichts -

haus . — Die Sociele d 'emulation , welche seit 1804 .

Notices d ’utilite publique herausgiebt . — Zeichen¬

schule , ( Lycee genannt ) unter der Leitung des berühm¬

ten Mahler Ducros , welcher 32 Jahre in Rom lebte ,

und dessen trefliche Arbeiten die Säle dieser seit igog .

von der Kantons - Regierung gegründeten Anstalt zie -

mirten Kirchen , und spielte bis aus Ende des Jahrhun¬
derts eine wichtige Iloilc . S . J.elen des Theodor de fiese ,
von Fr . K . Schlosser . ( Heideib . bey Moor und Zimmer goö . )

*) Hier liegt auch der Herzog von Savoyen , Palst Felix V.
begraben . ( S . Thonon ) ,



ren . — Mineralien - Sammlung bey Hm . Professor

Struve . — Die Naturalien - und Vogelsammlung des

Hrn . Oberst Desruines befindet sich auf der akademi¬

schen Bibliothek . — Buchhandlungen und Druckercyen ,
die aber nicht mehr so bedeutend sind wie in dem XVI.

Jahrhundert , wo hier trelliclie Werke in prächtigen

Ausgaben erschienen . — Kupferstichdruckerev bey Hrn .
Vincent . — Pastelfarben - F'abrik bey Hellmold . _ Ge¬
schickte Gold - und Silberarbeiter und Juwelierer . —

Voltaire 20g von Genf r757 . nach Lausanne , wohnte
bis 2759 . wo er Ferney kaufte , in dem Landhause

Monrepos , wo er durch sein Gesellschaftstheater der

Stadt Lausanne viel Annehmlichkeit verschafte ('S . Genf ) .
Zur selbigen Zeit hielt sich auch der Grofse Haller
hier auf , aber ohne Voltaire zu sehen . —. Der be¬

rühmte Arzt uud Schriftsteller Tifsot lebte in Lausanne
in dem Hause Montrion von r 770 - 1786 . dessen weit

verbreiteter Ruf eine Menge reicher Kranke hieher zog . —

Martin Lefianc ( Dohmherr zu Lausanne ) besang bes¬

ser als alle vorigen und viele spätere französische Dich¬

ter den Kampf der Tugend und des Glückes , S . dessen

Champion des JDamcs 01t l ' estrif de la Fortune et de

la Vertu , Paris 1805 . — Es erscheinen in Lausanne

3 Zeitungen , wovon das Journal Suisse früher als an¬
dere einheimische manches Bedeutende erzählt .

LJ e blin gs - A ufe n t h a 1 1 der Fremden . Die

herrliche Lage der Stadt und die geistreichen Gesell¬

schaften unter ihren Einwohnern , wo die Sitten der

feinsten Welt und der gebildetste Umgangston , ohne



die Laster , Gefahren und den Aufwand grofser Städte

und Hofe herrschen , nebst der günstigen Gelegenheit ,

die französische Sprache vortreflich zu erlernen , hat¬

ten Lausanne , man kann sagen schon seit Jahrhunder¬

ten , zum Lieblings - Aufenthalte der reichen Ausländer

von allen Nationen gemacht . Besonders lebten hier

immer sehe viele .junge Engländer und andere reiche

Jünglinge , deren einziger Zweck nur darin bestand ,

die ihnen fremde Sprache und die feinen Sitten der

Gesellschaft zu erlernen . Deswegen giebt es hier sehr

viele Pensions - Anstalten für die Fremdlinge . In den

befsten kostet die Pension monatlich 6 Carolin , in an¬

dern 5 , 4 , und die niedrigsten 5 Carolin . Bey der

Wahl einer Pension ist einige Vorsicht nöthig ; denn

von dem Hause , wo mau sieh in Pension begiebt ,

hängt ' gewöhnlich die Gesellschaft ab , in welche man

eingeführt wird . Wer in den ersten Pensionshäusern

wohnt , kann ziemlich gewifs seyn , die befste Gesell¬

schaft der Stadt zu scheu ; in den andern Pensionen

hingegen mufs man besondere Empfehlungen haben , um

in den befsten Häusern aufgenommen zu werden ; sonst

sieht man sie nie . In allen Gesellschaften wird gespielt ;

nur wenige giebt es , wo Spiel verbannt ist .

Schöne Aussichten und Spatziergänge .

Auf der Terrasse bey der Münsterkirche , welche ein

sehenswerthes Gebäude aus dem X . Jahrhundert ist ; in

dem Hause des Hrn . Lev ade , und besonders auL der

Gartenterrasse des Hauses , in welchem der berühmte

Gibbon lange Jahre wohnte , und sein Werk über den
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Untergang des römischen Reichs ausarbeitete ; auf der

Promenade Monlbenon vor dem Genfer - Thore ; t - St

oberhalb Lausanne , am Walde SauvaleUin * ) , bey dem

Signa ] ( Hoclnvacht ) ; bey den Landhäusern Bellevue ,

Beaulien , de Veines , Cbnbliere ; bey den Dörfern

Bursins und Beguin ; alles unbeschreiblich schöne Aus¬

sichten . — Spatziergiinge . welche reich an den man¬

nigfaltigsten Ansichten sind . i ) Nach Ouchy dicht

am See ( 7» St . unterhalb Lausanne ) wo ein sehr

gutes Wirthshaus ist . Ouchy ist als der Hafen von

Lausanne au betrachten . Der Thurm von Ouchy wurde
im J . 1160 . von dem Bischof T.anderich von Dörnach

zu Lausanne erbaut . Der Spatziergang von Ouchy

nach Cour , dessen Umgehungen , und nach der Ferme

aux Ceriscs , ist reich an den betulichsten Aussichten und

Naturgenufs . Hier lebt der Naturforscher Hr . Huber

( s . Genf ) , Schüler Bonnets . Er ward blind im

30 . Jahr nach der Verlobung mit seiner Frau wie der

berühmte Dichter Pfeffel , und beyde Bräute betrugen

sich auf gleich edle W eise . Der blinde Huber beob¬

achtete durch die Augen eines geschickten Bedienten ,

und , seitdem er diesen verlor , durch die Augen seiner

Frau , Bienen und PHanzen , und so entstanden seine

* ) Dieser Wald dehnte sich sonst bis an den Hügel der
Münsterkirche aus , und wurde von Druiden bewohnt ,

die dort ihre Mysterien feyerten . Von dem Namen einer
ihrer Gottheiten , liellinus , rührt wahrscheinlich Sylva

Bellini her , woraus in verderbter Sprache Sauvabellin ent¬
stand . Auch das Thal Bellevaux neben dem Walde hat

vielleicht davon seinen Namen .



so berühmten Werke * ) . llr . Huber spielt Klavier ,

und singt vortrefiicli . 2 ) Auf der nordöstlichen Seite

der Stadt nach p 'evay zu . 5 .) längs den Ufern der

P ’enoge ( welche unter dem Namen Nozon in dem

liomainmotier —Thal am Vau / ion entspringt ) aus einem

Thälchen ins andere , welche bald romantische Bei g -

gruppen , kleine Wasserfalle , liebliche Haine , Hütten ,

bald Landhäuser in der Mitte von schönen Anlagen ,

Wiesen und W r einbergen in grofser Abwechslung dar¬

bieten . Auf diesem Spatziergange berührt man die

Dörfer Bottens , Renens und Mezerie . 4 ) Nach einer

Sennhütte , St . ob Lausanne , auf einer mit Wald

umgebnen Wiese , wo eine grofse Aussicht ist . Tissot

wohnte hier oft Monate lang .

Kleine S pa t zi er r ei s en . 1 } Nach Vevay .

Wo man sich auch ost - und westwärts von Lausanne

hinwendet , wild man immer von den reizendsten Ge¬

genden einer mannigfaltigen und prachtvollen Natur

empfangen . Nach Vevay 4 St . , längs dein See

durch Pully , Baud ex , Lutry , Uilette , Cully , St . Sa -

phorin , über die wilde p ’evaise , welche von dem

Molesson im K . Freyburg herabsliöuit . Dieser Weg

*) S . dessen Werk : über die Bienen und sur la germina -
tion des Plantes . Sein ältester Sohn hat sich schon

durch eine Abhandlung über die Hummeln , und sein

zwejter Sohn durch eine Abhandlung über die kleinen

Sperber ( cmerillons ) bekannt gemacht . Der älteste hat

die außerordentliche Anlage des Crofsvaters im Aus¬
schneiden geerbt .
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ist eine unuhterbrochne Reihe der schönsten und präch¬

tigsten Aussichten einer aufserortlentlichen Natur ; Uln

die günstigsten "Wirkungen der Lichter zu geniefsen

so rathe ich , die Reise von Lausanne um 4 oder 5 Uhr

Nachmittags anzutreten , und von Vevay nach Lau¬

sanne früh Morgens . Bey Paudex strömt der Bach

Paudeze in den See , an dessen Ufer Steinkohlen aus¬

gebeutet werden ( s . Jorat ) . Auf dem Berge bey Cully

steht das Schlofs Gourze , welches im X . Jahrhundert

erbaut wurde , als die Ungarn und Araber bis in diese

Gegenden verwüstend streiften . Hinter Cully führt

die Strafse dicht bey einer Mühle vorbey , welche

durch den Abflufs des Sees Bray oder Brot ihre Mahl¬

wasser erhält ; im Frühjahr oder nach langem Regen

zeigt sich hier ein sehr malerischer Wasserfall . Nach

dieser Mühle berührt man Clerolles , dessen Thurm

ein Rest römischer Arbeit seyn soll . Bey St . Sapho -

rin wachsen die herrlichsten Feigen , und in dessen

Kirche ist ein bey Gerolle gefundner römischer Meilen¬

zeiger eingemauert , welcher unter dem Kaiser Claudius

im J . 47 . errichtet wurde , und andeutet , dafs die Ent¬

fernung von pevay bis Avenche 57 , 000 Schritte be¬

tragt * ) . Ein andrer antnuthiger Weg nach Vevay geht

*) Von Paudex bis St . Saphorin sind die Felsen des Jorat

am steilsten , und geniefsen der heifsesten Lage ; diese

Landschaft wird Distrikt la Vdux ( deutsch , Kyf - Thal )

genannt , und hier wächst der so sehr geschätzte Kyf -

Wein ( Fin de la Faux ) . Die befsten weifsen Weine

wachsen in den Bergen von Cully , Kiez und Epesse ;
der stärkste und vortreilichste von allen aber in dem

%
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ijtu-

links von der grofsen Landstrafse über den Jorat .

2 ) Auf der Westseite längs dem See hinab nach Genf

12 St . 3 ) Nach Aubonne 3 ^2 St . Die Strafse nach

diesen Oertern lührt von Lausanne über die Venoge

durch Prevereuges , nach Morges 2 St . ( s . Morges ,

Aubonne , Rolle , Nyon , Coppet , Genf ) . 4 ) Nach

Yverdun über Echallens ( deutsch Ts che tl Hz ) oder

Coumoens 6 rJ2 St . Die Strafse , besonders bey Regen¬

zeit , ist nicht gut . Nahe bey Echallens liegt das

Bergschlofs St . Barthelemi , welches die herrlichsten

Aussichten nach dein Gebirge des Unter - PVallis und

Savoyens , nach dem Montblanc und nach dem Jura

geniefst . Nicht weit von Echallens hat ein H . von

Afry , Besitzer des eben erwähnten Schlosses , einen

30 F . hohen Obelisk dicht an der Landstrafte mit der

Innschrift : Alle Völker , lobet den Herrn ! errichten

lassen . Von Lausanne nach Yverdun durch Cossonex ,

Tasarra und Orbe ist etwas weiter , aber die Reise

angenehmer . — Von Lausanne in das interessante

Joux - und Orbe - Thal , entweder durch Rolle und

dem kleinen Distrikt Dezaley , zwischen Cully und St .

Saphorin . Die ausgesuchten Trauben dieses Strichs ge¬
hören zu den delikatesten von ganz Europa , Italien und

Spanien nicht ausgenommen . Hier kostet aber auch
ein einziger Arpent ( obngelahr 40000 rheinlündische

□ Fufs ) i 3 - 16 , 000 französische Livres oder 7 326 rhei¬
nische Gulden . Der befste rothe Vauz - Wcin wächst in

den Bergen von St . Saphorin und Treytorens . Der Di¬

strikt von Palejie bey Lausanne giebt auch einen gesun¬
den und herrlichen Tischwehl .

Ul . «9



Lauterbrunn - Thal .
290

Gimel oder durch Lasarra und Orbe ( 8. Rolle , La -

sarra , Orbe ) . — Nach Moudon 6 St . Zwey St .

steigt die Strafse immer gemach auf den Jorat .

Pflanzen .

In dem Walde Sauv ab ellin *. Buxbaumia foliosa ;

Melica unifiora . Juncus albidus . An den / / £ e n : Mentha

rotundifolia . Bey Lausanne -. Orchis coriophora , Fuma -

ria capnoides , Oenanlkc peucedanifolia . Bey den Sümpfen

zu St . Sulpy : Littorella lacustris , Scirpus acicularis , ho •

loschoenus , supinus . Bosa cinnamotnea stachst oberhalb an

dem Orte Rosiaz , bisher nur hier und auf dem Albis

gefunden . Mentha austriaca bey Lausanne an den sum¬

pfigen Wiesen von Bovereaz . Satyr tum hircinum zu

Chamb lande .

Geognost . Bemerkungen , lieber die geogno -

stische Beschaifenheit des Jorats , an welchem Lausanne

liegt , s . man den Artikel Jorat . Oberhalb der Stadt
sind vortrefliche Sandsteinbrüche . Von Lausanne nach

Pully liegen viele grofse Trümmerblücke einer grofs -

körnigen Graurrahe mit Glimmerschieferarligem Binde¬

mittel , dessen Mutterort zwischen Martinach und St .

Mauritz ist ( s . St . Mauritz ) . Diese Trümmer sind

aus dem IVallis , zur selbigen Zeit wie die zahllosen

Granit - und Gneifs - Trümmer , welche über den Jorat

und die ganze LVaat zerstreut liegen , lieiausgefluthet

worden ( s . Jorat und Gen f ) .

Lauterbrunn - Thal , im K . Bern , eines der

berühmtesten und besuchtesten Thiiler der ganzen

Schweitz . Von Bern kann man bis in dieses Thal
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bequem theils zu Wagen tlieils zu Wasser reisen .

Wicht weit von Unterseen ist der einzige Eingang ins

I .auterbrunn - Thal , welches sich nach SW . 5 St . lang

und höchstens St . breit zwischen die höchsten Ge¬

birge hineinzieht . Seinen Namen trägt es mit Recht ;

denn mehr als 20 Bäche stürzen über die Felsen die¬

ses Thaies . Nicht blofs um des Staub - Bachs willen ,

der eigentlich den Ruhm dieses Thaies so allgemein

verbreitet hat , sondern wegen der aufserordentlich er¬

habnen Felsennatur , verdient Lauterbrunn den Besuch

des Reisenden .

Weg von Untcrseen nach Lauterbrunn .

Von Unterseen nach I .auterbrunn und Grindelwald

5 St . ; zuerst nach Matten ( rechts der kleine Rügen ,

die Reste des Schlosses Unspunnen und Wilderswyl ;

über Unspunnen s . Hasli - Thal ) , über den Saxete -

Bach , nach Z.weyliitschinen 2 St . Von diesem Ort

führt eine malerische Brücke links auf die Iselten -

Alp , und da , wo sich die schwarze Lütschine aus

Grindelwald mit der H^eifs - Liilschine aus Lauter¬

brunn vereinigt , giebt es einige Punkte , wo man

durch die engen Thalklüfte die weifsen Häupter der

Jungfrau in S . und des Metten —Bergs und Wetter -

Horns in O . erblickt . Von Zweyliitschinen bis ins

Dorf Lauterbrunn i St . voll wilder und malerischer

Ansichten . Die Kalkfelsen zu beyden Seiten sind durch

eisenhaften Färbestoff äufserst manigfaltig gefärbt , wer¬

den von vielen Bächen bewaschen , sind in den son¬

derbarsten Gestalten zerrissen , hie und da mit Tan -

%

\
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nen und Laubholz besetzt , und bey günstigen Licht —

und Schattenwürfen von aufserordentlicher Wiikung .
Gleich hinter Zvyeyliitschinen behält man rechts die

i Felswände der Eisen - Flue , auf denen ein Dörfchen

gleichen Namens , die Sulek - Alp und zwey Seen lie¬
gen , die sich in den Saus - Bach ergiefsen , welcher

vom Saus - Berg herab der Lütschine zueilt , und über
eine Brücke weiter führt . Links erhebt sich die Hun -

* ✓ nen - Flue , welche durch ihre Mauergestalt und regel -

mäfsigen Schichten die Aufmerksamkeit fesselt . Das
Thal verengt sich hier sehr , und man glaubt ein von
Menschen erbautes Bollwerk zu sehn . Bald hinter der

Hunnen - Flue fällt der Blick auf die Felsen des Lau¬

terbrunn - Thals , und hauptsächlich auf die erhabne

Jungfrau , deren Anblick unbeschreiblich ist . Hechts

giefseu über die Felsen der Greifen - Bach , Flue -
Bäcbii , Laui - B ^ch , und das Herren - Bächli herab .

Lauterbrunn . Wirthshaus . In dem Doife

Lauterbrunn ist nur ein Wirthshaus . Jeder Reisende

wird auf Verlangen hey dem H . Pfarrer beherbergt ,

und für Bezahlung befstens bewirthet . Lauterbrunn

liegt 715 F , über den Thuner - See , 2450 F . übers
Meer , also nicht so hoch , wie Grindelyyald ; daher
wachsen auch hier noch Obstbäume , herrliche Ahorne
und viele Lilen .

Staub - Bach . Der Staub - Bach stürzt nahe

beym Dorfe über die Wand des Pietsch - oder Fletsch -

Berges 800 F . herab , löst sich in den feinsten Staub

auf , und scLvrelit als eine ätherische , blendend weifte ,



ewig wechselnde Gestalt in den Lüften . Die Schönheit

desselben geniefst man besonders Vormittags , wenn die
Sonne ihre Strahlen darauf wirft . Nähert man sich

dann , so sieht man das Wunderspiel von zwey Zirkel -

Regenbogen . Da der Bach oft Steine mit herabführt ,
so mufs man nicht zu nahe treten ; wer sich nicht

scheuet , durchnäfst zu werden , kann sich auch zwi¬
schen den Fall und die Felswand stellen . Im Winter

zeigt der S / auÄ - Bach ganz eigne Eisgestalten * ) . Der¬
selbe Bach , welcher den Staub - Bach in seinem letz¬

ten Fall bildet , zeigt auf dem P/etsck - Bcrg noch andre

sehr prächtig und malerische Fälle , zu denen man
i St . zu steigen hat .

Wasserfälle . In dem Hintergründe des Thals

gfebt es mehrere prächtige Wasserfälle , die aber sehr

selten besucht werden . Einige halten den Myrren -
Bach und Schmadri - Bach für schöner noch als den

,Sfa « A - Bach . Von dem iSJa « £ - Bach an stürzen an der

Westseite des Thals der Spis - Bach , Buchen - Bach ,

Aegerten - Bach , My rren - Bach , Sefinen - Lütschi ,

Rufe - Bach , F / ne - Bach , Schmadri - Bach ; auf der ge¬

genüber stehenden Seite der Schittvrald - Bach , zwey
ohne Namen , dann der Trimlete - Bach , Rose /z - Bach

jl/ afe /z - Bach , Stalden - Bach , Stuffi - oder Ruffistein -
Bach , und Rofe - Bach . Diese grofse Menge von Sturz¬

bächen schwellen bisweilen nach heftigen Gewitterre -

* ) Man s . solche in dem schönen Blatt nach IT' olf , in
dem Werke , von welchem im ersten Bande die Rede ist .
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gen die Lütschine , in welche alle sich ergiefsen , plötz¬

lich auf das fürchterlichste . Im J . 1791 . geschah dies

in einer Nacht so schnell , dafs ein Reisender aus

dem damaligen Wirthshause , auf welches die Wuth

der Liitschine losstürmte , kaum sein Leben und eine

Sammlung von Zeichnungen retten konnte .

Jungfrau , und andere Felsen an ihrer

Seite und gegenüber . Die prachtvolle Jungfrau
*

erhebt sich , dem Staub - Bache gegenüber , auf der Ost -

scite des Thaies , 10 , 422 F . über das Dorf Lauter¬

brunn ( 12 , 872 F . übers Meer ) , eine so ungeheure

Gröfse und Masse , welche das Auge aus dem engen

Thale weder fassen , noch genug bewundern kann ; auf

dem Pietsch - Berge , in einer Hohe von 1 - 2 St . ver¬

mag man es besser . Die Mittelregion dieses aufser -

ordentlichen Felsen wird Jungfrau , der kegelförmige

Fels rechts Mönch , der Gipfel Jungfrau - Horn ge¬

nannt . — Auf die Jungfrau nach SW . folgen das

Gletscher - Horn , Eben - Fine , Mittag - Horn , Grofs -

Iforn , Breit - Horn und Tschingel - Horn , welche das

Lauterbrunn - Thal südwärts schliefsen . Ungeheure

Gletscher starren von diesen Felsen nach allen Seiten

hinab ; besonders nach SO . ins Jl rallis , wo der Aletsch -

Gletscher von der Jungfrau herab 8 - 9 St . tief fast

bis an die Rhone sich ausdehnt ( s . Brieg ) . Die West¬

seite des Thaies vorp Pietsch - Berg an , wird vom

Schirarz - Horn , Kilch - Flue , Schilt - Horn , Gespalten -

Horu und Bullosa , dem Tschingel - Horn gegenüber ,

geschlossen .
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Reise auf den Steinberg und die Glet¬

scher des Thaies . Um das Aufserordentliche dieser

Felsen bewundern zu können , mufs man von I .auter -

brunn in den Hintergrund des Thaies reisen . Bis zum

Dörfchen Trachsel - Lauinen 2 y» St . kann man reiten .

Gleich hinter Lauterbrunn öffnet sich ostwärts an der

Jungfrau ein Schlund , Trümleten - Thal genannt , in

welches ein Gletscher hcrabsteigt , und mehrere Wasser¬

fälle stürzen . Bald darauf öffnet sich an der Westseite

das kleine Sefinen - Thal , aus welchem ^ die Sefinen -

Liitschi strömt , und auf dessen Alpen die befsten Käse

des Lauterbrunn - Thals gekocht werden . Hier hört

das ebne Thal auf , und man fängt an , gegen Breit -

Lauinen und Sichel - Laninen zu steigen . Nicht weit

von der letztem Gegend stürzt jährlich eine Lauine

herab ; man erblickt auch dort das Rothe - Thal , und

den Rothe — Thal —Gletscher , bey welchem der Stuf —

fenstein - Bach einen hübschen Fall bildet . Aus dem

Rothe —Thal fallen die fürchterlichsten Lauinen herab *

Vor mehrern Jahren stürzte hier eine solche 24 Stun¬

den an Einem fort l die Gegend , wo sie herabfiel ,

heifs Stnffen - Lauine . Das Dörfchen Trachsel - Laui¬

nen , welches 1360 F . höher als das Dorf Lauterbrunn ,

2075 F . über dert Thuner - See , oder 3750 F . übers

Meer liegt , besteht fast nur aus den Bergwerksleuten ,

welche in dem Bley — nnd Silberbergwerk am Hauri

und bey der Schmelzhütte arbeiteu . Von hier er¬

hält das noch tiefer eindringende fürchterliche Thal

den Namen Ammerten - Thal . Um das Schauspiel der
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Ungeheuern Felsen und Gletscher von der Jungfrau

bis zum Tschingel - Horn in aller Pracht zu geniefsen ,

steigt man von Trachsel - Lauinen auf den Ater « - Berg .

Die Reise von Lauterbrunn hieher und wieder zurück

läfst sich in einem Tage vollenden ; wer aber auf die

Gletscher selbst steigen will , mufs in Trachsel - Laui¬

nen die Nacht zubringen , und vor Aufgang der Sonne

diese Reise autreten . In dieser Absicht mufs man von

Trachsel - Lauinen auf die Hoch - Alp und Breit -

Lauinen - Alp steigen . Auf der Hoch - Alp zeigt sich

links der prächtige Wasserfall des Rothe - Bachs , wel¬

cher viele rothe Steintrümmer von der Hoch - Alp herab¬

führt . Bey der letzten Hütte der Breit - Lauinen - Alp
erblickt man den Breit - Lauinen - und Schmadri -

Gletscher , welche vom Breit - und Grofs - Horn herab¬

steigen , und über diese geht man nach dem See des

Ober - Horn . An der SW - Seite desselben ist ein Hügel ,

der aus herabgefallnen Trümmern des Tschingel - Horns

entstanden ist . Auf diesen Hügel setze man sich , und

geniefse den aufserordentlicheu Anblick : Von O . nach

S . die Jungfrau und die andern schön oben genann¬

ten Fels - Kolossen bis zum Tschingel , und von diesen

weiter das Zack - Horri , Schilt - Horn , Alt - Eis , Balm -

Horn , welche man aber von diesem Standpunkte nicht

mehr sieht . Auf der Südseite dieser Felsenreihe liegt

das Latschen - Thal im Wallis . Gegenüber , nach NW .

und W . ziehen der Lauterbrunn - Eiger , Gespalten -

Horn , Bütlosa mit ihren vielen Hörnern , die Frau

oder Blümtis - Alp , Mattel - Horn und Dolden - Horn ,



Die Ebne des Ober - Horn zwischen dem Tschingel -

und Gespalten - Horn wird von dem Ungeheuern

Tschingel - Gletscher ausgefüllt , welcher nordoetwärts

ins Lauterbrunn - Thal einen Arm nusschickt — süd-

westwärts 4 ~ 5 St . tief ins Gaster - Thal einen zweyten

Arm ausdehnt , in welchem die Kanzler entspringt

( s . Kanderstäg ) — nordwärts ins TCien - Thal den

Gamchi - Gletscher — und südwärts ins Latschen - Thal

einen vierten Arm herabstarrt . Gemsjäger wagen es

bisweilen , über den Tschingel —Gletscher ins Gastern -

Thal zu gehen fS . Kanderstäg ) . Will man die Rück¬

reise antreten , so wendet man sich von dem See des

Ober - Horns nach dem Fufse der Büttlosa ( Biitlas -

senj , auf die Steinberg - Alp , und von da ins Ammert -

Thal hinab , wo alle aus den Gletschern sich sam¬

melnde Bäche vereinigt den Namen Lütschine erhalten .

Aus dem Ammert - Thal nach Trachsel - Lauinen geht

der Pfad über Felsstücke , Leitern und sumpfige Stel¬

len . Diese Gletscherreise erfordert einen Tag ; sie

macht den Wandrer mit einer ganz neuen Natur be¬

kannt , aber fordert Muth , festen und sichern Tritt ,

schwindelfreyen Kopf , sehr günstiges Wetter , ge¬

schickte Führer , Stricke und Stangen , um über die an

Spalten reichen Gletscher ohne Gefahr gehen zu können .

Reise über die La uterbrunn - S cheid ec k

nach Grindelwald . Von dem Dorfe Lauterbrunn

nach Grindehrald , auf der fahrbaren Strafse über

Threyliitschinen , 4 St . ( s . Grindehrald ) . Fufsgänger

müssen , wenn das Wetter günstig ist , den Weg über
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die Lauterbrunn - Scheideck , 6 - 7 St . lang und be-

Schwerlich freylich , vorziehen ; aber die Mühe wird

belohnt . Man bedarf eines Führers wenigstens bis

auf die Hohe . Von Lauterbrunn geht es 1 St . ziemlich

steil an den Tschuggen bis auf die JYenger - Alp * ) ,

hernach links uin die Ecke des Ly enger - Bergs , wel¬

cher von dem Fufse der Jungfrau durch den Schlund

Trimleten - Thal getrennt ist ; und da gelangt man bald

auf eine Stelle , wo inan sich dem aufserordentlich er¬

habnen Felsen der Jungfrau gerade gegenüber befin¬

det , und sie über alle ihre Nachbarn , von dem Eiger

an bis zum Breit - Horn und Büttlosa , emporragen

sieht . Auf der Hohe der Alp steht eine Sennhütte ;

hier erfrische sich der müde Wandrer , und geniefse in

gemächlicher Hube das über alle Beschreibung pracht¬

volle Schauspiel der erstaunenswürdigen Gebirge , von

denen man , selbst in aller Sicherheit vor Gefahr , be¬

ständig Lauinen stürzen sieht oder donnern hört . Der

schönste Standpunkt ist auf dem Grasherg Manlicha ,

dessen fyuppe viel höher liegt als die Sennhütte der

JE enger - E lp . ( Die Höhe der Lauterbrunn —Scheideck

beträgt 4504 F . über den 2 'huner - See , oder 6284 L

übers Meer ) . Von dieser Sennhütte geht der Weg

etwas rauh weiter ; in der Nähe des Eiger - Breit - Horn ,

auf der Itramer - Alp , erblickt man auf einmal das

*) Zwischen Lauterbrunn und der JVenger - Aip steht ein

jVIehlbaum ( Crataegus aria ) von 3 Fufs im Durchschnitt ,

eine Dicke , welche an dieser Bauniarl sehr selten ist .

A11 der Ostseitc des Jp renge • Bergs liegt die Alp JT ' ergi -
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Crindelrrald - Thal mit seinen Gletschern und Felsen

Beym Herabsteigen am Fufse des Eiger kömmt man

dem untern Gletscher ganz nahe* * ) . — Aus dem Lau¬

terbrunn - Thale führen Fufswege ins Kien - Thal , und

aus diesem nach Frutingen und Müllinen ( s . diese

Artikel ) .

Geognostische und mineralogische Be¬

schaffenheit . Das Lauterbrunn - Thal bis in seinen

tiefsten Hintergrund ist für den Erdforscher sehr lehr¬

reich . Die Felsen des Lauterbrunn - Thals , von Zrrey -

lütsc /iinen an , bestehen aus Kalkstein , der auf Thon¬

schiefer , und , von der Mitte des Thals an , auf Gneifs

aufliegt , der zu Tage ausgeht , und nach S . fortsetzt ,

wo nur noch die hohen Kuppen der Felsen von der

Jungfrau au nach dem Tschingel aus Kalkstein bestehen .

So weit sich der F'ufs der Jungfrau beobachten läfst ,

besteht derselbe aus bestimmten Kalksteinschichten ,

welche dem Anschein nach bis zu ihrem Gipfel fort¬

setzen . Sie ist noch nie erstiegen , weil es von der

O . - N . - und W . - Seite bey jedem Versuch unmöglich

war , und von der S . - Seite aus LVallis , wo aber der

ungeheure Alctsch - Gletscher liegt , noch niemand die
Reise unternommen hat . Die von den Höhen der

Jungfrau durch Lauinen herabgestürzten Steintrümmer

sind Kalksteine , in denen sich bisweilen Versteinerun¬

gen finden . Die Kalksteinformation liegt hier auf dem

stal , auf welcher Arvenbäume ( Pinus Cembra ) stphen .

Der Wald reichte ehedem bis zum Tschuggen - Berg .

* ) S . Parthenais .

I

f
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Urgebirge eben so auf , -wie im Grindelsrald - Thal ■

es steigt südwärts sehr steil , und die aufsitzendea

Kalkschichten senken nach NW . Die Linie von der

Jungfrau nach dem Tschingel ist die Grenze des Flötz -

kalksteins , über die hinaus nach S . derselbe nicht wei¬

ter fortsetzt ; denn die gegenüber laufende Felsenkette

auf der Ostseite des Lot sch - Thaies , wo die Aletsch -

Bieisth - und Nest - Hörner sich auszeichnen , bestehen

bis in ihre höcnsten Kuppen aus Urgebirge . An den
Fiifsen der Jungfrau sind mehrere Höhlen , unter denen

die Ki r - Labil am merkwürdigsten ist . Zwischen Lau -

terbrunn uod Ztve ) liitsdunen , wo das Kalkgebirge im

Profil durchrissen ist , kann man an der Hunnen - ¥ \ ne

die regelmäßigen und sonderbar steigenden und fallen¬
den Kalksteinscmciuen genau beobachten . Da , wo das

Seji / it n - Tual sich ölinet , zeigt sich zuerst der Gneifs

zu Tage , und von hier an erhebt sich der Urfels immer
höher an der südlichen Kette , Ohngeachtet sich die

äufserste Ablösungsfläche des Urfelses und die darauf

lagernden Kalksteinschichten gegen N . senken , so sind
doch die Schichten des Urfelses entweder senkrecht ste¬

hend oder doch sehr steil nach S . eingesenkt . Diefs zeigt

sich aber nur deutlich in bestimmten Durchschnitten ;

wo der Granit in Gneifs und selbst in Glimmerschiefer

übergeht , ist die steile südliche Einsenkung auffallend

bestimmt . Dem hiesigen Granit ist nicht selten grüner

Speckstein beygemengt .
Eisen und Bl e y b e r gw er k . Auf der Hoch - Alp ,

am nördlichen Abhang des Breithorns , 2000 F . oberhalb
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Trachsel - Laitinen , oder 5750 F . übers Meer , ist im

XVII . Jahrhundert in dem Eisenerzlager , welches zwi¬

schen dem Urgebirge und aufsitzenden Kalkstein auf

beyden Seiten im Hintergründe des Thaies , besonders

aber an der rechten Seite ununterbrochen zu Tage geht

und sehr weit fortzustreichen scheint ( S . Grindelfra /d ,

Meiringen ) , eine Grube getrieben und im XVITI . Jahr¬

hundert aufs neue bearbeitet , aber auch wieder verlas¬

sen worden . — Schon im Anfang des XVIII . Jahrhun¬

derts wurden in dem Hauri ( westlich oberhalb Trach -

sel - Lauinen ) Bauversuche auf einen Gang silberhaltiges

Bleyerz gemacht , welche aber wieder aufgegeben wur¬

den . Im J . 1782 . begann eine Kuxgesellschaft aus Bern ,

um den alten Stollen , Gnadensonne , wieder zu bear¬

beiten , und neue Stollen höher am Hauri - Berg , ( der

untre Abhang des Steinberg ) 4 2 5 ° F . , und am Stein¬

berg 488 ° F . übers Meer , auf einen und denselben

Gang und an derselben Seite in Hochatp auf einen

zweyten Gang Aischglück zu öffnen ; aber erst seit

1792 . erhielt , unter der Aufsicht des H . Direktors Grü¬

ner , dieses Bergwerk eine planmäfsige Bearbeitung .

Die allgemeine Gebirgsart des Hauri sowohl , als aller

das Thal schliefsenden Felsen , ist ( bis auf die Höhe ,

wo der Kalkstein aufliegend erscheint ) Gneifs , dessen

Bestandteile und Gewebe sehr abändern , und ihn bald

dem Granit , bald dem Glimmerschiefer nähern . Häufige

Gänge aus Quarz und öfters auch aus Schwerspath

durchziehen das Gebirge nach verschiednen Richtungen ,

meistens in fast senkrechten Lagen , und enthalten theils
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eingespreugten , tlicils derben Bleyglanz , der silberhal -

tig ist , zuweilen auch Schwefelkiese , magnetischen Ei¬

senkies und derbe braune Zinkblende . Diese Erzgange

sind sehr ausgedehnt . Nur einige Stunden südwärts

von hier zeigt sich im Lötsch - Thale im Wallis , in

der nämlichen Gebirgsart , ein ganz ähnlicher aber rei¬

cherer Bleyglanz - Gang , der mit vielem Vortheil bebaut

wird . Die hier in das Urgebirge eingetriebneu Schachte

sind für den Geognosten sehr lehrreich . Die Gang¬

masse , auf welche die Stollen getrieben sind , ist ein

grauer mehr oder minder dem Calcedon sich nähernder

•Quarz , der bisweilen in selbigen übergeht , und aus

weifsem mehr oder minder - krummschaaligen Schwer -

^ spath . Bis i8°5 - wurde der Bergbau fortgesetzt und
nun verlassen , weil sich die Gänge in der Tiefe aus¬

keilten , und sie im Ganzen an Erz so arm sind , dafs

sie auch bey der Nichtauskeilung doch nicht bauwür¬

dig wären

Lacwues ( Laue , Lauine , ty .aurre , Lovren ,

Lene ) * * ) , heifsen Schneestürze ; eine der entsetzlichen

und aufserordentlichen Naturerscheinungen in dem Al¬

pengebirge . So lange der staubige lockere Schnee nicht

*) S . Hin . C . Eschers Materialien zu einer naturhistorisch -

technischen Geschichte des Bergbaues bcy Trachscllauwi - '

nen im Lauterbrunnthale am Ende des XY 1I 1. Jahrhun -

liunderls in der Alpina , XI . Th . S , 236 .

*#) Tn 'J 'j 'rol heifsen sie : Schneeluhnenj im Rhätisclieu :

Lavindy im französischen Palois : Levanze und Balance ;

in den Pyrenäen : Congeres , auch Ljdt de ierre , Ljfdt
de Vent .
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von den Tannen gefallen ist , mufs inan Lautrinen be¬

sorgen , und diefs dauert nach reichem Schneefall oft

2 , 3 - 4 Tage ; Bey lockerm Schnee giebt es häufigere ,

bey Thauwetter gefährliche Lantrinen . Ein Schnee ,

welcher auf die gefrorne Oberfläche des ältern Schnees

gefallen ist , bildet sich leichter zu Lauwinen , als wenn er

auf ungcfrorne Oberfläche fällt . Die Lauwinen ereig¬

nen sich im Winter , Frühling und Sommer .

W ind - Lauinen . Sind die Hochgebirge mit fri¬

schem Schnee bedeckt , und werden vom Winde oder

einer andern Ursache kleine Schneeballen über die Sei¬

ten der Felsen hiuweggetrieben , so vergröfsern sie sich

zu Ungeheuern Lasten , und wälzen furchtbar bis in ein

Thal hinab ; diese werden kalte und Wind - Lauinen .

genannt . Wenn eine solche Lauine Menschen oder

Vieh begräbt , so können die Unglücklichen durch

schnelles Wegräumen des Schnees gerettet werden ,

weil der Schnee dieser Lauen locker ist . War der

Schneesturz nicht grofs , so gelang es schon manchem

darin Begrabuen , durch den Hauch , die Ausdünstung

und stete Bewegung des Körpers , den Schnee tun sich

her zu schmelzen und nach und nach sich herauszuar¬

beiten . War die Lauine zu grofs und keine Hülfe mög¬

lich , so mufs der Unglückliche erfrieren .

Schlag - Lauinen . Die Schlofs - oder Schlag - oder

Crund - Lauinen entstehen von Ungeheuern Schneemas¬

sen , welche am Ende des Winters weit über die Fels¬

wände herüberhängen , entweder durch ihre eigne Schwere

im April und May , wenn die Sonne kräftiger wirkt ,

I
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und plötzlich Thauwetter eintritt , oder durch Erschüt¬

terung der I .uft vom Schellen der Pferde oder Geräusch
der Menschen , oder durch Stürme alsdann sich losreis -

sen , und mit unglaublicher Gewalt in die Tiefen stür¬

zen , Steintiümincr , Bäume , Erde mit sich fortreifsen ,
Felsen zerschmettern , Hütten und Dörfer verschütten

und ganze Wälder wie Strohhalme niederbrechen . Diese

Schneestürze erfolgen im Frühling ain häufigsten , und

machen die Reisen über die Alpenpässe so gefährlich .

Jeder Laut ist im Stande , eine Lauine zu verursachen .

Wer durchaus gezwungen ist , in dieser Zeit die Alpen

zu übersteigen , mufs in Gesellschaft mehrerer Personen

reisen , die in gewissen Entfernungen hinter einander

gehen , um bey Lauinenfällen den Verschütteten sogleich
Hülfe leisten zu können ; mufs in den gefährlichen Ge¬

genden den Pferden alle Schellen abuehmen , und früh

Morgens in gröfster Stille und Eile vorüberziehen . Aus
Vorsicht kann man Vor den gefährlichsten Stellen Pisto -

ldh abschiefsen lassen , um durch diese Lufterschütte¬

rung die am meisten zum Ablösen geneigten Schuee -
massen noch zu rechter Zeit zum Stürzen zu bringen .

Die Einwohner jeder Gegend kennen genau die Stellen ,

welche alljährlich durch Lauinen gefährlich sind ; man
darf sich also nur berathen . Wer das Unglück hat ,

von einer Schlag - Lauine verschüttet zu werden , ist

gewöhnlich ohne Rettung verloren ; der Mensch erstickt

oder wird erquetscht . Der Schnee dieser Lauinen ist

so fest geschlagen , dafs wenn ein Mensch oder Pferd

nur bis an den Hals darin steckt , es unmöglich ist ,



L A U W I S E N . 5°5

ohne Hülfe sich herauszuarbeiten ; dieser Grund - Laui¬

llen - Schnee bildet bisweilen über Gebjrgsströine Ge¬

wölbe , über welche bis tief in den Sommer Lasten wie

über Brücken daliingchen . Die fürchterliche Gewalt

der Wind - uud Schlag - Lauinen übersteigt jede Vor¬

stellung . Der Sturz dieser Schneemassen aus Höhen

von vielen 1000 Fufs stölst die Luft mit solcher Hef¬

tigkeit fort , dal 's bisweilen weit von dem Fall derselben

Hütten niedergerissen und Menschen und Vieh zu Bo¬

den geworfen und erstickt werden . Die Wurfkraft die¬

ser Lauinen ist bisweilen so aufserordentlich , dafs sie

in den Thälern meileiilange Flachen bedecken , und

Wohnungen und Menschen Unglück bringen , welche

über 2 St . von dem Fufs der Felsen , aus dessen Höhen

die Lauine herabkam , entfernt leben . Diese Lauinen füh¬

ren immer sehr viele Steintrümmer aus den Gebirgen

herab , und lassen in den Thälern und auf fruchtbaren

Bergen eine lange Reihe von Jahren die traurigen Spu¬

ren ihrer Fällrichtung gleich einem verheerenden Ge -

birgswasser zurück , ' das die schönsten Wiesen mit

Steintrümmern überschüttet hat .

Staub - Lauinen , Die dritte Art sieht man nur

im Sommer , und sie heifst deswegen Sommer - oder

Staub - Lauinen ; sie sind den Menschen und Vieh nicht

gefährlich , weil sie nur in den höchsten Theilen der

Gebirge , wo der Schnee selbst im Sommer immer lie¬

gen bleibt , fallen , und gewähren deswegen ein merk¬

würdiges Schauspiel . Sie erscheinen wie ein Silber -

Strom , von ' Wolken des feinsten Schnees umgeben ,

UI . 20
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und stürzen , von Felsstuffe zu Stuffe sich immer

gröfserud , mit donnerndem Getöse herab , welches durch

die Stille der erhabnen Alpen weit wiederhallt . Sie

entstehen gewöhnlich bey warmen Westwinden und

heiterm Himmel . Sehr selten geschieht es , dafs Rei -

r sende von Meiringen nach Grindelwald über die Scheid -

ech , und von Grindelwald nach Lauterbrunn über die

Lauterbrunn - Scheideck , das schöne Schauspiel dieser
Staub - I .auinen nicht sehen sollten .

Merkwürdige Schneestürze . Alle Lauinen

kündigen sich durch ein fürchterlich dumpfes donnern¬

des Getöse an , so dafs der Reisende sich oft noch ret¬

ten kann . Gestalt und Lage der Felsen sind die Ur¬

sache , dafs an manchen Stellen alle Jahre die entsetz¬

lichsten Lauinen herabstürzen . Das Unglück , welches

diese furchtbare Naturerscheiuung den Gebirgsbewoh¬

nern in dem Alpen - Gebirge schon verursacht hat , ist

zahllos . Einige der merkwürdigsten Lauinen sind fol¬

gende : Im J . 1478 - wurden am Gotthard 60 Mann

Schweitzer - Militz von einer Lauine getödtet . Im J . 1499 .

verschüttete eine Lauine im Engadin 400 österrei¬

chische Soldaten , die sich aber alle wieder herausar¬

beiteten . Hundert Schweitzer wurden auf dem Grofsen

Bernhard im J . 1500 . unter einer Lauine begraben .

Bey Martinach stürzten im J . 1595 . einige so unge¬

heure Lauinen in die Rhone , dafs ihr Lauf gänzlich

gehemmt wurde , und durch ihr Anschwellen einige
\

hundert Häuser mit vielen Menschen und Vieh zu

Grunde giengen . Im J . 1602 . kamen bey Dat ’os 13 Per-



sonen , und 1609 . zu St . Theodor in Bündtcn 26 Per¬

sonen durch Lauinen um ; einer wurde nach zwey Ta¬

gen Lebendig wieder herausgegraben . Im J . 1624 - wur¬

den 300 Menschen durcli eine Lauine von dem Berge

Cassedra , in der italienischen Scliweitz , bedeckt . Im

Prettigau wurden im J . 1G89 . im Jenner von zwey

Lauinen 77 Menschen und 150 Häuser verschüttet . Im

Maggia - Thzl kamen im J . 1G95 . im Februar 54 Per¬

sonen durch eine Lauine ums Leben . Im J . 1720 .

stürzte eine Lauine auf Fettan , im Unter - Engadin ,

und verschüttete Gt Menschen ; Im gleichen Jaltr wälzte

im Februar eine Lauine auf Oher - Cestcln , im Wallis ,

schlug 120 Häuser zu Boden und tödtete 84 Menschen

und 400 Stücke Vieh . In selbigem Monat kamen In

der Gegend von Brieg 40 Menschen , im Viesch - Thale

7 , und am Bernhard 23 Personen durch Lauinen ums

Leben . In dem Lauterbrunn - Thal , in der Gegend von

Slujfen - Lauine , stürzte in der letzten Hälfte des

XVIII . Jahrhunderts eine Lauine während 24 Stunden

lang . ( ?) Im J . 1749 . wurde beynahe das ganze Dorf Rua -

ras im Tavetscher - Thale ( S . Bündtcn ) fortgerissen ,

und 100 Menschen verschüttet , von denen nur 60 le¬

bendig ausgegraben werden konnten ; einige der Fläuser

wurden so weggeschoben , dafs die schlafenden Einwoh¬

ner nicht aufwachten , und mit Sehnsucht den Tag er¬

warteten . Eine andre Lauwine im J . 1754 . , welche

über St . Placisthal herabströmte , füllte das ganze Thal

von der Landstrafsc bis Capraun aus , schleuderte einen

aus Granit gehaunen Tränktrog von Falcaridas bis Brulf ,
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% St . weit , hinüber , und der Seitenwind derselben

warf die östliche Kuppel des Klosterthurms von Disentis ,

obgleich ^'2 Viertelstunde vom Strich der Lauwine ent¬

fernt , um . — Im J . i .fßo . rifs eine Lauwine zu Trons

( im Vorder - Rheinthal , K . Bündten ) grofse Wälder

und das halbe Dorf weg . Im J . i8og . stürzte nach

drey Tagen Schneegestöber ( worauf der Schnee zu

Trons und Brigels 5 - 9 Fufs hoch , in den Gebirgen

15 - 17 F . hoch lag ) vom Gipfel des Felsen Klucas an

der Ostseite des Thaies Pontajlas ob Trons eine Lau¬

wine herab , warf auf der entgegengesetzten Thalseite

die Gebäude der Bergmatten Zeniu und eine grofse

Waldung nieder , strömte auf die östliche Thalseite zu¬

rück , rifs eine Waldung weg , kehrte wieder auf die

Westseite , und von hier auf die Ostscite zurück , wo

sie die Ziegenhütten von Krastaca niederwarf , stürzte

wieder auf die Westseite und begrub den grofsen Stall

Pascatsura voll Vieh , kehrte auf die Ostseite zurück

und leerte sich über die Hügel von Splags etwas aus ,

stürzte zum viertenmale auf die Westseite und gieng

nun grade auf das Dorf Trons los , dessen Häuser bis

ans Dach in Schnee vergraben wurden . — Im J . 1806 .

stürzten in dem ganzen K . Bündten schwere Lauwinen .

Im Calanker - Thal rifs die Lauine einen grofsen Wald

ins Thal hinab , und hob ihn auf der andern Tbalscite

wieder hinauf ob einem Dorfe ohne besondern Schaden ;

auf des Pfarrers Haus ward eine Tanne gepflanzt , als

wenn sie hier aus dem Schnee hervoi gewachsen wäre . —

Ja der Nacht zwischen dem 12 . und 15 . December i8°8 -

/
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strömten durch einen Siklwcstv .' ind veianlafst aufseror -

dentlich viele Lauwinen sowohl in der ganzen Schyyeilz

als auch in Tyrol herab . Viele Menschen kamen auf

das jämmerlichste dabey ums Leben , stundenlange Wäl¬

der wurden entwurzelt , viel Vieh zerschmettert ; Berg¬

wiesen , Gärten , Gebäude herabgetissen . Der Schade

in den K . Bern , Vri , Schvrytz , Glarus , Graubünd -

ten betrug einige Millionen Franken . In dieser Nacht

strömten Lauwinen in Gegenden herab , wo man sie seit

Jahrhunderten nie erfahren batte . Der frisch gefallne

Schnee lag auf glatt gefrorner Oberfläche der Felsen und

des alten Schnees .

Schneestürme . Die Schneestürme ( Buxen und

Cugsen in der Schweitz , und Tourmentes in Savoyen

genannt ) sind ebenfalls den Reisenden gefährlich . Hef¬

tige Wirbelwinde nämlich raffen «den gefallnen Schnee

in den hohen Thälern der Felscnpässe in grofser Menge

auf , jagen ihn in wolkenUlinlichen Massen von einer

Stelle zur andern , füllen Schlünde und Vertiefungen in

kurzer Zeit aus , verschütten die Strafsc , und selbst die

Stangen , welche ihre Richtung andeuten . Ist ein Rei¬

sender so unglücklich , von diesen Schneestüimen über¬

fallen zu werden , so befindet er sich in der gröfsten

Gefahr , weil diese Wirbel von feinkörnigem Schnee ,

der auf der Haut stechenden Schmerz , Rothe und Ge¬

schwulst verursacht , kaum gestatten , die Augen zu öff¬

nen und vor sich zu sehen ; und weil man so leicht

die Strafse verfehlt und in Abgründe von Schnee stürzt .

Lavbno ( Labienum ) , ein Mailändisches Städtchen



am östlichen Ufer des Uangensecs , am Ausgange des

Cuviothals im Königreich Italien .

Merkwürdigkeiten . Die Aussichten von hier

über das weite Scebecken , in dessen Mitte die Borro-

mäischen Inseln schwimmen , nach Belgirate , den Berg

Veigante , Fariolo und Montorfano , auf Intra , Pa -

lnnza u . s . w . sind prächtig . Oberhalb Laveno erhe¬

ben sich der Orsero 2365 F . , der Safso del Ferro

2687 F ‘ und der Beuscer 3206 F . über den See , nach

Oriani . Monte Beuscer ist sehr wasserreich ; an dessen

Mitte stürzt ein Bach , wie der Fiume di Latte am Co -

rnerse , während den Sommermonaten hervor .

Wege . Von Laveno nach lsola bella 2 '̂» St .

( 5 ital . Meilen ) . — Nach p 'arese 12 italienische Meilen

oder 2 Posten ; man findet hier stets Postpferde . Die

Strafse ist zum Theil *jäh und eng , führt aber durch

ein fruchtbares Hügelland , mit allen lleitzen Italiens

gesegnet , voll der aufserordentlichsten Aussichten -. Der

Weg geht längs dem Boesio , aus dem Cuviothal her¬

aus durch Citiglio , Gemonio , Trevisago , Coquio , S .

Andrea , Gavirate , Comero ( bey hellem Wetter ist

zwischen den beyden letzten Dörfern die prachtvollste

Aussicht auf die Alpen , den Monte Rosa , alle seine

Nachbaren , den Simplon , u . s . w . ; zu den Füfsen liegt

der See von Varese mit seiner buschigten Insel Bar¬

bella ) , Barafso , Luinate , Colciago , Masnago und Va¬

rese ( S . Parese ) , — Von Laveno durchs Val Cuvio

über Brenta , Cuvio , Cassano , durchs Val Travaglia

ijach Luiiio an der Mündung der Tresa ( S . Travag ~
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lia - Thal und Luino ) ; zu Cuvio liegt der herrliche

Pallast der Litta , und zu Suigno , rechts zwischen Brenta

und Cuvio , der Pallast della Porta .

Geognost . Beschaffenheit . * Die Berge , welche

das Cuviothal vom See trennen , bestehen am Fufs aus

Schiefer , und in den Höhen aus Flötzkalkstein . An

den Abhangen derselben sind ungeheure Nagelfluehiigel

angelehnt , aus denen Regen und Bäche unzähliges Ge¬

rolle in die fruchtbare Thalfläche herabführen . Die

Schutthügel tlieilen die ; Gewässer , wovon ein Theil

durchs Val Travaglia in die Tresa , der andere Theil

durch den Boesio in den Langensee fliefst .

Laviner - Thal , in Unter - Engadin , K . Bünd -

ten , öffnet sich bey Lavin zwischen Süfs und Ardez ,

vom Lavinuozi durchströmt ( s . Säjs ) .

Lavizzara - Thal , im K . Tessin , s . Maynthal .
*

I . ecco , mailändisches Städtchen am Ausflufs der

Adda aus dem Comersee ( s . Comersee ) .

Merkwürdigkeiten . Lecco war ehedem eine

starke Veste . Hier eine grofse Menge Drahtziehereyen ,

Schmiede , Schlösser , Mühlen zum Abhaspeln und Zwir¬

nen der Seide , und Olivenpressen . An dem Kanal Fiu -

inicello stehen no solche Mühlen , welche die Maschi¬

nen zu allen diesen Arbeiten in Bewegung setzen . Der

Berg , an dessen Fufs Lecco liegt , wird zu Mailand ge¬

sehen , und dort Resegnone di Lecco : ( Sägc von Lecco )

genannt , weil er in seiner Höhe ausgezahnt ist ; erhebt

sich 4939 F * ü ^ er ^ ea See . Der Monte Brianza in

der Nähe von Lecco ist wegen seiner herrlichen Lage ,

1
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schönen Landhäuser und vortreflichen Weinwachses be¬

rühmt . Die ganze Gegend ist reich an Oliven , Maul -

heerbäumen und Weinbau . Nicht weit von Lecco zu

Laorca sehr schöne ’ Holen voll Tropfsteine . Bey Lecco

tritt die Adda aus dem Comersee , fliefst nach einem

kurzen Lauf in den See von Pescarena , dann in den

See von Olginate , und zuletzt in den See von Brivio .

Von Lecco bis Brivio kann man in einem Nachen mit

2 Ruderern in weniger als 2 Stunden diese drey Seen

durchfahren ; zurück braucht man aber 6 Stunden . Am

linken oder östlichen Ufer , dieser Seen erheben sich

die Bergamaskischen Berge , und hier lief die Grenze

des Venezianischen Staats . — ln der .Nähe von Lecco

auf dem Wege nach Coino die vier Seen von Oggiano ,

Pusiano , Sagrino und A her io , die reiche und frucht¬

bare Ebne von Erba und mehrere Berge , welche vor -

trefliche Aussichten gewähren , besonders abseits von

Cassano bey dem Kloster S . Salvatore , wo man die

Ebne von Erba , das Assinatlial , und die lombardischen

Ebnen übersieht . Merkwürdig ist das Dreyeck zwischen

den beyden Seeärmen von Como und Lecco , in dessen

Mitte das Assina ~ Thal vom Lambro durchströmt liegt ,

und welches man von Lecco aus über Ponte , Canzo und

Asso , zu Wagen bereisen kann ; von Asso weiter bis

in den Hintergrund auf die Ebne von Tivano kann man

nur reiten oder gehen . Der Lambro entspringt aus

der periodischen Quelle MetiaresZa ob Magrelio ; diese

Quelle wächst alle 8 Minuten , nimmt während 3 Mi¬

nuten zu , und daun während 5 Minuten wiefte 1



-W

L E c c o .
3 * 5

Der Lambro fliefst zwischen den Seen Alserio nnd Pu -

siano liin , erhält ihre Ausflüsse , und strömt durch die

lombardische Ebne , nicht weit von Mailand vorbey , und

mündet sich in den Po . Zwischen dem See Sagrino

und Ponte liegt in der Höhe Castei - Marte an , in

dessen Kirchthurm einige römische Alteuhümer , zu se¬

hen sind . Zwischen Canzo und Asso ein schöner

Wasserfall , Vallategna genannt . Zu Asso wird die

resta dem Lambro Ursprung giebt . Von hier weiter

welche reich an Alpenpflanzen ist . In dieser Ebne
sieht man die Höhle Buco di Nicolina und mehrere an¬

dere Höhlen in ähnlichen von allen Seiten von Bergen

geschlofsnen Ebnen , in welche sich alle abfliefsende

Wasser verlieren . ( S . hierüber unter Cumersee die

Pliniana ) . Die höchsten Felsen - im Assinathal erheben

sich , wie das Corno die Canzo , 361 ,9 F . , das Santo

I ’rimo 4603 über den Comcrsee , oder 5257 F . übers

Meer . Aus dem Piano di Tivano kann man nach Bel¬

lagio und manche andere Dörfer atu Sccarm von Conto

* Sa schöne Inschrift eines C. Plinius an den Genius von

111h Asso und eine andere römische Inschrift zu Lasinigo

kl «i aufbewahrt . — Von Asso nach Barni , eines der am

Cn« höchsten gelegnen Dörfer , welches durch seine fetten

[ ko Schnecken , die mit Tussilago petasites gemästet wer -

’ia, den , berühmt ist . Von Barni nach Magrelio , wo die

Hole , in welcher die vorhin beschriebne Quelle Mena -

di nach N . breiten sich die Alpweiden auf der 3566 F .

41 & über den Comersee gelegnen Ebne von Tivano aus ,

und Lecco hinabsteigen ,
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Wege . Von Lecco nach Como auf einer fahrba¬

ren Strafse durch Incino und Erba ; bey Incino stand
das alte Licinoforo , welches mit Bergamo und Como
die drey von I ’linius erwähnten Städte der Orober

bildete . — Von Lecco nach Mailand i ) Zu Wasser ;
von Lecco bis Trezzo , bis wohin die Adda einen Fall

von 270 F . hat , gelangt man in 3 1j2 St . , und von hier

durch den Kanal in 7 St . nach Mailand . 2 ) Zu Lande
über Carsnniga und Monza 5 ^ Posten .

G eo gn o s t is ch e Thatsachen . Alle Gebirge ia

dem Dreyeck zwischen den beyden Scearmen und bey
Lecco bestehen aus Flotzkalkstein , zwischen dessen

Lager Schichten rother Jkctzschiej 'cr voll Ammoniten
und Nautiliten , und Feuerstein bey der Höhle Buca

di Piombo ( abseits von der Strafse bey Villa ) , Schich¬

ten Hornstein unterhalb Canzo streichen . Bey Limonta

Gyps und Marmor ; am Fufs des Corni di Canzo

rother Marmor mit Nuinuliten - Versteinerungen , bey

Asso auch Marmor . Bey Vigano ( in der Nähe von

Lecco ) ein weifser und so weicher Sandstein , dafs
mau die feinsten Verzierungen daraus verfertigen kann .

Auf den Felsen von Torno bey Cassano versteinertes

Holz und Versteinerungen , und am Montorfano Nagel-

Jlue aus Porphyr , Granit und Kieselstein - Gerolle ,

aus welchem Mühlensteine gehauen werden . — Das

35 (16 F . über den Comersee liegende Piano di Tivano
und die andern Höhen dieser Kalkfelsen sind mit Cra -

nit , Gneifs und Glimmerschiefer - Trümmern über -

1 streuet , so wie es auf der andern Seite des Comersee *



im Val Intelvi und auf den Bergen am Langen - See

beobachtet wird ( s . diese Artikel ) . Auch steht hin

und wieder auf diesen hohen Ebnen Kagetjlne an .

Auch ist in gleicher Höhe mit der Ebne von Tivano

das Torffeld von Veleso merkwürdig , wo in einem

4 F . tiefen Torflager die gröfsten Lerchenbaumstämme

liegen ( s . dieselbe Erscheinung auf Höhen am Langen -

und Orta - See ) ; höchst wahrscheinlich stand einst hier

ein geschlofsner See . — Das Assina - Thal ist südwärts

von einem Bogen Hügel umschlossen , so dafs , bevor

der Lambro bey Eambrugo einen Durchbruch bewirkt ,

der untre Theil des Val Assina einen grofsen See

darstellen tnufste . Der ältere Plinius ( Lib . III . C . 19 . )

spricht auch nur von dem See Eupili , den der lambro

bilde ; seit dieser Zeit sind drey Seen und ein weites

Torffeld aus dfem ehmaligen einzigen See entstanden .
1

Mineralogie . Bey Aquate wird spathiger Eisen¬

stein ausgebeutet . In den Kalkfelsen bey Mandello

viel Bleyerz in Nestern , und zwar so reich , dafs man

schon 70 von 100 reines Bley erhielt ; auch hier Eisen¬

erz mit Bley vermischt , welches zu Lecco geschmolzen

wird . — Eisenerz in den Corni di Canzo , welches

vor hundert Jahren ausgebeutet wurde .

Lecsose , hoher Felsen im Veltlin am Corner -

See . ( S . Veltlin ) .

Lei - Thal ( Val di Lei ) hohes , nur im Sommer

bewohntes , 4 St . langes Bergthal zwischen dem Splügen

und Septimcr , öffnet sich ins ierrera - Tlia ! , und ist

von einem langen Gletscher geschlossen , über welchen
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ein Weg au « dem Ferrera - Thal nach Srzuogno im

Plurser - Thal führt ( s . Ferrera - Thal ) . Dieses Thal

ist das erstemal in der Karte des Helvetischen Alraa -

nachs vorn J . 1806 . gehörig gezeichnet erschienen . Die

Grenze der Schweitz ist ain Kreuz in einem Telsen

jenseits der Brücke über den Leienbach .

L ei sin gen , Dorf am südlichen Ufer des Thuner -

Sees , am Fufse des Leissig — Grats . Von Thun fährt

man auf dem See in 3 St . dahin . Seine Lage ist

sehr romantisch . liier ein Bad , Leissig - Bad genannt .

Schwefelquellen und Bcstandtheile . Es

sind hier drey Schwefelquellen . Die eine liegt mitten

im Badhause , kaum 6 F . über die Seefläche , hat 10®

Reaumitr , sehr starken Geruch und Geschmack , und

läfst in offnen Gefafsen ein weifses Pulver fallen . Eine

Maas davon enthält : Schwefelluft 6 j? Kubikzoll , Luft¬

säure 2 ^2 Kubikzoll , vitriolisches Bittersalz 5 y2 Gran ,

vitriolischen Kalk 21 7'3 Gran , luftsaures Bittersalz

1 ^5 Gr . , und luftsauern Kalk Gr . Das Wasser

dieser Quelle wird zum Gebrauch des Bades erwärmt .

Die zsreyle Quelle ist 150 Schritte vom Badhause

entfernt , und verdient als Trinkwasser den Vorzug .

Das Wasser derselben ist stets milchig , hat einen

starken Schwefelgeruch , und ro 0 Reauinür ; eine Maas

davon enthält Schwefclleberluft 9 ^2 Kubikzoll , Luftsäure

2 Kubikzoll , Bittersalz mit salziger Magnesia 5 % Gr . ,

luftsauern Kalk 8 2̂ Gr . , Eisenerde Gr . Die dritte

Quelle ist das Ln /n /n - Bädli , 1 St . aufwärts im Berge ,

wo in einer halboffnen Ilütte 6 - 8 Badekästen und

/
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der Kessel zum Erwärmen des Wassers angebracht

sind . In jeden Kasten , der kaum für einen Menschen

Raum hat , legen sich bisweilen zwey Personen , die

sich darin für i Batzen , so lange sie wollen , baden .

Dieser wohlfeile Preis verursacht vielen Zulauf der

Landleute . Diese Quelle besitzt nichts Flüchtiges , viel

Bittersalz , Gyps , und hat einen starken mineralischen

Geschmack ; es führt ab , und macht bisweilen brechen .

( Nach der chymisclien Zerlegung des H . Morell , Apo¬

thekers in Bern ) . Nicht weit östlich von Leisingen

bey Darligen fiiefst dicht am See eine Quelle , aus

welcher ein Bewohner dieses Dorfes Glaubersalz berei¬

tet haben soll .

Geognost . Thatsache . Diese Schwefelquellen

haben ihren Ursprung in den Gyps - Lagern , welche

aus der Landschaft Bex von SW . nach NO . durch das

Saanefi - Land und Simmen - Thal nach dein Thuner -

See fortstreichen , und zwischen Spietz und Leisingen

zu Tage ausgehen ( s . Spietz ) . Diese Gypslager setzen

in gleicher Richtung durch den Brienzer - See nach dem

Brünig , an dessen Fufs der Gyps wieder zu Tage

geht , durch Unterwalden weiter ( s . Sarnen ) .

Leman ( der Kanton ) . S . Waat .

Len cs au , Dorf im K . Bern , an Fufs des Jura

an der Landstrafse zwischen Solothurn und Biel .

Neue Geschichte . Hier war es , wo der Don¬

ner feindlichen Geschützes zum erstenmal seit 1477 .

die Gebirge der Schweitz erbeben machte . ( S . vorher

den Zusammenhang des Anfangs der Umwälzung der
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Scliwcitz in den Art . IJ ' aat , Bern , Aarau ’) . Die Fran¬

zosen unter General Schauenburg 15 - 17 , 000 M . stark

giiffen den 3 . Merz in der Nacht um 5 Uhr ( 179g . )

das in Lengnau liegende Bataillon Berner - Militz , wel¬

ches auf die Nachricht der von neuem begonnenen

Fricdensnnterhandlungen zu Payer ne mit dem General

Brune sich nichts vermutliete , an . Vierhundert Mann

dieser Militz -wurden mit ihrem Oberst FVurstemberger

getödtet und verwundet , eben so viele zu Gefangenen

gemacht , und nur wenige entkamen . Die Fahnenträger

Abraham Cafner von Ytingen und Peter Cliik von

Maten ( aus der Gemeinde Interlachen ') retteten ihre

Fahnen durch Beweise des höchsten Muths . Ein Stück¬

knecht des Bataillons von Werdt ( aus dem Amte Büren )

blieb beym Stürmen der Franzosen ins Dorf zwischen

seinen Pferden unbeweglich stehen . Ein Franzos fragt

ihn , ob er Pardon haben wolle ? indem er das Bajonet

auf seine Brust setzt . „ Nein , von den F' einden meines

Vaterlandes will ich keinen” ! war seine Antwort ; so¬

gleich stürzte er zu Boden , und gleich nachher der

Franzos von einem Schweitzer getroffen . Die Fran¬

zosen drangen schnell gegen Solothurn und Büren .

( S . diese beyden Artikel ) . ,

Mineralogie . Hier wird am Jura , wie zu Aarau ,

Eisenerz in Bohnen ausgebcutet .

Lenk ( an der ) , das letzte Dorf im Simme -

Thale , K . Bern , ohngefähr 5000 F . übers Meer . Zwcy

W rthshauser hier , wovon das befste jenseits der Sim ~

men ~ Brücke am Dorfe , links das letzte Haus vor de 01
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Kirchhof . Der höchste Theil des 13 St . langen Simme -

Thales gehört zu der» malerischsten und merkwürdig¬

sten Gebirgsgegenden , dessen Schönheiten wenig be¬

kannt sind und besucht werden , obgleich die Iieisendcn

von Thun bis hielrer auf kleinen Wägen , und eben so

weiter durchs Saanen - Land in den K . Freyburg sehr

bequem reisen können . Den Weg nach Lenk s . man

unter JVimmis , F. rlenhach , Lfyssenburg und ’/ wey -

simmen , und das* Allgemeine dieses Thaies unter dem

Art . Simme - Thal . — Südwärts von dem Dorfe Lenk

wird das Thal von einem herrlichen Felsenkranze ge¬

schlossen . Ueber die bewaldeten und begrasten Vor¬

berge : Albresch - llorn , Obertaub , Palm , AJetsch ,

Braek , zwischen denen der Ammerl , Pommer , Laub ,

See , EJfig , der‘ verlorne Bach und die Simme hervor¬

strömen , erheben sich der Ammert - Grat , das Am¬

merl - Horn , und über dieses der trilde Strubel , von

welchem der Rätzli - Gletscher in drey Stockwerken her¬

abhängt , und sich sjhr malerisch zwischen dem Stru¬

bel - und LVyJs - Horn darstellt . Auf das letztere fol¬

gen : Das FFild - Horn , L̂ aufboden - Horn , Rohrbach —

Stein , Mittag - llorn , Rauyl - und 1ffig - llorn .

Schönheiten dieses T ,h ales . Die drey

prächtigen Falle der Simme . Zu den prächtigen

Fällen der Simme , den sieben Brunnen und dem

Rätzli - Gletscher 2 Stunden vom Dorfe . Wenn man

um 4 oder 5 Uhr Morgens weggebt , so kann man

alle Naturschönheiten sehen und um Mittagszeit wieder

im Dorfe anlangen . Der Weg führt eine starke halb «



Stunde durch die Oberrieder - Ebne neben der Simme

zwischen Hausern und Hütten ( wovon die letztem im
W inter 6 - 8 Wochen die Sonne nicht sehen ) bis au

einen ILrlenbusch , wo die eigentliche , auch für Pferde

gangbare Slrafse links wendet ; man folge der Strafse

nicht , sondern steige gerade zwischen den Bäumen in

die Höhe dem starken Geräusch entgegen , wo die

Simme den untersten Fall macht . Von hier gehe man

gerade aufwärts , und in 10 - 15 Minuten zeigt sich

rechts eine kleine Brücke , auf welcher man den zvrey-

ten Fall in seiner vollen Schönheit geniefst . Man

mufs hier so lange weilen , bis die Sonne den Fall
erleuchtet ; nur dann ist er in voller Pracht , und sein |
Anblick lafst sich mit keinem andern Wasserfalle ver¬

gleichen . Von dieser Brücke geht man auf die rechte

Seite der Simme zurück und steigt längs derselben

immer weiter , und durch das ehmalige Bett dieses

Stroms , der sich sonst hier links ins Thal stürzte .

Ist man bis dahin aufwärts gestiegen , wo die Simme

ganz ruhig fliefst , so wendet man sich links über
schöne Wiesen hinab , aber bald wieder rechts hinauf

nach der Simme , nnd folgt einem Steindainme zwischen

Gesträuch , bis an die äufserste Spitze . Hier ist der dritte

Fall , welcher , im vollen Licht der Sonne ( während die
steile Wand des Ammer - Horns und die hohen Tannen

noch im Schatten liegen ) gesehen , sicher einer der

malerischsten J 'Vasserjälle der ganzen Schweitz ist .

Wenn man den Steindamm wieder zurückgegangen ist ,

so steigt man den grünen Hügel bis in die eigentlich «
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Strafse hinab , welche man nun bis zur Sennhütte auf

der Alp bey den Sieben Brunnen nicht mehr verläfst .

Bis dahin zeigen sich noch viele wilde und malerische

Ansichten . Man geht auf einer Brücke über den Am -

merl - Bach , und sieht einen -vierten Fall der S'imine ,

der aber mit den vorigen nicht zu vergleichen ist .

Die Sieb en Brunnen . Einige Minuten vor der

Sennhütte erblickt man schon die Sieben Brunnen . Es

sind ; nicht gerade sieben , sondern weit mehrere Quel¬

len , welche aus der kahlen Wand eines Felsens unter

einem Kreuz von grünem Gesträuch weifsschäumend

und in solcher Fülle herausströmen , dafs sie gleich

am Fufs des Felsen einen beträchtlichen Bach bilden ,

welcher die Siebne oder Simme genannt wird , wovon

das lange Thal seinen Namen erhalten hat . Unstreitig

gehören die Sieben Brunnen zu den eigenthümlichsten

und schönsten Schauspielen in der Schweitz . Das hohe ,

kahle , spitzige Horn , gerade über diesen Quellen , lieifst

See — Horn , weil hinter demselben ein See liegt , welcher

von dem Schmelzwasser des Rätzli - Gletschers ernährt

wird , und von welchem die Sieben Brunnen der Abflufs

sind . Der Rätzli — Gletscher bildet drey Stockwerke ,
welches sich von Lenk aus sehr bestimmt wahrnehmen

läfst ; in 5 St . kann man von der Simmen - Alp hinauf¬

steigen . Oben an der rechten Seite des Gletscherfel¬

sens sieht man ein weites Loch , aus welchem nur

Frühlings und Sommers ein grofser Bach hervorströmt ,

der von den Einwohnern dev -verlohrne Bach genannt

wird . So oft dieser Bach von den Bewohnern des

III . at
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Oberrieds gehört wird , entsteht hey ihnen lebhafte

Freude , weil sie dann hoffen , von dem Winter bald

befreyt zu werden ; und diese Hoffnung täuscht s;e

niemals . Da die Felsen nördlich sehr steil abgerissen

sind , so stürzen gewaltige Eismassen jedesmal hinab ,

so oft der Gletscher schiebt , Und bilden einen eignen

Gletscher , ^2 St . von der Sennhütte entfernt . Jenseits

des Gletscherbachs führt ein Fufspfad nach dem Dorfe

Lenk zurück ; allein er gewährt so wenig Unterhalten¬

des , dafs ich den Reisenden rathe , lieber auf dem

vorigen Wege zurückzukehren . Personen , die des

weiten Gehens ungewohnt sind , können sich die Be¬

quemlichkeit machen , zurückzureiten , oder auch zu

den Sieben Brunnen hinaufzureiten , und dagegen zu¬

rück , nur von der Ammert - Brücke , bey den drey an¬

gezeigten Simme - Fällen vorbey , bis an den Erlenbusch

zu Fufs zu gehen ; ein Spaziergang , der kaum eine

kleine Stunde beträgt . Wer mehr Zeit auf diese Reise

verwendet , und sein Mittngsbrod oben in der Senn¬

hütte einnimmt , der kann alsdann Nachmittags noch

einmal das Schauspiel der Simme - Fälle in einem an¬

dern Lichte geniefsen , und die prächtigen Regenbogen ,

welche sich in deren Staube bilden , bewundern ; es

wird keinen Freund der Natur gereuen , dem Genufs

dieser Schönheiten einen ganzen Tag gewiedmet zu haben .►

Wege . Von Lenk führt ein für Pferde gangbarer

Paf ’s längs dem Effigen - Bach über den Ravyl ,

äufserst steil auf der Südseite hinab , längs dem Liena -

Bach durch Ar ent und Arba nach Sitten , in to - n St *
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Auf den Cemmi über die Aengstlen - Alp des Adelbo¬

den - Thals n St . Während 8 St . steigt man be¬

schwerlich durch eine öde nackte Felsengegend , wo

kein Pfad zu erkennen ist ; deswegen ein sehr kundiger

Wegweiser zu dieser Reise nothwcndig wird . Ins Adel -

boden - Thal nur 5 St . über grüne Vorberge . — Nach

Lauenen über den Reulissen 5 St . ( s . lleulissen ) .

Wer zu Wagen reist , fährt wieder bis 7. » ’eysimmen

zurück , und von da nach Saanen , oder das ganze

Simme - Thal hinab , bis an den l 'huncr - See .

Geognost . Beschaffenheit . Die hohen Ge¬

birge hier bestehen aus Kalkstein mit Quarzkörnern

gemengt , welche auf den obersten Lagen , die aller

Witterung ausgesetzt sind , hervorragen und ein schar¬
fes Reibeisen bilden . Auch streichen in den Höhen

mächtige Lager Versteinerungen , wovon ein ungeheu¬

rer Block auf der «Sr /nnie / i - Alp zwischen der Sennhütte

und dein .See - Horn liegt ; die Vcrsteineiungen sind alle

zerquetscht . Die Seiten - Gebirgsketten des Thaies schei¬

nen aus Grauwake , auf Thonschiefer sitzend , zu be¬

stehen . ( Man s . den Art . Niesen ') . — Nahe bey Lenk

ist eine Schwefelquelle ; einige Stunden davon im Adel -

boden - Thal quillt auch Schwefelwasser j3 und weit tiefer

herab , ain T/iuner - See bey Leissig , sind mehrere

Schwefelquellen . Alle diese Quellen liegen genau in

der Streichung der grofsen Gyps - Lager von SW . nach

NO . , und haben in selbiger ihren Ursprung . ( S . Bex f

Etivaz , Lauerten , Reulissen , Spietz ) .
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Lenta oder Lahta - Thal , ein Nebentha ] J es

Halserthals in J .ugnctz , K . Iiündten . Aus dem Glet¬

scher dieses Thals entspringt die Hauptquelle des GUn -

t ners . ( S . Lugnetzer *- Thal ) .

hES >, ( rhätisch : Lanc und I . onc ) , Dorf im K .

Ctauhündten , an der Strafte von >Chur < ins •Engadin

und nach Chia -venna . Hier theift die sich . Die Strafse

über den Septimen geht gerade fort nach Hcfenhnsteh

ins Ober - Halt ) ,steiner - Thal ; die Strafte über den

Albula . hingegen geht links durch Vazerol und Brienz

nach Alvenen ( s . diesen Art . \ Nach Chur 5 St .

Durch die sogenannte Lenzer - Heide in 2 St . nach
1 ! '

Par pan ( s . diesen Art . ) .
1.

Lenzbubg , hübsches Städtchen im K . Argau am
• 1 • ' ;n " > ' i :

Aa ( ein . Abflufs des Halhrjler - Seef ) und an der
-(l u . q ?2 )

Landstrafte zwischen Zürich . Aarau und Bern . Wirths -
’ ■ ' t

häuser ; Krane , Loire , Bar .

Geschichte . Die allemannischen I .enzer nann -1 t •
ten ihre " Burg in dem Aargau Lenz Burg , ehinals der

Sitz der Grafen von Lenzburg , deren Stamm sich in

dem Alterthum verbirgt ; Urkunden vom J . 85 ° - erwäh -

nen dieses Geschlecht , welches zu den mächtigsten der

Schweitz gehörte , und vom IX . Jahrhundert an in den

Thälern vou Schwytz , Unterwalden , am Zuger - See

und weit und breit im Aargau , Dprfer , Klöster , Bur¬

gen und Städte anlegte und eibaute . Als dieses Ge¬

schlecht im J . 1175 . aus .staib , kam deren Gebiet an

Oesterreich , und im J . 1415 . an den K . Bern , von

welchem es eins der grüfsten und reichsten Vogte ) -
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ämter wurde . Das Felscnschlofs kaufte Bern von Wer¬

ner , Schultheifs zu Lenzburg , iin J . 1460 . , und seit¬

dem wolmte hier der Landvogt . Lenzburg gehört zu

den kleinern Städten , wo Fabrik - und Ilandelsgeist

am thätigsten ist .

Hier hält II . Pfeiffer eine Privat - Erziehungsan¬

stalt , welcher die (Jesangslehre , nach den Grundsätzen

der Pestalozzischen Elementar - Methode ausgearbeitet ,

und die Ausübung dieser neuen Gesangslehre zu einem

Grade der Vollkommenheit gebracht hat , welche in Er¬

staunen setzt . Man s . dessen und H . Nägeli 's ( in Zü¬

rich ) Werk : Gesangbildungslehre in 2 Th . 1809 .

Aussicht . Ruinen der Burg des Landvogt

Gesler . Auf dem Schlofsberge eine schöne Aussicht .

Westlich der Stadt auf der Spitze des kegelförmigen

Slauffherges bey der Kirche auch eine weitere herr¬

liche Aussicht , Nach JN. sicht mau am Jura das Schlofs

PVildegg , ( wo drey Brüder Nalhrjl sich gegen die

Berner im J . 1415 . behaupteten , als ganz Aargau er¬

obert wurde , s . JJallrvj ' l ) , und nordöstlich an der

Ecke dieses Jura - Zweiges die Ueberreste des Schlosses

Brunei , der Sitz des Gesler von Brunei , welcher im

J . 1307 . als österreichischer J. andvogt die W aldstädte

Uri , Schwytz und Unterwalden tyrannisirtc , und von

/ '/ ilhclm Teil in der hohlen Gasse bey Kiisnacht

erschossen wurde . ( S . Allorf , Bürgten , Kiisnacht

und Luzerner - See ) . Diese Feste wurde von den Eid¬

genossen im J . 1415 . ( 108 Jahre nach dem Beginnen

ihres Bundes ) erobert und zerstört . Ein angenehmer

1
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Spaziergang nach der lieblichen Gegend von Seengen

j St . ; und 1j /t St . weiter nach den Halhryler - See und

Schlojs in einem fruchtbaren Thale ( s . Ilallrryt ) , — Von

Lenzburg nach Aarau führt gleich hinter dem ersten

Dörfchen rechts ein abkürzender Fufswcg durch einen

schönen Eichenwald . Ueber einige Merkwürdigkeiten

auf dem Wege nach Mellingen und Baden , siehe

diese Artikel .

Helvetische Erzieh ungs - Gesellschaft .

Eine gewisse Anzahl edler Schweitzer hat diese Ge¬

sellschaft zur Beförderung des Erziehungswesens ge¬

stiftet . Ihre erste Sitzung hielt sie hier den 24 . Oct .

1808 . Es waren aus 11 Kantonen 41 Glieder versam¬

melt , welche Heinrich Pestalozzi , den Gründer der

berühmten Elementar - Methode , zum Stabführer er¬

wählten . Diese Versammlung wird hier alle Jahre

Sitzungen halten , und ihre Arbeiten werden bekannt

gemacht werden . — Hr . Fischer in Lenzburg , welcher

eine Erziehungsanstalt leitet , hat das grofse Verdienst ,

dafs er im Geist Pestalozzi ’s die Elementar - Methode

des Gesanges ausgearbeitet hat . Man s . dessen Werk .

Geognost . Thatsache . Der Felsen , auf wel¬

chem das Schlofs liegt , besteht aus einem fast kalk¬

artigen , mit zerquetschten Muscheln gefüllten Sand¬

stein , dessen horizontale Schichten 1 - 5 Fufs dick sind .

Dieser über den grünen schönen Hügel hervorragende

nackte Fels ist in aus - und einspringenden Winkeln

so bewachsen , dafs man die deutlichen Sptrren der

Wirkung ehmaliger Wasserfluthcn nicht verkennen



kann . — Die ganze weite Ebne zwischen Lenzburg ,

PLildeck und t - a St . nach Aran zu besteht aus un¬

verbundnen gerollten Steinen , mit Pflanzenerde bedeckt .

Diese zahllosen Geschiebe liegen hier ausserordentlich

hoch übereinander geschüttet , und wurden aus dem

Alpengebirge über den Vierwaldslädter - See geliuthet .

( S . Rigi ) .

Leus ( Lounecke ) , ein schlechter Flecken auf

einer Anhöhe an der rechten Seite der Rhone , im
Wallis , nicht weit vom Einfluls der Dala in dieselbe .

W^irthshäuser : Kreuz und Stern . Von Ferne giebt

dieser Flecken mit seinen zwey alten Schlössern * ) einen

malerischen Anblick . — Nahe bey Leuk ist die Seuf¬

zer - Matte , wo die Walliser im J . 1318 . ein kleines

Heer des Adels , wobey die Blüthe des Adels aus dem

Berner - Oberlande umkam , überwanden und vernichte¬

ten . — Bey der Rhone - Brücke hat man eine Ansicht

auf den seltsamen Lauf des Flusses zwischen Hügeln von

150 - 200 F . Höhe , welche ganz aus Kalktrümmern be¬

stehen . ( S . über dessen Ursprung den folgenden Ar¬
tikel und den Art . Sitten ) . Die Landstrafse durch

Wallis berührt diesen Ort nicht , sondern er bleibt

links liegen . ( S . Sidersf Wer aus dem Ober-

Wallis kommt , und nach den Bädern Lenk , oder über

den Gemmi , oder von da nach dem Ober - Wallis rei¬

sen will , mufs diesen Flecken tberühren . ( S . Leuk ,

* ) Im J . r4 I 4 - zerstörten die Walliser dem mächtigen
Witschard von Baron hier einen Thurm , und dem Bi¬
schof die Schlofsburg ,



die Bader ) . Nach dem Loetsch - Thale und nach Raron

führt ein Weg von Leuk am rechten Rhone - Ufer .

Pflanzen . ‘

Die dem if r allis eigenthümliclien Pflanzen : Artemisia

valesiaca und Xeranthemum annuum ( S t r o hb 1 uhn e ) wach¬

sen am Wege zwischen Leuk und Siders . Uhus coti -

nus ( Per iick en - Su in a ch ) an der Iihone ; aufser diesen

findet man bey Leuk : Cistus polifolius . Hieracium floren -

tinum . Coronilla minima . A stravaius pilosus und ono -

hrrclus , und Ononis minutissima , zwischen Leuk und

Siders .

Leuk f die Bäder , französ . Bains de Louaeche ) ,

in einem hohen Bergthale , auf der Nordseite des Ober -

Fl ^ allis , am Fufs des Gemmi . Die Wege dahin füh¬

ren aus dem K . Bern über den Gemmi ( s . diesen Ar¬

tikel ) , oder von den Flecken Leuk und Siders im

Wallis - Thal .

Weg von Siders zu den Bädern . Von Siders

his zu den Bädern Leuk 5 starke Stunden , fast immer

ansteigend . Die Kranken , welche nicht reiten können ,

lassen sich in Sesseln hinauftragen . Der ganze Weg

ist reich an wilder , schrecklicher ^ tnd schöner Alpen¬

natur . Man geht durch die Dörfer Salges , Faxen

( wo in der Nähe des Wirthshauses eine schöne Aus¬

sicht auf das Rhone - Thal ist ) , steil den Berg Faxen

hinauf , nach einem 'l ’annenwalde , wo man ostwärtsI

den Flecken Leuk , und nordostwärts jenseits des Dala -

Schlundcs auf einem steilen grünen Bergabhang das

sonderbar gelegne Dorf Albinnen erblickt ; aus dem
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Tannenwald steil abwärts an einer senkrechten dro¬

henden Felscnwand , und vorbey neben einem fürchter¬

lichen Abgrund , in welchem man nur schwach die

Dala rauschen hört . Biese dem Wandrer Schauder er¬

regende Stelle heifst die Gallerie . Zuin Schutze gegen

herabfallende Steine ist ein Dach über den schlimmsten

Tlicil angebracht ; ehe der jetzige Weg eingchauen war ,

mufste man auf Sprossenleitern über diese furchtbare

Stelle dabin . Die mannigfaltige Färbung dieser Kalk¬

wand gewährt einen sondeibaren Anblick . Oberhalb

derselben sind schofle Alpweiden ; zwey grofse Stiere

geriethen dort in Kampf , und der eine wurde über

diese Wand herabgestürzt . Jenseits dieser fürchterli¬

chen Gallerie führt die Strafse über zahllose Kalkstein -

Trümmer aufwärts durch einen Fichtenwald , durchs

Dorf Inden , und von da auf - und absteigend nach

dem Dorfe Baden , oder den Leuker - Bädern . Der

Weg von dem Flecken Lenk trift zu Inden mit dem

vorigen zusammen .

Neueste Kriegsgeschichte . An diesem Fel -

senweg hielten die Walliser , welche im May 1799 .

gegen die helvetische Regierung und die Franzosen in

Aufstand getreten waren , die französischen und helve¬

tischen Truppen mehrere Wochen lang auf . ( S . Wal¬

lis ) . Die Walliser hatten einen Vorposten unter je¬

nem Dach , auf welches die Franzosen vergebens Steine

und Feuerbrände herabwarfen . In einer Nacht erklet¬

terten die Walliser diese Felsenwände , überfielen die

Franzosen im Rücken , schlugen viele derselben todt ,
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und stürzten eben so viele in den naben Abgrund . J) ;e

JValliser drangen nun wieder bis unter Siders herab

Bald aber kehrten die Franzosen mit verstärkter Macht

zurück , und einige hundert Oesterreicher kamen aus

Italien zur Unterstützung der Walliser ; diese mufsten

die Leitung des Krieges den landesunkundigen Oester -

reichem überlassen , und wurden mit diesen bis in die

höchsten Gebirge getrieben und endlich zerstreut . Nir¬

gends wurden von den siegenden Franzosen solche

G ' ausamkeiten verübt wie im Wallis , Ein Einwohner

von Inda , Heinrich Camenzind , von Cersau gebürtig ,

wurde auf einer Schlachtbank gemordet , weil er den

Weg nicht anzeigen wollte , durch den die Walliser

jenen nächtlichen Ueberfall unternommen hatten . Die

helvetische Kegieruug mufste durch einige hundert Ber¬

ner die Erndte im Wallis besorgen lassen , weil die

Einwohner sich vor ihren grausamen Besiegern geflüch¬

tet hatten . E . r .

Lage und Beschaffenheit der Bäder . Diese

Bäder gehören zu den beiühmtcsten der Schweitz , nicht

ihrer äufsern Annehmlichkeit , sondern ihrer Heilkraft

wegen . Sie liegen gegen 5000 F , übers Meer . Ohn -

geachtet der mittäglichen Lage des Thaies sind doch

die Morgen und Abende der Sommermonate immer sehr

kühl , oft rauh , und mitten im Juli sähe ich eines Mor¬

gens die ganze Landschaft und alle Häuser mit Schnee

bedeckt , der erst gegen 9 Uhr vergieng . Aus diesem

Grunde mufs jeder , welcher hier eine Badekur machen

will , sich mit Winterkleidern und feurigen Weinen



versorgen ; denn hier findet man nur den schlechtesten

Wein . Ueherhaupt ist für Bequemlichkeit der Kurgäste

gar nicht gesorgt ; alles ist äufserst schlecht , und ohne

angenehme Kurgesellschaft wird der Aufenthalt den mei¬
sten Personen aus der gebildeten Welt fast unerträg¬

lich . Dem ohngeachtet werden diese Bäder sehr häufig

besucht , und es ist notliwendig , dafs diejenigen Kran¬

ken , welche hier eine Kur machen wollen , zu gehöri¬

ger Zeit an den Pächter der Bäder , H . Monnet in

Vevay ( der sich schon im Monat May alljährlich nach

I .euk begiebt } schreiben und Zimmer in dem Hause be¬

stellen , aus welchem man unmittelbar in die Bäder ge¬

langen kann , ohne viel der Luft ausgesetzt zu seyn .
Der Preis für eine Kammer , für Mittag - und Abend¬

tisch , Frühstück und tägliches Bad , beläuft sich auf

3 - 4 Gulden ; für einen Bedienten oder eine Magd ,

welche der Kurgast hier nicht entbehren kann , täglich

auf 1 y? Gulden . Unentbehrliche Kleinigkeiten , als

Theegeschirr , Gläser , Spiegel u . s . f. mul’s jeder mit¬
bringen , oder hier kaufen . Alle Kurgäste essen und

baden gemeinschaftlich . Für gesellschaftliche Vergnü¬
gungen sind keine Anstalten getroffen ; ein kleiner Saal
ist der einzige Ort , wo die Kurgäste Zusammenkommen

können . Ehedem war hier weit mehr für Bequem¬
lichkeit und Annehmlichkeit gesorgt . Im J . 1501 . wur¬
den von dem Bischof Mathäus Schinner und andern

reichen Wallisern um den Platz , wo die Hauptquelle
ist , schöne Häuser mit Laubengängen aufgeführt . DieTs
alles bestand bis zum J . 1719 . wo eine Lauwine alle



diese Häuser niederstürzte und 60 Personen todtete

Im J . 1758 - rifs eine andere Uauwine noch mehrere

Häuser nieder . Diefs ist die Ursache , warum kein Pri¬

vatmann mehr gute Wohn - und Badehäuser aufführen

zu lassen wagt . Diese Lauwinen fallen von einem ost¬

wärts stehenden Felsen herab , der so weit entfernt ist ,

dafs man es für unmöglich hält , von da her Gefahr

befürchten zu dürfen . Diese Lauwinenstürze ereignen

sich hier nur im Frühjahr , und niemals im Sommer
während der Kurzeit . Die Bäder und Wirthshäuser

sind ein Eigenthum von Privatpersonen und dem Dorfe

Baden , von denen II . Monnet Pächter ist . Die Kur¬

gesellschaft ist in manchen Sommern ausserordentlich

zahlreich . Im J . 1791 . waren hier über ßo Kurgäste
aus Frankreich , Italien , Deutschland , der deutschen und

französischen Schweitz , welche die angenehmste Gesell¬
schaft bildeten .

Bestandtheile der Mineralquellen . In einem

Umfange von ^ St . liegen 10 - 12 lieifse Quellen , wo¬

von Sjio Tlieile sich in die Dala verlieren . Die grofse

Quelle , auch Lorenz - Quelle genannt , auf einem kleinen

Platze vor den Bad - und Gasthäusern , quillt wie ein

grofser Bach hervor , und versorgt das Herren - Junkefh -
und Armen - Bad . Oberhalb der Lorenz - Quelle liegt

das Goldbrünnlein , und aufser dem Dorfe nach NO .
trifft man auf den W iesen bis an die Dala eine Menge

Quellen , unter denen die Kozgiille ( Brechquelle ) , Sie¬

chen — oder Aussätzig en - Bad und das Neil - Bad , die

beinerkenswerthesten . Keine aller dieser Quellen zeigte ,
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nach meinem genauen Reaumürsclicn Thermometer , un¬

ter 37 ö ? ab,er die Lorenz - Quelle Hitze . Hühner

werden hey der Quelle abgebrütet und Eyer gekocliet ;

-für die Hand ist es unerträglich , zum Trinken aber

nicht zu heifs , sondern angenehm . Das Wasser hat

einen leichten Schwefeldunst ; silberue Münzen werden

in diesen Quellen nach einigen Tagen schön vergoldet ,

woraus man auf den Goldgehalt derselben schlofs ;

diese Erscheinung aber entsteht i :mjr von Eisenocker ,

welcher sich in manchen QucllCur als ; ,ein feiner gelbro -

ther Schlamm .ansetzt , . mit blauer Flau in;Je brennt , und

dabey Schwefelgeruch 1 zeigt . Ein Pfund Wasser der

Lorenz - Quelle enthält uach , 11 . Morelfs Untersuchung
an fixen Bestandteilen : Kücbcnsalz und - etwas Bitter¬

salz i Gran - — Gypskrystallen 15 ^52 Gr . — Luftsau¬

res Eisen Sfsg Gr . — Luftsauren Kalk Gr . —

Luftsaure Magnesia 1 Cr . 1; und aufscr diesen etwas

Luftsäure und Schwefelleber - Luft in geringer Menge .

Das Wasser , ist äufserst heli , und beyrn Trinken ohne

Geschmack und Geruch ; behält auch seine Klarheit im

Verschicken . JsTach vielen Kegen sind ,.. , die Quellen

trübe . — In der Brech - Quelle hat man bisher keine

Bestandteile gefunden , aus denen iljrc , Brechen erre¬

gende Kraft zu erklären ist . Das Wasser der Lorenz -

Quelle wird zum Trinken und Baden gebraucht . _

Zweyhundert Schritte von den Bädern ist der Lieb -

frauen - Brunnen , eine eiskalte Quelle , die nur vom

May bis September fliefst .

Gemeinschaftliches Baden beyder Ge¬

schlechter . Die Badhäuser sind elende , hölzerne ,
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an dem Dach halboffenc Hütten , deren innrer ;n

vier grofse vicreckte Kasten abgethcilt ist , von denen

in jedem einige 20 Personen zusammen sitzen können -

denn hier ist das gemeinschaftliche Baden bevder Ge¬

schlechter gebräuchlich , und nach hiesiger Kurart noth -\

wendig . Nämlich die Badegäste beginnen , mit £ > St .

Badern , steigen nach und nach bis auf g Stunden täg¬

lich ( von 4 Uhr Morgens bis 9 - 10 Uhr , und Nach¬

mittags von 2 - G Uhr ) bis zum Ausbruch eines staikeu

Hautausschlags , und nehmen dann täglich in der Bade¬

zeit wieder ab .; Schwerlich würde jemand ohne gesell¬

schaftliches Baden und Unterhaltung eine solche Kur

durchsetzen . Doppelte Bademäntel von dicker Leine¬

wand und Wolle verhindern jede Beleidigung des An¬

stands . Das Herren - Bad ist das befste . Auf der einen

Seite jedes Badraums ist t ein Verschlag , wo man sich

aus - und aükleidet , und ins Bad steigt ehe man die

Thüre zur Badegesellschaft öffnet , welche auf den Sei -

tenbäiiken und auf eignen niediigen Stülchen hei umsitzt ;

jeder geht in sitzender Stellung im Bade umher . An

jeden Baderaum rinnt unaufhöilich in einer offnen

Röhre dafs heifse reine Quellwasser , wo jeder Badende

sein Glas zum Trinken füllen kann . Viele haben ein

kleines schwimmendes Tischchen vor sich -, auf welchem

sie ihr Frühstück einnehmen , Gläser , Schnupftabakdo¬

sen , Schnupftücher , Bücher , Zeitungen u . s . w . hinse¬

tzen ; die jungen Frauen zieren sie mit Alpenblumen ,

welche , obgleich halb verwelkt , in dem heifsen Quell¬

wasser wieder kraftvoll und herrlich sich aufrichten und
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neues Leben erhalten . Ein Queergang trennt die vier

Badräume , und jeder ist mit einem dünnen Geländer

umgeben . Hier treten alle Personen hin , welche nicht

baden , und ihren Freunden und Bekannten im Wasser

Besuch abstatten und ihnen durch Unterhaltung die

Zeit vertreiben wollen . — In sehr vielen chronischen

Krankheiten mancherley Art sind diese Bäder sehr wirk¬

sam , und in Heilung der Flechten haben sie sich be¬

sonders grofsen Huf erworben . Während der Kurzeit

halten sich hier Aerzte aus Lenk und Brieg auf .

Spatzier gänge , W asserfälle und Aus¬
sichten . Das Doif Baden ist von den schönsten

Wiesen und Alpen umgeben , welche mit den Unge¬

heuern , abgerifsnen nackten Felsen die merkwürdigsten

Ansichten bilden . Wer nicht die Badekur braucht ,

sondern auf den nahe gelegnen Alpen und Felsen hcr -

umwandern kann , wird im School ’se dieser grofsen und

eigentümlichen Natur täglich neuen Genufs linden .

Gerade nach N . erhebt sich der Cemmi ; von den Bä¬

dern bis auf dessen Höhe 2 St . ( Man s . die Merk¬

würdigkeiten dieses Gebirges unter dem Art . Cemmi ) ,

Wenn eine grofse Gesellschaft aus den Bädern über

den Cemmi reist , so versäume man nicht , zu beobach¬

ten , wie diese Karavane im Zigzag den Felsen , an

welchem sich keine Spur eines Weges erkennen läfst ,

erklimmt . — Nach W . das Lämmern - Horn ; tiefer

stürzt über die Felsen ein hübscher Wasserfall . Neben

dem Cemmi nordöstlich das Rinder - und das Balm ~ •

Horn , von dem ein Gletscher herabhängt , in welchem
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die Dala entspringt . Bis zu diesem Gletscher Uann

man in 3 St . aber mühsam liinaufsteigeD . Nach 0

stehen viele an Alpweidcn reiche Felsen , über welche

ein Weg ins Loetsch - Thal führt , dessen von der

"Welt ganz abgesonderte Einwohner wohl einen Besuch

verdienen . Auf diesen ostwärts gelegueu Felshörnern

eröffnen sieh die prächtigsten Aussichten nach der

hohen Gebirgskette zwischen JVallis und Piemont ,

wo man unter zahllosen Hörnern den Rosa , das

Matter - Horn , den Combin , Velan ( höchsten Gipfel

des Bernhards ) , Aiguilie d ’Argenliere , und in SW .

über alle empört agend , den kameelbuckelartigen Gipfel

des Montblanc erkennt ; und das ganze JVallis oder

Rhone ~ Thal bis Martinach liegt zu den Fül 'sen herr¬

lich ausgebreitet . In 4 - 5 St . kaun man von den Bä¬

dern das äufseiste östliche Horn , fast immer über

Alpen sanft ansteigend , ej klimmen ; . ein Wegweiser*

aber ist dazu nothwendig . — Kleine Spatziergänge :

INach zwey v Felsenhöhlen nahe au der Data , ^ St .

vom Dorfe nordwärts . ' Nach einer wildern Gegend

^2 St . , wo die .Dala . einen hübschen Fall . bildet , in

welchem sich zwischen 1 - 3 Uhr Regenbogenfalben

spiegeln . iDcr Weg dahin geht quecr über die Wiesen

nordwärts , durch eine Gatterthüre zur Dala hinab ,

wo einige heifse Quellen sprudeln ; von hier rechts den

mit Tannen und Lerchenbäumen bewachsnen Hügel

hinauf ; oben links längs dem Zaune vetfolge man den

l ’ufspfad , der unter schöne Lerchenbäume , und nahe

au den Abgruud führt , wo die Dala hinabstürzt . Hie
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Durchsichten zwischen den Bäumen anf die nackten

Cemmi - Wände sind von liier herrlich .

Felsenwcg über Leitern . Ein angenehmer Spa¬

ziergang durch Wiesen t kleine Stunde nach den acht

Leitern , über welche der W r eg hach dem Alpendorfe

Alhinnen fühlt . Diese Felsengegend und dieser Lei¬

ternweg sind so merkwürdig , dafs jeder Reisende den

Spaziergang bis zu dieser Stelle machen sollte . Ueber
diese so entsetzlich gefährliche Stellen steigen die Wei¬
ber und Mäoner aus Albinen schwer belastet , biswei¬

len am dunkeln Abend , und letztere mit berauschtem

Kopf , immer sicher glücklich herauf und herab .
Aufserordentlicber Anblick der Felsen

bey Mondlicht . Wer sich in den Bädern zur Zeit
des Vollmondes befindet , der versäume nicht , bey hel¬

lem Himmel gegen io Uhr Abends Ins Freye zu gehen ,
und den Anblick dieser Felsennatur bey der Wirkung

des Möndlichts zu geniefsen ; das Bild davon wird Je¬
dem unauslöschlich bleiben .

Pflanzen . Alpen und Fölsen dieses höhen Thaies

versprechen dem Pflanzenliebhaber reiche Erndte ^ man
s . den Art . Cemmi ) ,

ln der Thalgegend des Dorfes Baden wachsen : R 'ero -

nica fruticosa und teucrium . Geum hybridem und boreale .

Phytcuma ovata . Ribes alpinum , Linum natlonens ?. An .

thericum liliastrum , Rosa villosa . Cucubalus behen ( Tau¬

benkropf ) . Pedicularis comosa . Anthyllis vulneraria .

Hcdysarunx onobrychis . Gnaphalium luteo - album . Tussi-

lago alpina nahe bey dem Cletschcr . Scnecio viscosus .

111 .
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Hieracium grandiflorum . Pinus cembra ( Arven - Fichte )

über den Badern . Coronilla glauca ( Peitsche ) wächst

auvschtiefscnd in Ha llis . Angelica Imperatoria , westlich

i St . vom Dorf , nahe am Fufswege auf Alpen zwischen

Kalkschieferfelsen in Verwitterung . Hier fand ich unter

nichrern andern eine prächtige Angelika von 8 • io F . Höh «

in voller Kliithc zu Ende July ; die schöne Gentiana lutea

in Menge an einem Walde zwischen den Bädern und der

C aller ie am Wege nach Siders , in voller Bliilhe zu

Ende Juny . Ponteniilla caulescens zwischen Inden und

Salges . Euphrasia viscosa in dem Walde vor Salges

( wenn man von den Bädern kömmt ) eine dem IVallit

eigentümliche Pflanze , welche wie Renetäpfel riecht , Mi -

cropus erectus bey Salges .

Geognostische Thatsachen . Alle Felsen be¬
stehen aus Kalkstein auf Thonschiefer oder Kalkstein -

schiefer aufliegend . ( M . s . über die merkwürdige Auf¬

einanderfolge dieser Flötzformation den Art . Cemmi ) .

An dem Wege nach dem Gemini , ^ St . vom Dorfe ,
liegen einige sehr grofse Felsstücke , welche von den

Kalkfelsen herabgestürzt sind und an denen man auis

deutlichste die Schichtung des Kalksteins beobachten

kann . Der Schiefer steigt aus dem Rhone - Thal bis

St . oberhalb dem Dorfe , streicht unter allen Kalk¬

felsen fort , und ist die Ursache grofser Felseneiustür -

zungen in dieser ganzen Gebirgskette . Das ganze Thal

der Leuker - Bäder zeigt dem Beobachter , dafs einst hier

ein ungeheurer Felsensturz statt gehabt hat , der weit
älter als die Geschichte der W * His *r Dt . Die Gestalt

$
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dieser weiten eingestürzten Berggegend bildet ein Drey -

eck , dessen Grundfläche an der Gemmi - Kette liegt ,

und dessen zwey übrige Seiten von Kalksteinschicilten

gebildet werden , welche in Richtung , Lage , Beschaf¬

fenheit und südlicher Einsenkung , aufs genaueste über¬

einstimmend 2 St . von dem Gemmi nach dem Rhone -

Thale hinab ziemlich nahe zusammenlaufen . In den

Abgründen zwischen denselben wühlt die Data immer

tiefer in den Schiefer ein . Der Gemmi ist unter den

benachbarten Felsen am senkrechtesten und am tiefsten

abgerissen ; auch ruht er auf ganz zerreiblichem Thon -

schiefer , dagegen am Fufse seiner Nachbaren mehr

Kalkschiefer von unzähligen Quarz - und Spathadern

durchzogen sich zeigen , wo ich , 1 St . westlich vom

Dorfe , merkwürdige Ueberreste der ehmaligen Träger

ungeheurer Kalkfelsen in ihrem verwitternden Zustande

beobachtete , ( Ueber eingestürzte Cemmt - Hörner s . man

Gemmi ) . Die meisten Trümmer der eingestürzten Kalk¬

felsen liegen in dem Rhone - Thale übereinander gehäuft ,
wo die reifsende Rhone so tief durch diesen Schutt ein¬

gewühlt hat , dafs derselbe gerade der Oeffnung des

Leuher - oder Data — Ti . als gegenüber sich in Hügel

von 200 Fufs Höhe erhebt . — Merkwürdig , dafs *die

Kalksteinschichten des Gemmi nach Norden , und die

Schichten der Felsen südwärts der Leuker - Bäder nach

Süden einsenken . — Oberhalb Salges und Faxen ,

1 St . über dem Rhone - Thale , liegen am Kalk - Gebirge
viele Granit - und Gneifs - Trümmer zerstreut .

Licanasntc , Städtchen an der Thur , ehmal *

(



Hauptort der Landschaft Toggenburg , jetzt Hauptort
des Bezirks Ober - Toggenburg im K . St . Gallen . ( §
Toggenburg ) , Oberhalb der Stadt liegen die Reste des

Schlosses Neu - Toggenburg , und 2 St . davon , nahe

beym Kloster Fischingen , die Reste von Alt - Toggen -

burg , Stammsitz der Grafen von Toggenburg , ( S .

Toggenburg ) .

Merkwürdigkeiten . Der Graf Heinrich von

Toggenburg stürzte seine Gemahlin lda im J . 1180 .

von dem Schlofs Neu - Toggenburg in den Graben , als

er an dem Finger eines seiner Dienstmänner den Braut¬

ring derselben sah , und liefs diesen Mann an einem

Pferdeschweif die Felsen herabschleifen. Den Brautring
hatte ein Rabe durchs offne Fenster geraubt . Ida erhielt

sich an Gebüsch , gieng in der Nacht in den nächsten

Wald , und begab sich ins Kloster Fischingen , welches
sie nicht mehr verliefs , obgleich ihr Gemahl ihre Un¬

schuld erkannt hatte , und sie sehr bat , zu ihm zurück¬

zukehren . ( S . Vita S . Idae . Konstanz i685 - ) " —

In Lichtensteig eine Lesegesellschaft , deren Glieder in

Toggenburg zerstreut wohnen , und hier eine jährlich«

Versammlung halten .

Wege . Die grofse Landstrafse von St . Gallen.
nach Glarus führt hier durch . Fufswege führen über

die Hulftegg ins Bauma - und Fischen - Thal des
K . Zürich .

Liechstal , Städtchen im K . Basel . Wirthshaus :

Schlüssel. Liegt an der Ergelz in einem fruchtbaren
Thal . Viel Erwerbsfleifs unter den Einwohnern : Eisen -
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und Messingwerke , Papiermühlen und Handschuhfabri -

ken hier , ln der Nähe sind die Nebeuthäler Oris -

und L'cW - Thal .

Geschichte . Der Bischof von Basel war Lehns¬

herr über das Sifsgau , worin Liechstal der Hauptort

war , seit 10 .( 1 . Liechstal wurde von Ida von Honberg

an das Stift von Basel im J . 1305 . verkauft . Die Land¬

grafschaft Sifsgau kam durch die Gräfin Claranna von

Thierstein im J . 1430 . an das Haus von Falkenstein

( S . Farnsburg ) . Der Bischof von Basel verkaufte

Liechstal im J . 1 ( 06 . und die Erben Falkensteins das

Sifsgau im J . 1465 . an die Stadt Basel '! Seit dem

schrecklichen Erdbeben vom J . 1356 . sind die einge¬

stürzten Maliern von Liechstal nicht mehr aufgeführt

worden . — Bey der Staatsumwälzung der Schweitz im

J . 1798 - brachen hier schon im Anfang des Januars

heftige Volksbewegungen aus , und Liechstal war der

Versammlungsort aller Volksabgeordncten des K . Ba¬

sels , welche von den Bürgern der Stadt Basel die

Einführung der Gleichheit politischer Rechte verlangten .

Da die Regierung zögerte , so bewaffnete sich das Volk ,

verbrannte die Schlösser Farnsburg und Wallenburg ,

und pflanzte Freyheitsbäumc , worauf am 19 . Januar die

Regierung die bisher bestandne Verfassung umänderte

und den Willen des Volks erfüllte ( S . Aarau } .

Wege . Nach Basel 3 St . Durchs ganze Ergelz -

Thal über die Schaafmatt nach Aarau ( s . Schaafmatt ) .
Nach dem Ob er - H au e ns tein . Merkwür¬

digkeiten auf diesem Wege . Nach dem Ober -
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Hauenstein 3 y2 St . durchs Frenke - Thal ; zuerst nach

Höllenstein 1 j 2 St . Auf dem Wege hieher bleibt da »

Bubendorf er - Bad links liegen , und nicht weit von dem .

selben öffnet sich rechts das Regolzrveiler - Thal , a tt

dessen Eingang Bubendorf liegt . Dieses Thal ist eng ,
wild und mit hohen Gebirgen des Jura geschlossen ;

im Hintergründe erhebt sich der Wasserfall , ein Fel¬
sen voll Höhlen und Schluchten und reich an schönen

Alpen ; an seinen Felswänden strömen neun Brunnen

hervor . Von Regolzrreil nach dem Schelmenloch , wo
sehr romantische malerische Felsen und Wasserfälle

sind , und von hier bis zum äufsersten Hintergründe des

Thals wo der höchste Fall zu sehen ist , 1 Stunde .

Durch dieses Thal , bey den neun Brunnen vorbey ,
über den Wasserfall , führt ein Fufsweg in kürzerer
Zeit nach Ballstall , als über den Ober - Hauenstein ;

aber der Weg ist beschwerlicher. Von Höllenstein

durch Ober - und Nieder - DorJ , nach dem Städtchen

Wallenburg 1 St . längs der Frenke . Weit aus der
Ferne erblickt man schon das ansehnliche Schlofs Wal¬

lenburg , hoch auf Felsen oberhalb dem Städtchen ( S .

FT ^allenburg J .
Strafse auf den Nieder - Hauenstein , Diese

führt von Liechstal durch ein herrliches Thal nach

Sissach 1 St . Von da durchs Hornberger - Thal in

3 St . auf die Höhe des Jura , und von da nach Ol¬

ten hinab .

Pf 1 anz en .

Melittis melissophyllum ( Immenblatt ) bey Liech *



stall . Zanichellia palustris an den Quellen bey Buben ■

dorf . Buxus sempervirens ( Buxbaum ) bey Hüllen -

stein . Salvia glutinosa zwischen Höllenstein und

Langenbruck . Salix repens . Arabis turrita . Hiera -

eium amplexicaule bey Wallenburg . Stachrs alpina ,

Melissa ojjfuinalis , Daphne laureola , zwischen Wa l¬

lenburg und Lan g e nbr uek . — ( Leber die seltnen

Pflanzen auf dem a s se rfall . s . den Artikel : Kantoa

Basel ) .

Mineralogie . Bey Liechstall finden sich Spuren

von Steinkohlen . Sehr viele Versteinerungen mancher -

lcy Art in der Nähe von Liechstall , BubendorJ \ Höl¬

lenstein , Ober - und Nieder - Dorf , und Lf ' allenburg .

Lie - Tiial ( Val de Lie , Val d ' ItlierJ im Nieder -

Wallis , öffnet sich Bex gegenüber , zieht einige Stun¬

den gerade südwärts in die Gebirge hinauf , und ist

von der wilden Viege durchströmt . Ein ganz unbe¬

suchtes , sehr fruchtbares , mit den herrlichsten Kasta¬

nienwäldern geziertes und sehr bevölkertes Thal ; ist

reich an seltnen Pflanzen und merkwürdig durch die

Einfachheit seiner Bewohner . Im Dorf Val d ’lllier fin¬

det der Reisende an dem ehrwürdigen Vikar Clement

einen gelehrten Naturforscher , dessen Natuialien - Samm -

lung und herrliche aus 8oo° Bänden bestehende Biblio¬

thek viel schätzbares enthält . Verschiedne Pässe gehen

aus diesem Thale in die benachbarten Thäler Savoyens

hinüber . Nahe am Ausgange liegt Monlhey mit einem

Schlosse , ehmaliger Sitz eines Landvogts . Uebcr die

geognostische Merkwürdigkeit dieses Thaies s . die Art .

Aigle und Bex .
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Lindau , Stadt auf einer Insel im Boden . See

liegt unter 473t ' , 44 « der nördl . Breite , unij

27 0 , 11 ' , o " der Länge . Wirthshaus : Gans . J ,;ne

Brücke von 300 Schritten verbindet die Stadt mit dem

schwäbischen Ufer des prächtigen Sees .

Römische Altertliümer . Zur Zeit des Augu -

stus ( 27 Jahre vor Christi Gehurt ) kamen die Römer

unter Tiberius Anführung von Konstanz über den See

auf dieser Insel an , und erbauten einen Waffenplatz ,
aus welchem sie die nach Süden wohnenden Rhätier

sechs Jahre lang hekämpften ( s . Graubündlen ) , und

nach deren Unterjochung sich einen Weg durch die

Wälder Gerntaniens bahnten , wo Tiberius im Innern

des heutigen Schwabens , seine äufsersten Vorposten

stellte . ( S . Boden - See ) . Die Burg , ein Werk , unter

Constantius Clilorus aufgeführt , und eine dicke , der

Zeit trotzende Mauer , Heidenmauer genannt , sind noch
die Uebeireste von der Römer Kraft und Kühnheit .

Geschichte . Lindau war schon 1275 . Reichs¬

stadt , und stand in den folgenden Jahrhunderten unter

den Reichsstädten am Boden - See in grofsem Ansehn .

Für die Eidgenossen der Schweitz sowohl als für jeden

wahren Menschenfreund ist Lindau durch die wichtige

Schiedsrichter - Handlung des Peter von Argun ( Bür¬

germeisters von Augsburg ) höchst merkwürdig . Als der

wüthende Bürgerkrieg zwischen Zürich und den andern

Kantonen ( S . Toggenburg , Pfefßkon , Greifensee ,

Zürich ') durch den Frieden des g . Juny 1446 . geen -
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digt , und darin bestimmt worden war , dafs über die

Hauptfrage : ob Zürich wieder zu dem Bunde der Eid¬

genossen treten solle , oder nicht ? ein unpartheyi -

schcr Obmann ( Schiedsrichter ) entscheiden solle , so

fiel die Wahl zu diesem wichtigen Amte auf den

angesehnen Bürgermeister Argun . Dieser hielt am

8 . December 1446 . eine Versammlung aller eidgenössi¬

schen Abgeordneten zu Lindau . Nachdem alle Bemü¬

hung zu gütlicher Vergleichung fehl schlug , so cnt -
liefs er sie , um alle Urkunden einzusehen , und Raths
sich zu erholen . Nach eilf Wochen berief er die Eid¬

genossen wieder nach Lindau ; und da gütliche Ver¬

mittlung wieder fruchtlos war , liefs er sich fey erliche

Briefe ausstellen , dafs sein Ausspruch vollgültig seyn
solle . Hierauf erhob Argun in der Versammlung des
37 . Februars 1447 . seine rechte Hand , schwur , wie

ein gerechter Mann zu sprechen , und richtete : , , Dafs

die von Zürich gemeiner Eidgenossenschaft ewigem

Bunde in allen Artikeln nachkommen sollen Bald

darauf wurde zum erstenmal wieder eine bundesmäfsige
Versammlung der Eidgenossen zu Einsiedeln gehalten ,
wo alle übrige Streitfragen ausgemittelt wurden . —

*

Lindau blieb Pveichsstadt bis 1802 . , wo sie dem Fürst

von Bretzenheim als Entschädigung zugetheilt wurde ,

und dieser trat sie nebst ihrem Gebiet im J . 1804 . an

Oesterreich ab , und von diesem Hause durch den Pres -

burger - Frieden iin J . 1805 . an den König von

Baiern . — In dem Kriege Frankreichs gegen Oester¬

reich im Sommer 1809 . wurde Lindau von den bewaff-
I
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neten Wehrmannein des Vorarleberger - Landes öfters

angegriffen , einmal eingenommen , und sehr geängstig .

Herrliche Lage dieser Insel . Prachtvolle

Aussichten . Die Insel hat 4450 Schritt im Umfang .

Auf dem nordwestlichen Theile dieser Insel , in den

anmuthigen Gärten längs der Stadtmauer , und an dem

Hafen , Aussichten über den ganzen Boden - See hi *

Hohentrriel 20 St . ; aus diesen Standpunkten gewährt

der Sonnenuntergang das prachtvollste Schauspiel . Am

schwäbischen Ufer , in dem Landhause des II . von
i

Seiler , eine aufserordentlich schöne Aussicht auf die

schweitzerischen Ufer des Boden - Sees , wo man Bre¬

genz , die Felsen des Vorarlberger - Landes , das

ganze Rheinthal , die Städte Rheinegg , Roschach ,

Arbon , und bey sehr heller Luft vermittelst eines Fern¬

rohrs die Stadt Konstanz , oberhalb Roschach die run¬

den Thurmknöpfe von St . Gallen , und über grüne

runde Vorberge die 7 - 8000 F . hohen Berge Appen¬

zells , als den Sänlis , den Kantor u . s . w . wunderbar

stolz und erhaben erblickt . Auf dem Weinberge Hal¬

den ebenfalls eine unbeschreiblich schöne Aussicht ,

besonders eine herrliche Fernsicht ins breite Rheinthal

hinauf , aus welchem der Rhein daher stiömt , und

bey dem Dorfe Alt - Rhein in den Boden - See fällt . —

Bey dem Kupferstecher J . C. Maier in Lindau findet

man Aussichten der Stadt Lindau und Bregenz . — Die

Aussicht der Stadt Lindau von Gabr . Lory ( 22 Gul¬

den ) ist ein herrliches Blatt . — Die berühmte Ma¬

lerin Angelica Kauf man soll hier geboren seyn ; nach



andern aber in Dorrenbüren . Lindau hat einige gelehrte

Schriftsteller besessen ; z . B . Jacob Mellin , Joh . Christ .

Wegelin und D . Hiinlin * ) .

Genufsvolle Spazierfahrten . Von Lindau
über den See an das schweitzerische Ufer nach Rhein¬

eck 2 St . , in dessen Nähe herrliche Standpunkte sind .

( S . Rheineck ) . Von Lindau nach Bregenz i y* St .

Von hier sieht man über den ganzen Wasserspie¬

gel des Sees , dessen Fläche 40 [j Stunden ausma¬
chen kann . Wenn die Luft nicht sehr hell ist , so

spielen in der Ferne die Wellen in den Horizont , und

man begreift dann , warum dieser See einst das schwä -

bische Meer genannt wurde . Gröfse und Pracht , Er¬
habenheit und Schönheit mit allen ländlichen Beizen

der Anmuth , sind Hauptzüge der Natur in der Gegend
von Lindau , und kein Reisender sollte diesen Thcil

des Boden - Sees unbesucht lassen ( s . Bregenz ) . Ueber
die Merkwürdigkeiten des Boden - Sees 3. man den Art .
Boden —See .

Wege . Von Lindau fährt man mit starkem Ost¬

winde bisweilen in wenigen Stunden nach Konstanz ,

11 - 12 St . entfernt . Ueber Bregenz führen Landstras¬

sen nach Rheineck , Roschach , St . Gallen , und durchs
Rhein - Thal nach Graubündten . Von Lindau nach

*) S . Mellins antiquitates Lacus Bodamici , cum specimine

historiae Lindauviensis . i 6 g 3 . Jena . — und kP 'egeiiti
Dissert . de Dominio Maris Suevici . Jena 174a . —• und
dessen Thesaurus Sucvicarum . 4 T . voll Gelehrsamkeit .

Hiinlin Beschreibung des Boden - Sees . Uhu 1753 .
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Morsburg 5 deutsche Meilen , geht die Strafe längs
dem Boden - See durch ein herrliches Land voll heitrer

lachender Mannigfaltigkeit und einen steten Wechsel

von den entzückendsten Aussichten über den See nach
dem schweizerischen Ufer . Zwischen Lindau und Mörs -

burg liegen am Bodensee 1 ) Wasserburg ; 2 ) Non¬

nenhorn und Krefsbrunn ; 3 ) Argen , ein Schlofs auf

der Insel Argenhorn ( vom Graf von Montfort 133a .

erbaut ) , und nahe dabey Langenargen ( wo ein Mer¬

gel gegraben wird , der unter dem Namen Langenar -

ger - Mergel verführt wird ) ; hier mündet sich die

Argen , ein wildes Waldwasser ; 4 ) Eriskirch , wo sich

die Schüssen mündet ; 5 ) Buchhorn , seit dem XIII .

Jahrhundert Reichsstadt , seit 1802 . baierisch ; 6 ) Hofen ,
ein Kloster auf einer Landzunge ; 7 ) Mannzell , Fisch¬

bach , Immenstadt ; 8 ) Kirchberg , Schlofs auf einer

Höhe ; 9 ) Hegnau .
Linth - Thal s . Glarus .

Livenen — Thal f Lifner — Thal , Valle Leven -

lina und Luventina , Fallis Lepontina ) im K . Tes¬

sin , fängt auf der Südseite des Gotthard bey dem an

Wallis grenzenden Felsen Lnvino ( Lufenen ) an ,

zieht 11 St . lang südostwärts bis Poleggio , und ist in

drey Thäler , wovon jedes viel höher als das andre

liegt , getheilt , nämlich ins Ober - , Mittel - und Unter-

Livenen - Thal , von dem Tessin , der im Gebieth des

Thaies entspringt , durchströmt . Die Gotthards - S trafse
uitch Italien führt durch dieses Thal . Viehzucht ist

Haupterwerb . Alle Alptriften wurden vor dem XII .



Jahrhundert unter die 8 Hauptgenieinden vertheilt ,

und sind gemeinsam . Die Käse der Livcner , in Mai¬

land Brinz * ) genannt , sind sehr hart , und reisen
aus den Häfen Italiens weit über die Meere . L.ivinen

hat grofsen Reichthum an Wäldern , Kastanien , wil¬

dem Geflügel , Gemsen , und , in den untern Thälern ,
den fruchtbarsten Boden . ( S . Airoio , Faido , Dazio ,

Ciornico und Polleggio ) .
Geschichte . Die Römer nannten die Bewohner

dieses Thals Lepontier , und daher wurden diese Ge¬

birge die lepontinischen Alpen, genannt . Im VIII .
Jahrhundert erbauten die Könige der Langobarden

hin und wieder in diesem Tliale feste Burgen , wovon
noch Ueberreste stehen . Mehrere Jahrhunderte war

dieses Land in den Händen italienischer Bischöffc , und

der Herzoge Visconti . Uri und Unterwalden nahmen

Livenen wegen empfaugner Beleidigungen ein ; verloren

es wieder ( s . Beilenz ') . Uri eroberte es 1459 . von
Neuem . Erst im J . 1466 . traten cs der Herzog und
Bischof von Mailand feyerlich ab , und seit der Zeit

blieb es eine Landvogtey des Kantons Uri . Im J . 1798 .
hörte die Unterthänigkeit auf , und das Thal wurde
ein Theil des K . Tessin .

Livino - Thal ( auch Liviner - Thal , f ral di
Livino , di Luvino genannt ) , ein schönes Wiesenthal

in der Landschaft Bormio , nahe an der Grenze des

Engadins , wohin auch alle dessen Gewässer sich aus -

*) Wahrscheinlich weil von Brienz im K . Bern die härtesten
Käse nach Italien kommen .
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leeren . Es gehörte bis 1797 . dem Freystaat Graubünd -

ten , seitdem dem Königreich Italien . Gutes PVirths -
haus zu Livin .

Geographische Beschreibung . Es herrschte

sowohl in den Beschreibungen als auf den Landcharten

grofse Unrichtigkeit über die Lage dieses Thals . Es

zieht nicht von S . nach N . , sondern von WSW . nach

ONO . , ist 2 St . lang , 1200 Schritt breit , und hat fol¬

gende Seitenthälchen : 1) Nach S . läuft eins bey Rosa

gegen den Bernina aus ; der kürzeste Weg nach Pus -

clav führt von Livin durch dasselbe . 3 ) Das Fallt

di Feno , ist durch eine Anhöhe getrennt . 3 ) Das

Volle delle Mine , durch welches ein Weg ins Val -

Biola und Grossino führt . 4 ) Nördlich öffnet sich das

Val Federia , 1 St . lang , und zieht gegen SW . Die Seite

des Livinothals gegen Eira und Trepal , wo der Weg

nach Bormio geht , ist nicht steil , sondern voll Wiesen

und Wälder . Hinter der Hauptkirche der H . Jungfrau

werden die Berge steiler , und das Thal verwandelt sich

zur Kluft , Yal Praspölg , durch welches die Aqua

grande ins Val di Forno strömt , und , verstärkt durch

die Bäche der Thäler Valpetin und Plator , nun unter dem

Namen Spol bey Cernetz in den Inn fliefst .

Merkwürdigkeiten . Man findet dieses Fallis
di Livino zuerst in Dokumenten vom J . 1355 . erwähnt .

Ein muntres , starkes , wohlgewachsnes Volk italieni¬
scher Abkunft bewohnt dieses Thal . Viehzucht ist die

einzige Beschäftigung. Nach der Untersuchung des

H . Ulysses von Salis - Marschlins könnte durch dieses
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Thal und über den Hügel Tiepal eine fahrbare Strafse

nach dem Vehlin und Corner - See sehr leicht angelegt

werden , und ihm schien es sogar möglich , einen schiff¬
baren Kanal durchzuführen , welcher den Inn und die

Donau mit der Adda , dem Po und Adriatischen Meere

verbinden würde . —. Dieses Thal ist durch den Feldzug
des Prinzen -von PKohan merkwürdig , welcher ein franzö¬

sisches Heer aus dem Ober - Engadin über den Casanna

führte , und den 27 . Juny 1635 . das stärkere öster¬

reichische Heer schlug und vertrieb . ( S . Engadin ,

Graubiindten , und Memoires du Prince de Kofian ') .

Wege . Von Livin nach Bormio 6 St . — Nach

Scamfs über den Casanna 4 - 5 St . ( s . Scamfs ) . Nach
Cernetz 3 - 4 St . — Ins Ereelthal , aufwärts durchs

Val Pisella , 1 St . ; von hier gegen SO . ins Val d ’entri

laghi t St . , zu dem Pafs Scala 2 St . , und herab nach
Pedenofs ; und aus dem Ereelthal nach St . Maria im
Münsterthal .

Pf 1 a n z en .

Wälder von Arven ( Pinus cembra ) an den Bergen

des Livinothales . Senecio abrotanifoiium im Federia -

Thal . Das schöne Papaver alpinum am Casanna .

Locarü o ( Luggarus ) , Stadt im K . Tessin , % St .

vom Langen - See , indem der Alaggia - Strom den Se *

um so weit angefüllt hat ; liegt 72 F . über den See , und
7o8 F . übers Meer nach H . v . Saussure , und unter

46 ° , 6 ' , 17 " nördlicher Breite .

Geschichte . Locarno stand vom XI . bis XIII .

Jahrhundert mit Alailand in der W ' eifischen Parthey .

.1

m

J :
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Der grofse mailändische Feldherr Simon Murult voa

Locarno führte den zwey und zwanzigjährigen Krieg
gegen die Gibetlinen , und besiegte gegen die Mitte det

XIII . Jahrhunderts den Kaiser Friedrich II . bey Gor¬

gonzola . Die mächtig gewordne Parthey der della.

Torre in Mailand warf Muralt in einen Käfig unter

der Treppe des Gemeinde - Pallastes im J . 1264 . , wo

er sieben Jahre safs , bis ihn die Einwohner von Corao

gegen einen andern Gefangnen bey dem Napoleon della

Torre irn J . 1271 . auswechselten (’ s . Como ) . Die Vis¬

conti , Herzoge von Mailand , unterjochten 1342 . Lo -✓
carno , und die See - Bewohner erbauten hier eine Burg ,

und legten Besatzung hinein , und Herzog Maximilian
Sforza trat es im J . 1513 . an die XII . Kantone der

Schweitz für die ihm geleisteten Dienste ab . Seitdem

war Locarno der Sitz eines schweizerischen Landvogtes ,

und Hauptort der Vogtey Locarno , zu welcher aufser
3 - 3 St . Seeufer auch die Thäler Verzasca , Onsernone ,

und Centovalli gehörten . — Die Reformation war auch

bieher gedrungen , und die Anzahl ihrer Anhänger war
in der Mitte des XVI . Jahrhunderts schon grofs . Da
hierüber zwischen den reformirteu und katholischen

Kantonen heftige Mishelligkeiten ausbrachen , so schrie¬

ben die Locarrfer an die reformirten Eidgenossen , dafs

ihnen die Gewissensfreyheit das theuerste Geschenk sey,
I

sie aber tausendmal lieber auf dieses Kleinod Verzicht tbun ,

als durch Behauptung desselben die Eintracht der Eid¬

genossen stöien wollten . Hierauf erfolgte von Seiten der
et wählten Schiedsrichter - Kantone Glarus und Jppcn -
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zell der Besclilufs , dafs alle ieformirten Locarner in

die protestantischen Kantone ziehen sollten , dem zu¬

folge Go angeseline Geschlechter , als die jMuralte ,

Orelle u . s . w , im J . 1555 . nach Zürich und Bern

auswanderten , wo sie Scidenfabriken und andere Zweige

des Erwerbes gründeten .

Merkwürdigkeiten . Locarno ist seit 1798 .

Hauptort eines Bezirks des K . Tessin , welcher aus der

ehinaligen Vogtey besteht . Die Volksmenge desselben

betrug ( im J . i8o8 - J t 7 )384 - Menschen . Locarno ist

gegen N*. geschützt , und liegt gegen SO . offen ; deswe¬

gen hier ein milderes Klima herrscht , als in manchen

südlicher liegenden Orten . Alle vierzehn Tage kommen
v

iu Locarno am Donnerstage eine Menge Bewohner der

Thiiler Verzasca , Maggia , Onscrnone und Cento -valli

zum Markttage zusammen , wo der . Reisende die Ge -

birgsvölker dieser unbesuchten und fast unbekannten

Thiiler sehen kann * ) .

Herrliche Natur . Aussichten und Spa¬

ziergänge . Zwischen Locarno und Magadino ergie -

fsen sich in den See die Maggia , p ' erzasca und der

Tessin , Von Locarno erstreckt sich das Schweiizerge -

biet noch 5 St . am ' See hinab , und dieses Becken wird

auch Locarner — See genannt ( s . Langen - See ) , An

beyden Ufern viele Ocrter . Lnbescht eiblich schöne

Aussichten bey dem Kloster Madonna del Sasso , und

) Ausführliche Beschreibung ron Locarno und dessen Klima

11. s . w . sehe man in U . Sch in z Bej trügen Zur nähern
Kenntnifs des Sclmeitzerlandes , Zürich 17 ,53 , — 57 .

Ul . 2g



der Madonna della Trinita . — Spatziergänge : ftach

dein Landhause Tenia , in dessen Hofe ein Feigenbaum

von 12 F . im Umfange ; nach Tenero , wo die Ver-

zasca in den See fallt . Das wilde Verzasca - Thal

öffnet sich nordwärts über der Kirche Madonna della

I 'raggia , Die Brücke bev Tenero ist 120 F . über den

gewöhnlichen Wasserstand der Fcrzas .ca erhaben , und

doch überschäumt er bisweilen diese Wölbung ( s . Fer -

zasca - Thal ) . Von Tenero übersieht man das ganze

Tocarner - Seebecken bis an den dunkelgrünen Pino

östlich , welcher mit dem Gebirge von Canobio westlich

den See zu schliefsen scheint . Locarno gegenüber bie¬
tet der Fufsweg von Magadino , längs dem See bis

Molinelto , bev Morgenbeleuchtung aufserordentlich viel

Malerisches dar . Eben so über alles reizend sind Spa¬
zierfahrten auf dem Seebecken . Spaziergang nach der

Brücke Bro /la ( Ponte brolln ) iJ ^ St . , an der Oeffnung

des Maggia - Thals , wo die Maggia durch eine Fel -
senschlucln von Gneifsfelsen durchwüthet . Furchtbarer

wilder Trotz neben schwelgerischer Natur und der rei¬
zenden Fernsicht auf Pedamonte und Intragni , auf

die Tualoft 'nungen von Centoval / i und Onsernone ( aus

welchem der Onsernone - Bach pfeilschnell der Maggia

nacheilt ) , und auf den hohen Finaro im Viehezza -

Thal . — Spaziergang nach lntrani 2 ^ St . Hier , auf
der Terrasse des Wirthshauses il Belvedere , eine herr¬

liche Aussicht . Man sieht über den sanften Arcennio

und den schroffen Borghese die Stadt Locarno , den

Anfang des Sees , Magadin , den Cenere , die Dörfer
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Pedamonte , St . Pedale , Julino , Carigliono ( zwischen

der Maggia und Melczza ) , die hohen Brücken über

die Melczza , Onscrnone und Maggia , und den auf-
gerifsnen Schlund des O /tror /io /ie - Thals .

Wege . Herrliche Fahrt nach den Borro -

mäi sehen Inseln . Von Locarno nach Sesto am

Ende des Sees 15 - 16 St . Nach den Borromäischen

Inseln 7 - 8 St . ; ein Nachen mit 2 Rudrern kostet von

Locarno oder Magadino zu den Inseln 12 französische

Livres und noch etwas di bona mano ( Trinkgeld ) . Auf

dieser Fahrt zeigen sich am westlichen Ufer ; Ascona ,

Losone , Brisago ( der letzte schweitzcrische Ort , 3 St .

von Locarno ) , Lero , Rondonico , Spiragno , Conobio * )

am Ausgange des Val Canobina ( S . Canobina - Thal ') ;

am östlichen Ufer ; Magadino , Vira , S . Nazzaro , Ab -

bondio , Seriano , Piuo ( zwischen beyden letztem Oer -

tern die Schweitzer - Grenze ) , Bassano , Musignano ,

Campagnano, das Obere und Untere Macagno * *) ( an
der Oeffnung des Vedescathals , aus welchem die Giona
strömt ) , über diese Oerter die finstern Felsen von

Gambarogno , wo noch Bären hausen , der bewaldete
Pino , die Stadt Luino ( s . Luino ) . Man kann von

Locarno zu Fufs auf der Westseite des Sees bis Brisago

*) Die Kirche von Canohio ist nach der Zeichnung Branian -
te ’s erhaut , und besitzt schöne Gemälde , z . B* von Gau -

denzio Ferrari . Als Mailand Frcyslaat war , bildete Ca¬

nohio auch eine Republik .

* *) In dem obern Macagno wird das Salz , welches von Ve¬

nedig durch Jen Po und Tessin hiebei gelangt , für die
Einwohner des h . Tessin geläutert , j



zu Fufs reisen , und da sich einschiffen ; oder ander

östlichen Seite von Magadino zu Fufs bis Macagne
wandern und hier sich einschiffen ; oder zu Fufs einen

Fclscnweg über lndemini nach Lulno wählen . — Von

Locarno der nächste Weg nach I . ugano geht über den

See nach Magadino , und von hier über den Cenere . —

Nach Beilenz 2 - 3 St . , durch Tenero , Cordoba , Cug -

nasco , Jndo , Sementino uud dann über den Tessin .

Fürchterlicher Anblick in den Schlund , aus welchem
die Sementina hervorströmt . Auf diesem Strich die

r
üppigste Vegetation . — Durchs Maynthal führt eine
Strafse nach Ober - Gestein im Wallis in 20 - 21 St . ,

und eine andre nach Airoio , welche um einige Stun¬
den näher ist , als die Strafse über Bellenz durchs Li ~

Dinen - Thal ( s . Maynthal ) . Ins Onsernone - und

Vcrzasca - Thal ( s . diese Artikel ) . Der kürzeste und

geradeste Weg nach Domo d ’Ossola und auf den Sim -

plon geht von I .ocarno durch das unbekannte Cento -

aia / li , welches seiner Eigenthüir . lichkeit wegen merk¬

würdig ist . Bis Domo d ’Ossola 13 - 14 St . ( S . Cen¬

to valll - Thal ) .

Pflanzen . Das Klima ist äufserst mild , der Bo¬

den aufserordentlich fruchtbar , und die Vegetation im

hohen Grade schwelgerisch , wodurch die landschaftliche

Natur Reitze erhält , die in der nördlichen Schweitz

ganz unbekannt sind . Im Merz beginnt der Frühling ,

im Juni ist die erste und im September die zweyte
Erndte von dein nämlichen Boden , und die Weinlese .

Feigenbäume Leschatten ganze Iläusei . Von Locarno
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bis Brisago -wachsen Lorbeer , Krrschlorbecr und Oli¬

venbäume , Zypressen und Granatbäume . Zu Brisago

Pomeranzen , Zitronen und feine Melonen in freycr

Erde ; Jasmin , Myrteu , Rosmarin in lebendigen Zäu¬
nen — Kastanien und die schönsten I .aubholzwäldcr

bekleiden selbst die steilen Felseiiseiten ; hohe Farren -
kräuter und blühender Ginster überziehen die Slein -

trümmer , und die Wege führen unter Gewölben von
Wein dahin .

ln der Gegend von Locarno die seltnen Pflanzen :

niofyrios Iotas . Peuceäanam alsaticum ( Hzarstra ng ] ,

Panicum hirtcllum an schattigen Oertern . Scubiosa grami ■

nifolia am See ( ist sehr selten ) . Schocnus fuscus , aus -

schliefscnd nur hier .

Geogn o s t is cli e Thatsachcn . Alle Gebirge
bestehen aus Gncifs ; auf beyden Seiten des Sees strei¬
chen die senkrecht stellenden Gneifsschichten von O .

nach W . Der Eingang ins Verzasoa - Onsernone -

und Centovalli - Thal liegt hoch über der Thalebne ;

und so tief und eng ist der Spalt , durch welchen der
Strom hinaustritt , dafs der Weg ziemlich aufwärts stei¬

gen mufs , um dann an den steilen Seitenwänden des
Thals fortlaufen zu können . Der Eingang ins Maggiti -

Thal zeigt senkrechte Gneifsschichten, die von OSO .

nach WXW . streichen , und auf beyden Seiten genau
übereinstimmende aus - uud eintretende Winkel ; das¬

selbe im Verzas 'ca - und Onseraone - Thal . Man sieht

offenbar , dafs in diesen Gneifsgcbirgen die Durchbrüche

nicht von der Wirkung der Wässer entstanden uud
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zu Thälern gebildet sind , sondern heftige Stöfse und

Erschütterung haben die senkrechten Schichten von ein .

ander gerissen . Die eigentümliche Beschaffenheit die¬

ser Thäler macht , dafs hier die Gcbirgsströme fürchter¬

licher als in der übrigen Schweitz sind ; nirgends sicht

man so hohe Brücken wie über die Ströme am Aus¬

gange der italienischen Längcnthälei . Aller Schutt die¬

ser Thäler liegt in der weiten Ebne zwischen Locarno ,

dem Eingänge des Maggia - Thzls , des Sees , Magadins

und Bellenz , wodurch der See dort allmählig ausge¬

füllt und in eine zum Theil sumpfige Thalebne ver¬

wandelt worden ist .

Locle , in einem hohen Bergthale des Jura im

Fürstenthum Neuchalel . Wirtshaus ' Fleur de Ljs .

Das Thal ist 2 St . lang , fast ohne Bäume , aber ganz

mit städtischen Häusern besetzt , und wird von dem

Bied durchflossen , der keinen andern Abflufs als durch

die Klüfte der Felsen hat . Dieses Thal erhielt se . ne

ersten Einwohner durch einen Bauer aus Cor alles , der

sich hier 1303 . mit seinen vier Söhnen ansiedelte . Der

Winter dauert sieben volle Monate und der Schnee

liegt bisweilen 50 F . hoch ; der Boden erzeugt nichts

als Gras ; alle Bedürfnisse werden nur mit Mühe in

dieses Bergtal geschafft , und doch ist hier und im

Thal von Chaux de Fond der wahre Sitz der Uhifabri -

ken , und einer aufserordentlich starken Bevölkerung .

Höchst merkwürdiger Sitz menschlichen

Kunst fl eifses . Diese Bergthälcr verdienen die höchste

Aufmerksamkeit jedes Beobachters menschlichen Kunst -
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fleifses , seiner wahren Pilege , Entwickelung und seines

herrlichen Gedeyhens . — Daniel Jean Richard , ge¬

nannt ßressel , aus La Sagne ( nicht weit von Lode )

erhielt im J . 1679 . von einem zurückgckornmucn Pfer¬

dehändler eine Uhr tur Ausbesserung , weil er der ein¬

zige in allen diesen Thälern war , der sich mit mecha¬

nischen Dingen beschäftigte . Das Zerlegen und die

Zusammensetzung dieser Uhr richtete die Anlagen die¬

ses fünfzehnjährigen Jünglings auf die L' lirmachcrkuust .

Er ersann binnen einem Jahre viele Werkzeuge zur

Verfertigung einer neuen Uhr , die er in 6 Monathen

vollendete . Sein erster Handwerksgesell war Jat / ues

Brandt aus Chaux de Fond . Im Anfänge des XVIiT ,

Jahrhunderts zog Richard nach Joele , wo er itn J . 17 ^ 1.

starb . Seine fünf Sohne , und Brandt in Chaux de

Fond , trieben noch mehrere Jahre diese Kunst allein ,

ehe andre Personen sich damit zu beschäftigen anfien -

gen ; und doch stand schon itn J . 1780 . die Uhriabrick

in einer so hohen Blüthe , dal ’s Lode 7000 Einwohner ,

Chaux de Fond fast eben so 1 icle zählte , und alle üb¬

rige Thäler Ncuchatels , selbst das hner - Thal ( im

ehmaligen Bisthum Basel ') und viele Dörfer in der eli -

maligen Franche Comte bis 10 St, von Chaux de

Fond von diesem Geiste des thätigsten Kunstfleifscs be¬

lebt , bevölkert Und bereichert waren . Dieses freyc und

geistvolle Künstlervolk , aus Eingeborncn , Franzosen ,

Geufern und Deutschen entsprossen uud zusammenge¬

setzt , hat eine Menge Erfindungen gemacht , uud aus¬

serordentlich tiefe mathematisch - mechanische Genies
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hervorgebracht . ( Man s . über Jean Droz den Art

Chaux de Fond J . Die kostbarsten Werkzeuge werden

liier verfertigt , welche die berühmtesten Uhrmacher in

London und Paris kommen lassen . Alle Einwohner ,

Mäuner und Frauen , beschäftigen sich mit einem Zweige

der Kunst , sey es auch nur in Nebenstunden . Die

Zahl der Künstler aller Art , welche in Gold , in allen

Metallarten , in Holz , Elfenbein , Schildkröte und Glas

arbeiten , dann der Maler , Kupferstecher und der Hand¬

werker zur Bereitung aller Arten Werkzeuge für die

Uhrmacherkunst , ist sehr grofs . Ohngeachtet der über -

mäfsig theuern Miethe und Lebensmittel wird das Werk

einer gewöhnlichen Uhr so wohlfeil wie sonst nirgends

geliefert , nämlich für 4 - 5 Gulden ; eine vollständige

silberne Uhr für it Gulden . — Aufser dieser Kunst

beschäftigt auch das Spitzenklöppeln mehrere tausend
Frauenzimmer zu Locle und in den benachbarten Thä -

lern , wovon Jede täglich 6 - 60 Sols verdienen kann .

In Locle sind einige wohlversehne Buchhandlungen .

Mühlen 100 Füfs unter der Erde . Sehens¬

werth nahe bey Locle die unterirdischen Mühlen an

dem Ort les Raches . Der Abflufs des Ried an dieser

Stelle zwischen den Klüften der Felsen hatte weite un¬

terirdische Höhlen ausgewaschen . Zwey Brüder Robert

von Locle hatten den Muth und die Geschicklichkeit ;

in diese tiefen Höhlen drey Mühlen senkrecht unter¬

einander zu erbauen . Bey Lainpenschein steigt man in

diese schauerlichen Grüfte , um die Kunst des Menschen

zu bewundern . — Nahe bey diesen Mühlen der Roche



Loclf . 561

fendu . Die Einwohner von Locle wollten diesen Fel¬

sen im J . 1779 . durchbrechen , um sich unmittelbar aus

ihrem Thal einen Weg nach der ehmaligen Branche '

Comle , jetzigen Departement des Doux , zu bahnen .

Die Ansicht durch dieses Loch auf Frankreich herab ,

ist sonderbar . — Nahe bey Locle , a la Ja / usa eine

von Courvoisier - Clement vervollkommnete Amalgamir -

mühle , worin alle Goldabgänge der Uhimachcr und

Goldschmiede von der Asche getrennt werden . — Den

herrlichen Fall des Doux ( Saut de Doux genannt ) im

•ßrenefr - Thal von Locle 1 St . ( S . ■ßrenefj - Thal ) .
Wege . Nach Chaux de Fond 2 St . in einer fast

ununterbrochnen Strafse von Häusern ; zuerst aufwärts

nach Crel - de - Locle , wo eine Hochwacht steht ; von

da durch den Theil des Thals , Ferger , und danD

Eplature genannt . — Von Locle westwärts nach Bre -

vine 2 St . ( S . diesen Artikel } . — Nach Neuchatel

3 St . Durch ia Sagne , Gcncveis , Cofrane . ( S .

Sagne - Thal ) .

G e o g n o s t i s ch e Beschaffenheit . Die Schich¬
ten der Kalkfelsen des Thals von Locle und Chaux de

Fond stehen seqkrecht ; alle Wässer und Bäche fanden

deswegen ihren Abflufs durch die Spalten dieser Schich¬
ten , wie im Thal von Joua r , und brachen daher an
keiner Seite die Thäler durch , wo sie ihren Ausflufs

suchen durften ; und diefs ist ein eigeruhümlicher Cha¬
rakter dieser Jura - Thiiler . ( S . Jura ') . — Man findet
im Thal von Locle Stinkstein , und in denselben Halb -

Opal und opalisirende Versteinerungen .
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LoETica - Tiui in Wallis , Öffnet sich zwischen

Campei und Raron auf dem rechten Ufer der Rhone

als ein enger Schlund , und zieht 6 St . lang in die
nördliche Gebirgskette hinauf , von der Lortza durch¬

strömt , und von den hohen Felsen Brcit - llorn , Tschin -

gel , Zak - Horn , Loetsch - Berg , Nest - und Bietsch -

Horn umschlossen . Grofse Gletscher hängen vom Breil -

und Tschingel - Horn ins ' Thal . Vier bis fünf Dörfer

liegen hier ganz abgeschieden und unbesucht von der

übrigen Welt . Ein Pafs führt über den Loetsch - Berg

ins Gastern - Thal , nach Kanderstäg und Frutingen .
Die Einwohner dieses Thaies wurden von der harten

Dienstbarkeit gegen das Geschlecht von Thnrn befreyt ,
als die Walliser Blutrache an Anton von Thurn nah¬

men , welcher seinen alten Oheim Bischof Witschard

vom Schlofs Seyon herabstürzen liefs . ( S . Sitten ) .

Geognost . Beschaffenheit . Die nördliche Fel¬
senreihe besteht aus Urgebirge mit aufgesetztem Kalk¬

stein ; die südöstliche Felsenreihe , wo das Bietsch - und

JVesf - Horn , ganz aus Urgebirge . Es wird ein Bleyberg -

werk ausgebeutet . ( S . über das Gebirge und die Gänge
dieses Erzes den Art . Lauterbrunn ) .

Lok gna -zkr —Thal , S . Lugnezer - Thal .

Lowerzbk - Sbe ( Laucrzcr - See J , im K . Schwytz ,

am Fufs des Rigi , 1 St . lang , % St . breit , 54 F . tief ,

mit zvvey Inseln geziert . Der ^ n - Bach fliefst hinein ,
und die Severn fiiefst heraus nach dem plcrtraldstäd -

ter - See . Er ist sehr fischreich . Das Dorf Loirerz und

Seven liegen am Ufer , und nicht weit davon Steinen
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( s . diesen Artikel ) . Dieser See ist in hohem Grade

lieblich , aJtmuthig und malerisch , und die Inseln sind

besonders romantisch . Ehedem wurden sie von Einsied¬

lern bewohnt . Der letzte auf der Insel Schtranati

hatte lange in Paris als Schweitzer - Gardist , und dann

als Pförtner gelebt ; er starb als achzigjähriger Greis

kurz vor 1798 - Seitdem wohnte ein Landmann mit den

Seiaigen in der ehmaligen Klause . Auf der gröfsern

Insel stehen noch Reste des Schlosses Schtvan .au , auch

PVonau genannt , dessen Thurm aus dem XI . Jahr¬

hundert zu seyn scheint . Ein Untertyrann des Land¬

vogt Getier hatte iin J . 1307 . ein Mädchen von Art

geraubt und in seine Insel geführt . Die Brüder : der

Entführten überfielen und erschlugen den Räuber , und

am ersten Jenner 1308 . nahmen die Schweizer das

Schlofs ein , und zerstörten es* * * ) . Von dem Schlosse
Lowerz auf der kleinen Insel sieht man nichts mehr .

Dev Flecken Schwytz , nur 1 St . entfernt . Von Lo¬

werz geht der befste Weg auf den Rigi . ( S . Schwytz ) .
Von Lowerz durch das verschüttete Goldauer - Thal

nach Art 1 1js St . ; man sehe über dieses schreckliche

*) Unterschelmcn , werden in der Kruftsprache der alten

deutschen Zeilbücher dergleichen subalterne Dienet ' des

Despotismus genannt ,

* *j Eine romantische Volkssage betheuert : „ Alljährlich

„ läfst sich ein Donnerschlag hören und schreckliches

„ Gcschrpy tönt durch den Thurm ; ein junges Mädchen
, , im zerrifsnen Gewand verfolgt mit LrenncnJer Fabel

„ auf der Zinne der Mauer einen gew -. lfnetin Manu , uer
„ vor ihr flicht und sich heulend in den See stürzt .

r



Ereignifs des 2 . Septembers tgo 6 . den Art . Art . D er

Schutt dieses Bergfalls erreichte den Lorvefzersee un(J

füllte dessen westlichen Anfang aus . Die Wirkung auE

den See war aufserordentlich . Sein Wasser wurde da¬

durch ’Go -sjo F . hoch in stürmende Bewegung gegen

Stven am Ende desselben gesetzt . Augustin Schaler

stand grade auf einer Höhe , sähe das schreckliche

’ Schauspiel der einher wälzenden Wasserberge , und

rettete alle Einwohner Seevens durch sein Schreyen zur

Flucht bergan . Die kleine Insel des Sees war mehrere

Tage nach dem Unglück bis an die Spitze der Bäume

unsichtbar , und auf der grofsen Insel Sclnranau war

der See bis in die Höhe des Glöckchens in dem Thurme

der Kapelle gestiegen . Die höchste Bewegung des Sees

dauerte 1j ^ St . Die Kapelle zum Olten oberhalb Seeven

wurde weggespült und 2 St . davon auf die andere Seite

bey Steinen abgesetzt . Einen Kalksteinblock von 100 Ct .

in Seeven wurde mehrere Schritt weit auf eine höhere

Stelle geführt . Der See ergofs sich fast bis an Steinen .

Ein Kahn von Lotverz wurde 1000 Schritt aufwärts

geschleudert . Einen Steinblock , der nicht weit von der

Strafse nach Steinen lag , fand man nach dem Unglück

auf der andern , Seite des Sees oberhalb Lorrerz , und

er mufste etwas zerschlagen werden , um Platz für die

neue Strafse zu gewinnen . Das Dorf Lowerz wurde

ganz verschüttet , nur der Kirchtlmrm ragte aus dem

Schlamme hervor . Der Pfarrer Jos . Ant . Linggi ret¬

tete sich durch schnelle Flucht . ( S . Art ) . Die rauch-

blättrige Alpenrose , welche gewöhnlich nur in der
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Höhe von 3000 F . übers Meer wächst , steigt hier zwi¬

schen den Felsen des Rigi bis an die Ufer des Lorrer -

zer - Sees hinab .

Ll fenf . h ( eigentlich Lnvino ) , an der Südseite
des Gotthards , ein Pafs aus dem Ober - Livenen - Tlml

nach Ober - lYallis , ( S . Airolo und Ober - Gestein ) .
An diesem Felsen beginnt ostwärts das Li -venen - 'thtil ,
und westwärts das wnllische Thal Budre .

Lur . ano ( Lauis ) , am nördlichen Ufer des Luga -

ner- Sees , die gröfste Stadt im K . Tessin . Wirthshaus :

Grand Auberge Suisse bey den Gebrüdern Taglioretti ,

eines der treflichsten Gasthäuser der ganzen Schweitz .

Liegt unter den 4559 ' , 56 " nördlicher Breite und

26° , 37 ' , 18 " der Länge * ) .

Geschichte . Lugano gehorchte vom XI - XIII .

Jahrhundert dem Freystaat Como , Nebenbuhlerin Mai¬

lands , und die Luganeser kämpften im Anfang des XIII .
Jahrhunderts gegen die Milaneser , welche sich ihrer

Burgen und Landwehren zu bemächtigen suchten , wo -
bey der erstem Führer Alderan Quadrio ( aus altem

Geschlecht ) fiel . Im J . 1160 . eroberte Mailand in dem

Luganesischcn 20 Schlösser . ( S . Como ) . Im J . 1513 .

wurde Lugano mit seinem beträchtlichen Gebiet aus
Dankbarkeit von dem Herzoge von Mailand , Maximi¬

lian Sforzia , an die scher eitzerische Eidgenossen¬

schaft abgetreten , und war seitdem der Sitz eines

Landvogts der XII . regierenden Kantone . Im J . 179g ,

) In Lugano erscheint eine italienisehc Zeitung .
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wurde hugano Hauptstadt eines eignen Kantons - ;,n

J . 1802 . aber mit dem K . Tessin vereinigt £s . K

Tafsin ) , und bildet nun den Hauptort eines Bezirks

welcher 29 , 141 Einwohner im J . ißo8 . enthielt .

Erw erbsflei fs . Viele Gewerbe wegen des Durchs

passes der Waaren über den Gotthard . — Eine ge¬

ringe Fabrik von Wollentuch ; Schnup rtabaks - Mühlen ;

Papier - und Pulvermühlen ; in der Nähe Eisen - und

Kupferhammer , wozu das Metall aus dem Venetiani -

schen kommt ; grofse Kohlenbrennereyen in dem Be¬

zirk von Agno . — Seidenbau ; die Seide , welche im

Bezirk von Lugano gezogen wird , ist die befste des

ganzen K . Tessins , und feiner als die mailändische

Seide selbst . — Viele Klöster , Kirchen , und ein Semi -

narium . Aus dieser Landschaft gehen viele Maurer ,

Baumeister und Brückenbauer aus .

Lage , Spaziergänge und Aussichten . Die

Lage der Stadt ist aufserordentlich reizend , und ge¬

währt , vom See gesehen , einen herrlichen malerischen

Anblick . Ostwärts der Stadt erhebt sich der fruchtbare

Monte Bre ( auch Gotthardo genannt ) besetzt mit Dör¬

fern , Landhäusern und Gärten voll Oliven - , Zitronen - ,

Pomeranzen - , Pfirsich - und Mandelbäumen und den

schönsten Weinlauben , welche malerisch über das grüne

Wasser des Scebcckens hinübeihangtn . Das Dorf Ca -

atagnola zeichnet sich hier besonders aus ; über dem¬

selben das Dorf Bre . Herrliche Spaziergänge und Aus¬

sichten auf diesem Berge . Nach SO . gegenüber zieht

das rauhe Gebirge Caprino , an dessen Fufs ein Dorf -



Lugano . 367

chen zu liegen scheint . Diese Häuser sind aber nichts

weiter als die Keller der Stadt Lugano , Cantine di

Caprino genannt .

Fel s e 11k e 11 er . Es befinden sich nämlich hier in

den Felsen sehr viele Spalte und Klüfte , TVindlöcher

genannt , aus denen des Sommers immer eine sehr kalte

Luft ausstöfst . Die Luganer haben dies benutzt , und

vor und über diese Klüfte Häuser erbaut , worin sie

ihren Wein ganz kühl erhalten , und wohin sie in den

lieifsesten Tagen oft Lustfahrten machen . Solche Keller

sind auch zu Figino am südlichen Ufer des Luganer -

Sees , bey Chiavenna , und an einigen Orten in der

Schweitz ; eben so in Italien auf der Insel Ischia , bey

Rom , Neapel , nicht weit von Terni bey dem Städt¬

chen Cesi , wo sie Roche di Venti oder d 'Eolo heifsen ,

und wo die Bewohner diese aus dem Innern der Berge

ausstofsende kalte Luft durch Röhren nach Gefallen in

ihre Zimmer und selbst unter ihre Trinkgefäfse leiten .

Am 29 . Juny fiel das Thermometer in diesen lugani -

schen Kellern auf 2 ^ 5 Grad , während es in freyer Luft

auf 2i° stand ; im August 4J2® , und an fieyer Luft
t

18 0 ; zu Ende Septembers 70 , und an freyer Luft 16 5.

Neben dem Caprino südlich die Berge Rovio oder

Riva , Ciona und Ceneroso , und an deren Fiifsen das

Dorf Capo di Lago . Nach SW . der zum Theil kahle

kegelförmige St . Salvador , auf dessen Gipfel eine kleine

Kapelle . Am westlichen und nordwestlichen Ufer der

herrliche Anblick der Stadt , unter dessen Gebäuden sic !*

besonders der Pallast des Marchese di Riva und das
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Zoccolantenkloster agil Angeli auszeiclirict ; und ober¬

halb der Stadt stuft das reizende Land terrassenmä [sig
aufwärts , über welches , vom See aus gesehen , der
beschneite Gamog /ier in dem Isone - Thal herübcr -

schaut . — Bey der Kirche St . Loreuzo eine herrliche
Aussicht .

Aussicht von dem Salvador - Berg . Auf den

Gipfel des Salvadors , von Lugano 2 t 3 St . Der Sal¬

vador ist das Ende eines Gebirges , welches mehr

nordwärts Carona t und noch weiter Bigogno genannt

wird ; er streckt sich so weit in den See hinein , dafs
er eine Halbinsel bildet . Die Aussicht auf seinem

Gipfel , obgleich nur 1980 F . über den See erhaben ,
ist aufserordentlich. Von W . nach O . durch N . thür¬

men sich die unzähligen Hörner der Alpen von (A 'allis
bis Graubiindten ; nach S . breitet sich die unermefsliclie

Ebne der Lombardie aus , in welcher man bey sehr

hellem Wetter zwischen den Bergen Generoso und Riva

die Kuppole des unter Galeazo Visconti im XIV . Jahr¬
hundert erbauten Dohms von Mailand ( 620 J . vor

Chr . Geb . von Bellovasus gegründet ) erblickt . Neben dem

Riva stehen der St . Giorgio und Monte del Desert . In¬

nerhalb dieses weiten Horizontes sieht man nach 0 .

den Seebusen von Porlezzo , die Berge des Intelui -

Thals , die Corner - und Bergamasker - Berge ; nach
NO . zu seinen Füfsen dit Stadt Lugano ; hinter selbi¬

ger das reichste Hügelland der herrlichen Thäler Colla ,

Ravagna und Isone oder Agno , und über deren

Kastanienreiche Berge den nackten Gamog /ier , den
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Piz 'ö Fächern ( den Pini mehr als 8000 F . über den

Luganer - See , aber wahrscheinlich zu hoch angiebt )
Und die Fellliner - Gebirge ; nach N . den Gotthard
und die Biindtncr - Felsen ; nach INW . die reichen

und mit schönen Frauen beglückten Hiigel von Cade -

fnnrio , den Monte Cademario ; höher den wilden

Gambarogno ( s . Locarno ) , uiid himmelwärts die

Gletscher des Gries und Simp /ons ; nach SW . den

kleinen See Muzea .no ; über Ponte Tresa und Agho

ein kleines Stück des Langen - Sees , Belg und Thal

Mardirofo , und himmelwärts die prachtvollen Alpen ,
iü welchen der Monte Rosa sich hervorhebt .

Spazierreise . Eine kleine über alles reizende

Spazieireise von Lugano nach Agno durch Sorengo ;
vön Agno durch Miliaso Sn die Ponte Tresa ; von

hier über den Laghetto di Tresa , wo man rechte das

malerisch gelegne Dorf Lavenna , und links den maleri¬
schen Berg Caslano sieh ; , in den Lago d ' Agnc , wo

man zu Figlio ans Land steigt , und bey drin See

Mmzano vorbev nach Lugano zurückkehrt .

Luganer - See . Im VI . Jahrhundert hiels er

Lag ho Cerisio , später I . acus Luanus . Kein einziger

römischer Schriftsteller erwähnt dieses Sees , und nur

erst im VI . Jahrhundert vviid er - von Gregorio Turo -

nense genannt . Deswegen glaubt Bonaventura Castig -

lioue , derselbe sey bis zum Untergang des römischen

*, Bey den Alten ldefs Cademario : Castra Marii ; und

die Sage geht , dafs Marius hier die Cimbern erwar¬
tet habe ,

2 *III .



Lugano .57 °

Reichs nur eine Lache gewesen , und sey später durch

Wasserausbrüche angefüllt worden . Im J . 1528 . hrach

aus einer Berghöhle oberhalb Campionc so viel Wasser

hervor , dafs die Einwohner es für die Sündfluth hielten .

Etwas Aelinliches soll in weit entferntem Jahrhunder¬

ten oberhalb Melide geschchn seyn . Ein ähnlicher

Ausbruch mit Wasser geschah 1711 . in die Tresa .

( S . Gana - Thal ) . Der Litganer - See liegt 198 F ./

höher als der Corner - See , 234 . F . höher als der Lan¬

gen - See nach Oriani , oder 882 F . übers Meer . Er

ist von Porlezzo bis Agno 10 St . lang und 1 St ,

breit , bildet aber so grofse Krümmungen , dafs ein¬

zelne herrliche Buchten nach den dort gelegnen Oer -

tern benannt werden ; z . B . der See von Agno , von

Morco , von Tresa . Der Isone - oder Agno - Bach und

der Abflufs des Sees Muzzano nebst einer Menge Bäche

fallen in denselben , und südwestlich fliefst die Tresa

heraus , und ergiefst sich in den Langen - See bey Luino .

Der Gebirgskreis , welcher ihm seine Wässer zusendet ,

ist nicht grofs ; er beginnt von den Felsen Gamba -

rogno , Cenere , Gamogher , Pizzo Vachera , zwischen

den Luganer - nnd Corner - Seen , und endigt an den

INordseiten des Generoso , St . Giorgio und Mardirolo .

Alle diese Gebirge tragen weder Gletscher , noch be¬

halten sie im Sommer den Schnee . Die Tresa ist so

wasserreich , dafs der See aufser dem sichtbaren nocli

unterirdischen Zufiufs haben mufs . Ein Theil der

Ostseite des Sees und die südlichen Ufer von Porto

nach Tresa liegen schon ira Mailändischen , Der See
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ist so aufserordentlich fischreich , besonders an Forel¬

len , dafs wöchentlich zwischen 2 - 3000 Pfund gefan¬

gen und nach Mailand versandt werden ,

Spazierfahrten auf dem See . Nur die Seite ,

wo die Felsen des Caprino sich erheben , ist fast nackt ;

sonst bietet der See in allen seinen Buchten die rei¬

zendsten Ansichten und Landschaften dar ; seine Berg -

Ufer haben auffallende Aehnliclikcit mit den Bergen

und Thälern der Südsee - Inseln , und sein helles Was¬

ser von dunkelgrüner Farbe vermehrt den reizenden

Eindruck des Ganzen . Das Bezaubernde dieser , Natur

findet sich auf der Nordseite der Alpen nirgends .

Wenn man von Lugano eine starke halbe Stunde in

der Richtung nach Capo di Lago ( 2 St . entfernt ) die

Seefläche durchrudert hat * ) , so erblickt man ostwärts

den langen Busen von Porlczzo , in dessen Hinter¬

gründe der Pizzo Legginno mit einem hohen Horn ,

il Pano di Suggaro , steht . Westwärts entwickelt sich

die Halbinscl -zunge des wilden Salvador , dessen Fufs

von Vipern * * ) wimmelt ; bald darauf erscheint das rei¬

zende anmuthige Vorland , wo Melide ( in gemeiner

Aussprache Milli ) und das reizende Vorland Punta di

Milli liegt ( dessen Kirche und Kapelle von der Hand

eines seiner Söhne , des grofsen Baumeisters Fontana ,

* ) Man nimmt gewöhnlich drej Schiffer , wovon jeder zuej

Ruder regiert , und dafür wird bis Capo di Lago ( 2 St . )
6 mailändische Lire ( noch nicht zwej Gulden ) hezaldt .

* *) Die Vipern wohnen hier in so grofser Zahl , dafs die
Bewohner eines dort stehenden Hauses gezwungen war -
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im J . 1G05 . gebaut und verschönert wurden ) , und der

Blick in die Bucht di Morco fällt , welcher sich weit
in der Ferne nach dem Busen von Agno windet . An

den Ufern des Morco - Busens glänzen der schöne

Flecken Morcotte und höher pico di Morco ( das

Vaterland des Pabstes Anaclets II . ') -, an dem frucht¬
baren Berge Arbostora die Dörfer Carona und Ciona ;

und an der weit vorgestreckten Landzunge , welche den

dritten Busen di Riva von dem vorigen trennt , Bru -

sino . Gerade Melide südostwäits gegenüber erfreuen

und winken die üppigsten Hügel mit geschmackvollen
Kapellen , die malerischen Dörfer Campionc , Bissone ,

Maroggio , die Ocfl 'nuug des engen Thals Rogno ,

Mellano ; der Eingang ins Thal Rovio , Capo di Lago

oder Codelago ; rechts in der Tiefe des Busens der

schöne Fleckeu Riva ( in dessen Kirche Freskogemälde

von Morazzoni , und Oelgcmälde von Pctrini ) , die
schon genannte Landspitze Brnsin . und im Hinter¬
gründe der herrliche Monte Generoso . Zu Rovio und

Maroggio wird die befste Seide gezogen . Zu Campione

wurden schon in den ältesten Zeiten Oliven gebaut .

Von hier und Melano gehen Wege ins Val Muggia

und Iutelvi ( s . Intelvi — Thal und Mendrys ) . — Von
Lugano nach Porlezzo 5 St . , wenn nicht Gegenwind

den , es zu verlassen . Im Sommer schwimmen sie heer -
denweise nach den kühlen Wäldern an dem andern

Ufer ; des Winters kehren sie an den Fufs des Salvador

zurück , und rollen sich so ineinander , dafs sie Kugeln

bilden , die nur mit Köpfen gespickt sind .



isf . Der Busen von Porlezzo gewährt Jierrlicbe An¬

sichten , besonders bey Gandria , dessen auf hochge -

vyölbten Arkaden schwebende Garten , Weinreben - Ter¬

rassen und das als Pyramide aufgebaute Dorf sich in

dein See spiegeln , und bey dem Capo di Milan , wo
auch ein in vielen Fällen stürzender Bach zu sehen

ist . Oberhalb Gandria liegt Pre ; bey Val solda zieht
die Grenze der Schweitz . Am nordwestlichen Ufer

folgen auf Gandria die Dörfer Orio , Albogasio , Cres -

cogno , Cima , Porlezzo ; auf der südlichen Seite St . Mar-

garilo , Osteno , und drüber Biridino . Die Olivenbaum¬

zucht ist an diesen Ufern sehr stark . Nahe bey Osteno

eitle grojse Grotte voll Tropfsteine , und hier mündet
sich der Bach des Intelvi - Thals ( s . Intelvi - Thal

Das alte Porlezzo ist durch Einsinkung oder Steinryf-

fenen verunglückt ; denn an dem Orte St . Maorizio
ragt noch die Hälfte des Kirchthurms hervor . Hier
eine Glasfabrik . Oberhalb dem Ort erhebt sich dep

Calbega oder Gada 4575 F . Bey Porlezzo strömt der

Cucio aus dem Cavargna - Thal in den See . Dieses
Thal zieht nach NO . aufwärts , und ist wegen seiner

rcicheH Eisen - , Kupfer - und Blejerzc merkwürdig ,
welche hier ausgebeutet werden . Die höchsten Ge¬

birge des Cavargna - Thals erheben sich , wie der St . Lu -

cio , 3910 F . , und der Pizzo di Giuo 61x4 F . über
den See . Die Wasserfahrt ia die andern Seebusen

nach Porto di Morco und Agno ist ebenfalls sehr

reizepd .

Merkwürdige Künstler . Diese Seedörfer ha -
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ben den Ruhm , das Vaterland grofser Künstler zu j eTn

Dominikus Fontana aus Melide erfand im J . ijgg

unter l ’abst Sixtus V . eine Maschine , womit er den

grofsen Obelisk ( 16000 Ct . schwer } vom Cirkus nach

dem Platze des Vatikans fonbewegte und dort aufrich -

icte ; was die ganze Kunst der Mechanik nicht ver¬

mochte , bewirkte der glückliche Gedanke Fontana ' s ,

vermittelst benetzter Stricke die ungeheure Masse zu

heben ¥¥ ) . In Verbindung mit den Baumeistern Vignola

und dclla Porta vollendete Fontana die Kuppel der

Peterskirche zu Rom nach der Zeichnung des Michel

Angelo den 14 . May 1590 . Fontana errichtete auch

den Obelisk vor der Kirche St . Johann de Lateran ,

und stellte die Säule Trajans wieder her . Zu Neapel

erfand Fontana hydraulische Maschinen von aufseror -

dentlicher Wirkung , und starb dort im J . 1607 . im

Alter von 64 Jahren , wo in der Kirche St . Anna
seine Grabschrift steht . — Ritter Carlo Maderna aus

* ) Die Beschreibung dieser merkwürdigen Maschine und der

Fortbewegung des Obelisk findet sich in einer italieni¬
schen Schrift : Delta trasportazione delV Ohelisco Vati -

cano , fatta de IR Cavaliere Domen ico Font an a .

Fol . Roma 15 ,90 —92 . Der Pabst belohnte ihn mit 5ooo

Scudi , 2000 Scudi Jahrgeldes für ihn und seine Erben ,
machte ihn zum Ritter , und zur Verewigung seiner liih -

neu Unternehmung liefs er seinen Kamen an den Fufs
des Obelisk einhauen : Dominicas Fontana trän «

stulit ei erexit .

* *) Kach Einigen that dieses ein gemeiner Junge unter den

Zuschauern , der , als die Stricke zu brennen anhengen :
Acqua ! rief .



Bissone baute das Portal und Vorgebäude der Peters¬

kirche in Rom nach seinem Entwurf , und vollendete

es im J . 1610 . unter dem Pabst Paul V . ; er starb

zu Rom im J . 1629 . im Alter von 73 Jahren . Ste¬

phanus Maderna war berühmter Bildhauer ; von ihm

die herrliche Bildsäule der II . Cecilia in der Kirche

dieses Namens ; starb zu Rom im J . 1636 . —

Zwey Tencella aus Bissone ; der eine , berühmter

Freskomaler , starb im J . 1685 . iu seinem Vater¬

lande ; der andre , einer der geschicktesten Stukatur -

arbeiter Italiens , starb zu Venedig im J . 1748 . —

Bianchi aus Campione , Geschichtsmaler , starb zu Mai¬

land im J . 1690 . — Carloni aus Rovio , grofser Bild¬

hauer , und ^dessen zwey Söhne , Johann und Baptist ,

berühmte Mahler ; von ihnen der Plafond der Kirche

Annunciata in Genua , ein Meisterstück ; der Vater

starb zu Genua im J . 1615 . und -die Söhne bis zu

dem J . 1659 . — Mazetti , auch aus Rovio , Bildhauer ,

starb im J . 1744 . — Joseph Sardi , einer der giöfsten

Baumeister Italiens im XVII . Jahrhundert ; David An¬

ton und Georg Fossali , der erste treilicher Frescomaler ,

der andre berühmter Kupferstecher im XVIII . Jahrhun¬

dert ; alle drey aus Morco ¥) . — Baptist Colomha ,

dessen Sohn Anton und sein Enkel Innocenz , aus

Arogna , in 'der Nähe von Agno , ausgezeichnete Ma -

*j Joseph lebte im J . 1778 - , und hinterlief « eilten Sohn ,
der sich ebenfalls in der Kunst und in schönen Wis¬

senschaften übte . Georg lebte im J . 1762 . in P'encäig ,

in genauer Freundschaft mit dem uueh lebenden grofscu
Künstler Barlolozzi .
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ler ; der Vater ward im J . 1638 - geboren , und der

Enkel lebte im J . 477 }. poch zu Arogna . — a us

Lugano waren Maria Nosseni , berühmter Baumeister ,

starb im J . 1616 . zu Dresden ; Alberloli , treflich ^
Bildhauer ira XVIII . Jahrhundert , und Baptist Disce -

poli , geschützter Maler im XVII . Jahrhundert ; Job .

Baptist Mola , ( gebohren 1620 . ) , Schüler des Albani

pud Guercino , ein geachteter "Landschafts - und Ge -

schichtsmafer ; Bernardo J 'a /coni , berühmter Bildhauer ,

gofs im J . 1G97 . die kolossale Bildsäule des Carl Borro -

meo , welche bey Arona steht ( s . Arona ) .
Wege . Von Lugano nach Porlezzo 5 St . zu Was¬

ser . Von I ’orlezzo nach dem Comersee giebt es drey

Wege : 1) Ucber Osteno durchs Val Intelvi nach Ar-
gegno 3 - 4 St . 2 ) Von Porlezzo den kleinen See Piano

vorbey , nach Croce auf die höchste Höhe , wo eine

herrliche Aussicht über den Luganersee , und herab

nach _ Mcnagio , oder auf schwierigem aber reitzendem

Wege nach Cadeuabbia 2 - 3 St . Dieser Waldweg ist

bisweilen Räubern wegen berüchtigt gewesen . 3 ) Von

Porlezzo ins Cavargnathal nach S . Pietro , ( wo die Ku¬

pfer - und Bleyerze des Thaies geschmolzen werden ) ,

Begna , über eine schone Brücke des Cucio , nach Car-

dano ( wo die Eisenhüttenwerke des Thalsj , Croce ,

Menagio . Zu Porlezzo findet man Esel und Pferde ,

um diesen Weg zu machen . Von Menagio oder Ar -

gegno geht man in wenigen Stunden nach Corao . Ein
andrer Weg nach Como führt von Lugano zu Wasser

nach Capo di Lago 2 St . ; hier findet man Wagen und

/
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Pferde , welche man von Lugano schon vorher durch

seinen Wirth hat bestellen lassen , und von hier nun

führt man am Fufse des Generoso hin nach Mendrisio

t St . und von da nach Como fn 2 St . ( S . Men¬

drisio ) . Der nächste Weg von Lugano an den Lan¬

gen - See führt durch Sorengo , dem See Muzzano und

den reitzenden Hügeln von Carmignone und Muzzano

vorbey , durch Agno , Magliano , Magliasino , Caslano ,

Ponte di Tresa , S . Maria de Piano ( wo man allenfalls '

Nachtlager findet ) , aufwärts nach CremcnagOi , bey dem

Pozzo Nero , ( eine Tiefe , worin die Tresa fliefst , und

welche im J . 1711 . durch Felsenschutt so aufgefüllt

wurde , dal’s der Lnganersce anschwoll , S . Ganathal )

vorbey nach Lnino 4 - 5 St . ; etwas weiter , wenn man

von Lugano bis Viglio geht , hier sich einschifft , und

über den Lago d ' Agno , den malerischen Berg Caslano
und den in Schatten von Oliven und Kastanienbäumen

und Whinranken liegenden I .avena vorbey über den

Laghetto di Tresa nach Ponte Tresa fährt , und nun

weiter , wie vorhin angedeutet wurde . Die Brücke ist

die Grenze zwischen der Schvreilt und dem Königreich

Italien . Bey Ponte Tresa werden immer viele Aale in

Behältern aufbewahrt , die nahe am Ufer stehen . —

Der grofse Weg für das Schweitzer - Kindvieh geht von

Lugano nach Ponte Tresa , von hier nach Marchirolo ,

Grantola , Cunardo , Varese , ( das Nähere sehe man

C analhal ) . Der giadestc Weg nach Varesfc geht von

Ijtgano über den See nach Porto 4 St . ; und von hier

3 St . nach Varese ; oder man geht bis Viglio ^ und
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schifft von hier nach Porto , wo man Postpferde findet
( s . Varese ) . Alle diese Wege sind so reich an Na¬

turschönheiten , dafs die Wahl sehr schwer ist . Nach

Bellenz und Magadino über den Cenere 6 St . ( s,
Bellinzona ) .

Pflä n z en .

In der Gegend von Lugano folgende seltne Pflanzen :

Galium rubioides . Galium purpureum , am See Loy Capo

di Lago . Agave americana . Poeonia ojficinalis . Inula

hirta . Crepis setosa , in den Weinbergen . Tanacelum bal-

samita . Senecio abrotanifolius ( sehr selten ) oberhalb Lu¬

gano auf den » Berge St . Lucio . Cactus Opuntia ( Sta -

ehelfcige ) auf dem Berge Peche 5 St . von Lugano ;

nur hier und im Nieder - PVallis , Centaurea spien -

dens , nur hier und bey Bellen z . Helleborus niger , nir¬

gends als hier . Cytisus nigricans , Cistus apenninus auf

dem Salvador - Berg .

Geognost . Thatsachen . Das Urfelsgebilde der

Alpeu setzt von N . her bis an die Seen von Lugano ,
Conto und Maggiore fort ; und erst hier erscheint wie¬

der Flötzkalkstein . Die nördlichste Streichungslinie

desselben am Luganersee zieht vom Langensee am süd¬

lichen Ufer der Tresa , über den S . Salvador - Berg , und

den Seebusen von Porlezzo nach Menagio am Comer -

sce . Alle diese Kalksteinberge lagern auf Gneifs , Glim¬

merschiefer oder Porphyr , welche an vielen Orten zu

Tage liegen ; z . B . bey Brusinpiano , Maroggia und

Campione , zwischen Morcotte und Melide steht der

Porphyr zu Tage theils von Kalksteinflötzen bedeckt »



theils unbedeckt . Die Schichten dieser Urfelsarten sen¬

ken nach S . , so wie die Schichten der Kalkalpcn ,
welche von ihrer nördlichsten Strcichungslinie nach der

Lombardey herahstuffen . In dem Seebusen von Porlezzo

zeigen sich am südlichen Ufer , Orio gegenüber , die

Kalksteinschichten wellenförmig . Am Fufs des S . Sal¬

vador unterhalb dem Hochgericht zeigt sich zwischen

dem Urfels und dem ersten Kalkflötz Nagclflue . An

dem Fufs der Kalksteinberge zwischen Capo di Lago
und Porlezzo liegen viele grofse Granit - und Gneifs -

trümmer . Marmor bricht oberhalb Lavena , und nicht

weit von Porto di Morco bey den Dörfern Vigiu , Sal -

trio , Arzo , Bcsascio von weifser und rother Farbe mit

versteinerten Muscheln , meistentheils Cliamiten . Der
weil'se Marmor zwischen Arzo und Saltrio ist Fortse¬

tzung des Lagers von Gavirate zwischen Varese und

La veno am Langensee . Zu Vigiu eine Menge Stein¬

hauer , die trefliche Arbeiten in Marmor und feinem

Sandstein , der auch dort bricht , machen . Nicht weit von

Vigiu auch ein Bruch auf Kalcedon zwischen Marmor¬

schichten von rother., weifser und streifiger Farbe . —

Anzeigen von Steinkohlen zwischen Kalk - und Mer¬

gelschiefer bey Selvapiana oberhalb dem südlichen Ufer ,

bey Riva , oberhalb Osteno und auf dem Wege von

Campione nach dem Iutelvi - Thal .

Mineralogie . Der Berg Argentera bey der Ponte
di Tresa lieferte schon in altern Zeiten viel Silber .

Man sieht noch sehr viele Stollen , von denen man

zwey neulich wieder geöffnet hat , und hier uutcr Lei -
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tung des Hm . von Odmark silberhaltiges Bley mit

Blende ausbeutet . Eä soll au ?h hier Spiefsglanz
und auf der andern Seite der Tresa giildisdier Kies

brechen . Obeihalb Layeno Erzadern ( s , Ganathal \ .
Bey Porto dl Morco ßleyerze und giildisch Kies . _

Bey Besascio Spuren von Braunstein . Im Cavargna -
thal vortrefliche Eisenerze , von denen jährlich t6 bis

17 ,000 Ctn . geschmolzen werden ; auch Kupfer - und

B.leyerze brechen hier .

Luggarus . S . Locarno .

Lu g n ezer ^ TH al CLongnaza im Romanischen )
im K . Bündtcn , öffnet sich bey llanz , wo der reifsende

Glenner aus engem Schlunde heraustritt und sich mit

dem Vorder - Rhein vereinigt ( s . llanz ') .

Merkwürdige Natur in diesem Thale .

Dieses n St . lange Thal mit vielen Nebenthälern ist

gar nicht besucht , obgleich die schrecklich überhangen¬
den wilden Felsen , die fürchterlich stürzenden Berg -

ströme , die schauerlichen Brücken , die Gletscher , und

das ganz abgeschieden lebende Bergvolk , besonders im

Peters - Thal , eben so sehr den Besuch des Freundes

aufserordenllicher Natur und des Menschenbeobachters

verdienten , als so viele andre Gegenden der Schweitz .—

Die Einwohner des ganzen Longnäz sind katholisch ,

Duvin , Riein und Pitasch ausgenommen , sprechen die

romanische Sprache ( die Gemeinde Vals im Peters -

Thale ausgenommen ) und leben einzig von Alpen -»

Viehzucht und wenige Acker - und Obstbau .
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Genaue geograph . Beschreibung des Lug -

netzer - Thals und dessen Pässen , Das Lugne -

tzer - Thal zieht südwärts in ein Labyrinth der höchsten

Biindtner - Feisen hinauf , worüber keine Geographie bis¬

her eine richtige Beschreibung gab . Von Ilanz bis

zum Mittelpunkt , wo sich Longnäz theilt , 3 St . ; von

hier nach SW . zieht das Vrinthal j und nach SO . das

Peters - oder Valser - Thal . Von Ilanz geht es ^ St .

aufwärts zu einem alten Thurine , Ueberrest des Schlos¬

ses Casteiberg , % St . weiter an die Grenze von Long¬

näz , und eine halbe Viertelstunde weiter gelangt man

an ein steinernes Thor , Ehrendenkmal der Frauen von

Longnäz . Während Graf Rudolph 'von Tf rerdeitberg -

Sargans den Ulrich von Beimont befehdete , 1355 * in

Lugnetz eingedrurigen war , und bey Mondaun ( zwi¬

schen Villa und Quoft ) von den Lugnazern geschlagen

wurde , sollen deren Weiber eine andre feindliche Schaar ,

welche durch diesen engen Pafs nachdrang , durch einen

Hagel von Steinen zurückgetrieben , und dadurch den

Rücken ihrer Männer gesichert haben . Seit dieser Zeit

haben die Frauen das Vorrecht erhalten , in der Haupt -

kirche des Thals zu Pleiv auf der rechten Seite zu

sitzen . Gleich hinter diesem Thore zeigt sich links

jenseits dem Glenncr das Dörfchen Riein , tiefer Pitaseh ,

und zwischen beyden der Hof W .ignina , welche uoch

zu dem Hochgericht Grub gehören . Jenseit eines To¬

bels hier sieht man im Gebirg Düwing , Camonz , wei¬

ter Terschnaus und in der Tiefe Fuort . Von derit

Thore bis Combels oder Peiden t St . ; von hier bis

Villa ^ Hauptort des Thaies St ,
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Vrin - Thal . Von Villa nach Lumbrein a g t

bis Vrin i ^ St . , bis Pusash i St . Hier spaltet sich

das Vrin - Thal : i ) Ins I’usasher - Thal 2 St . lang
nach W . ; und 2 ) links nach SW . ins Vanasha - oder

Vanäga - Thal , 1 ^2 St . lang ; und 3 ) ins Gerboda - Thal,
bis zu den Gletschern 2 St . lang . Vom Dörfchen Pu¬

sash geht ein Weg über die Diesruter - Alp ins Sum -

' vicer - oder Teniger - Thal , welches sich bey Surhein in

das grofse Vorder - Rlieinthal öffnet ( s . Sumvic ) . Will

man njclit ins Sumviccr - Thal hinab , so steigt man auf

die Diesruter - Für ca , von da auf eine Alp - Anhöhe ,

wo sich der Medeis —Gletscher in voller Pracht zeigt ,

und nun hinab ins Monterascer - Thal ( K . Tessin ) ,
welches grade nach Olivone , im Belenzcr - Thal , 4 - 5
St . führt .

i Peters - oder Vals er - Thal . Von Villa steilJ

hinab ins Bett des Glenncrs , und über eine Brücke

nach Unorz ( deutsch Vort , Fuort ) 1 St . zwischen dein

Glenner und l alscrbach . Auf dieser felsigten Erdzunge

das Schlol's Surcasti , Obercastel , und höher das Dorf
desselben Namens . Auf einer Anhöhe oberhalb Fuort

kann man das ganze Lugnetz übersehen . Von hier zeigt
sich , wie das westliche Ufer des Glenner eine etliche

hundert Fuls hohe Felsenwand ist , auf welcher sich

die schönsten WTesen , Aeker , und 9 Dörfer und Dörf¬
chen äusbreiten . Von Fuort bis St . Peter , Hauptort

des Valserthals , 3 St . Der Weg geht unter Tersch -
naus nach der Kirche des H . Martini , an einem Ab¬

grunde vorbey , Hundsschupfen genannt , durch die
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Gegend Matasch und Feistenberg auf der westlichen ,

und Longenatsch auf der östlichen Seite ( Geriehen

noch zu Terschnaus gehörig , wo man aber schon

deutsch spricht ) , nach dem Hof Boka — Kiguna 2 St .

Bcy der Kapelle der II . Annaist die Grenze zwischen dem

Longnetzer — und Valser - Thal . Nun kommt man über

den Valserbach bey der Nikolai - Kapelle voibev , über

den Schutt eines gestürzten Felsens , und bey dem Dotfr

Camps tritt man ins eigentliche Valsertlial . Höher

liegt Saladura . Mitten in der Thalebne St . Peter , auch

Platz genannt , weil hier die Landesgemeinde gehalten

wird . Am Ende der Thalebne liegt Falle . Hier spal¬

tet sich das Valsertlial ; 1 ) Nach SO . ins Peil - Thal ,

bis zur Höhe des W ' alseibergs , ( Quolm Val im llhiiti -

schen ) 2 ^2 St . lang . 2 ) Nach SW . ins Zavreila -

Thal ; das Dörfchen Zavreila ist von St . Peter 5 Stun¬

den . Hier spaltet sich das Zavreila - Thal : a ) Nach

S . ins Kanal - Thal , 2 St . lang , b ) Nach \ \ . ins

Alpergalp - Thal , 1 St . lang ; und dieses läuft nach S .

ins Länta - Thal , 1 i[ . St . lang , und nach NW - ins

Alpnover - Thal , 1 St . lang , aus . — Zwischen Vallc

und St . Peter geht ein Weg über die Flimser - Alp und

Berg zur hintersten Kirche im Savieu - Thal . Durchs

Peil - Thal führt ein für Pferde gangbaier Weg den

Cuolm de Val ( W ' alseiberg j in 4 St . nach Hinter -

Rhein im Rheinyyaldlhal . Diese Strafse ist auf beyden

Seiten des Felsengrats sehr steil , au der Nordseite im¬

mer mit Schnee bedeckt , und nur im Sommer zu be¬

weisen . Ein zweyter Weg führt über den Llichli oder



384 L t ; g n e t e r - T h a r. .

JYalischer - Berg nach Splügen im Rheinwald - Jhal

Zwischen dem Alpnover - uiid Länta - Thal führt eiu

Weg für Fufsgänger über den Belender - Gletscher ia

das Thal Scaradra K . Tessin , bis auf die Hohe i J'„ St ,,

bis Ghirone a St . , und von da bis Olivone 2 St . (’S .

Oiivone ) . Das Yalserthal ist reich an deu fruchtbar¬

sten Alptrifften ; der Sommerrocken und Gerste gera -

then gut . Torf giebt es im Thal . Die Einwohner glei¬

chen an Bildung und Kleidung den Pihcinwäldern . An¬

dere meinen , sie stammen von den Einwohnern des

Vi inerthales , und hatten nur erst im XV . Jahrhundert

angefangen , deutsch zu sprechen , weil sie keinen ro¬
manischen Pfarrer bekommen konnten .

Gebirge und Gletscher . Gegen W . und S .

erheben sich in dem Longnez die höchsten Felsen . Der

Piz Valrhein ( in der Mitte zwischen dem hintersten

Theil des Rheinwaldthal , den südlichsten Thälern des

Lugnez und den östlichen Thälern des Belenzerthals )

ist unter allen am höchsten •( 10 , 220 F . hoch übers

Meer ) ; dann der Cuj 'er oder Guver zwischen dem

Lünta - und Kanal - Horn und Piz Valrhein . Das

Lantahorn wird auch Laida genannt . Auf der Abend¬

seite des I .ämathals ist der Piz Jut , der Piz GuralaC

oder Fcnella - Horn , diesen gegen S . die Fenil - Hömer ,

die höchsten Felsen im Yalserthal . Zwischen dem ’S al¬

ler - und Vrin - Thal sind der l’ iz Yalajla oder Biikli

( in der deutschen Sprache der Valser : Bliitschadura -

Horn ) , Piz Kontagas oder Teii de Derlun die höch¬

sten Felsen . H . Kapitular Placidus a Spechii hat . den
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PU Vahhein , deu tiuver und Pirkli erstiegeh ; sie hängen

voll Gletscher und gewähren aufserordentliche Aussich¬

ten ; man kann sie nicht ohne Gefahr besteigen . Un¬

ter dem Gipfel des Birkli liegt ein kleiner See der sel¬

ten aufgethaut ist ; der Gletscher des Pirkli ergiefst

seine Abflüsse ins Thal Serenasca , welches sich bey

Surliin öffnet . Der Teri de Kanal , auch nur Teri ge¬

nannt , steht zwischen Longuez uud den Teniga - und

Gaisura - Thälcrn , von drey Gletschern umgeben . Pla¬

cidus a Specha bestieg ihn im J . 1802 . von der West¬

seite , wo er keinen Gletscher hat , aus dem Vancjathal ,

durch Kanathal , über den Gletscher Kanal und Ka -

mona , und erreichte Mittags den Gipfel ; die Aussicht

ist aufserordentlich . Die Felsen in dem Hintergründe

der Zuthäler von I .ongncz sind mit grofsen Gletschern

belastet . In das Läntathal starren mehrere Gletscher

herab , wo der eine vom Piz Valrhein herabkömmt . £r

ist sehenswerther als der Hinter - Rhein - Gletscher .

Merkwürdigkeiten . Die Einwohner von Long -

nez nennen den Thalstrom Rhein den Valser - und Vri —

ner - Rhein . Nur die Einwohner von Ilanz und des

Hochgerichts Grub iin Vorder - Rheinthal heifsen ihn

Glojn , Glenner . Er hat seinen Haupt - Ursprung in

den Länta - und Gerboda - Gletschern . — Iin J . 178U

machte sich zu St . Peter der Kaplan Hr . Bertsch durch

Ausbrütung der Hühncreycr vermittelst Ofen - Wärme

bekannt . — Zu " Plciv steht der gelehrte Kapitular und

schätzeiiswerthe Naturforscher Hr . Placidus a Specha ,

dem diese dritte Ausgabe trelliche Beytrage über meli -

1 ( 1.
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rcre bisher in Dunkel gehüllte Thäler und Felsen Grau -

bündtens verdankt , als Pfarrer .

Wasserfälle , Minera lqu eilen . Es giebt meh¬

rere schöne Wasserfalle in Longnez . Unter Jgtlt ,

und zwischen Fuort und Terschnaus macht der Glenner

schöne Fälle ; der Valser - Rhein bey Longaniza und hin¬

ter Zalieila , und die Tomiler - , Leiser - , Pedenäger - ,

Fionter - , Zafreiler - Bäche , vorzüglich der Peiler - Bach ,

bilden schöne Wasserfälle . Camps gegenüber ein herr¬

licher Wasserfall . — In Valac , ein Nebenthal von

Peil , ist eine Mineralquelle , die Schwefel , Bittersalz

und Eisenoker enthält . In dem Lugnezer - Thale , r Stunde

von Pleif , quillt ein Sauerwasser , welches etwas schwä¬

cher als das von Fideris ist , von dem H . Placidus a

Spccha im J . rSoo , aufgefunden . Eine frühere Quelle

derselben Art nahe am Strombett war versandet wor¬

den . Es wird auch zum Baden gebraucht . Zwischen

St . Peter und Camps auf einer Wiese eine reiche Mi¬

neralquelle , lau , sehr helle , ohne Geschmack wie das

I ' fefferswasser , öligt anzufühlen , und macht einen rost¬

farbnen Bodensatz .

Mineralogie . Bley - und Kupfererze brechen im

Luguez . Hat viele Krystalle . An den Felswänden wird

das sogenanute Gletschersalz ( Bittersalz ) in solcher

Menge gesammelt , dafs der Apotheker zu llanz den

Centncr zu 20 Gulden verkauft .

Geognost . Beschaffenheit . Thonschiefer ist

herrschend in Lugncz . Aufserdem streichen Glimmer¬

schiefer , Talkschicfer , Gneifs und Urkalsstein durch die
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Vrin - und Valser - Tlüiler . Urkalkstein namentlich bey

Lougenatsch quecr über die Strafse ins Valserthal . Am

Teri di Kanal Glimmer und Talkscliiefer mit Schwer -

spath und Kalkstein durchzogen ; ist noch nicht gehö¬

rig untersucht .

Wege . Aus dem / Vfers - Thal führt der Weg nach

Snvien über Tamil , und nach p 'ril in Lugnez über

den Pettnauer - Berg .

Lu Ino , ein mailiindisches Städtchen am nordöstli¬

chen Ufer des Langen - Sees , ■welches mit den Schwei¬

zern viel Handel treibt . Au einem Hause stehen die

Wappen der XII . Kantone , weil die Schweitzer diesen

Ort einige Jahre besafsen und gegen Mendrys ver¬

tauschten . Hier am Ufer hinter hohen Fichten liegt

prächtig der Palazzo di Crivelli . Schöne Aussichten

bieten sich von hier dar . Bey der Chiesa della Croce

ist ein vortreflicher Standpunkt . Grade gegenüber liegt

das schöne wein - und olivenreiche Canero , ob dem¬

selben das Dorf Tulliano , und atn Ufer die beyden Ka¬

stelle von Canero , aus Räubnestern * ) zu Fischerhütten

uragewandelt . Das Klima von Canero ist so mild , dafs

die Pomeranzen - Bäume unbeschiitzt im Winter aus -

dauern . — Eine italienische Meile vor der Mündung

der Tresa in den See , ergiefst sich die Margorabbia in
den Flufs .

*) Diese Kastelle wurden ini Anfänge des XV . Jahrhunderts
von 5 Brüdern Mazzarda erbaut , und diese trieben io Jahre

lang von hier jeden Strafseuraub und jedes Verbrechen

ui gestraft .
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von L.uuio nach Lugano 5 St . , ( S . das

Nähere bey Lugano ) . Nach Locarno G — 7 St , 2U

Wasser ; man kann auch zu Fufs am östlichen oder

westlichen Ufer dahin reisen ( S . Locarno ) . — Nach

der Isola bella 4 1h St . ( 14 italienische Meilen ) ; man

schifft sich entweder zu Luino ein , oder man geht über

die Tresa - Brücke nach Germinaga , Iäfst rechts das

Vorgebirge la l ’unta dcl Avello , begiebt sich nach

Porto di Val Travaglia 1 % St . , und schifft sich hier

ein . Auf der Fahrt zur borromäischcn Insel zeigen

sich links der Felsen von Caldiero ( wo im X . Jahrhun¬

dert Arialdo , der Verfechter des Coelibats , einen grau¬

samen Mäitirertod litt ) , und rechts die Oerter Ogebio ,

Ghiffa , Frino , Maorizio , Selasca , Intra . . Zu Porto di

Travaglia ist eine grofse Glasfabrik . Von Luirio durchs

Val Travaglia , über Cassano , Rancio und Brinzio ,

nach Varese ( S . Travaglia - Thal und Varese ) .

Geognost . Beschaffenheit . Alle Felsen um

Luino sind Urfels . Man sehe die Art . Langensee und

J .ugano , Cana und Travaglia - Thal ) . J
Lukmakier , Luk maier ( rliätisch Lolmajn ,

Quolm Sl . Maria , lat . Lucumonius mons ) , ein Fel¬

sen in dem Alpengrat des K . Bündtens , zwischen dem

Medelser - und lic lenz er - Thal , über welchen ein Pafs

von DisentU nach Bcllenz führt .

Merkwürdigkeiten des Passes . Ob die

jillemannen , welche unter Majoran bey Beilenz ge¬

schlagen wurden ( s . Bcllenz ) , und ob das Heer des

K . Constans , welches gegen die Lenzer unter Arbetio
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von Heilem aus über die Biindtner - Alpen zog , über
den Lukmanier oder licrnhardino gegangen sind , i* t

dunkel . Im J . 75p das Heer Pipins über diesen
Pafs nach Italien . Auf der Höhe des Passes erbaute

der Abt Johannes UI . von Disenfis im J . 1574 . ein

Hospital , der 11 . Maria gewiedmet , auf dem Grunde

des Klosters , und begabte cs mit verschicdnen Hin¬

künften . Der Spitalmeister inufs von der Vicirer -
Brücke bis an die Grenze die Stra fse mit Staugen be¬

setzen , sie offen erhalten , die Reisenden beherbergen ,

und ihnen möglichste Hülfe leisten . Das Hospital

Santa Maria liegt auf dem höchsten Punkte dieses

Passes , zwischen den Biteben Curlim und Rondädura ,

in einer beträchtlichen Alpvveide , in den alten Doku¬

menten locus magnus genannt , wovon dann Loknajn
und Lukmanier entstanden sind . Hr . Placidus a Specha ,

welcher noch als Pfarrer zu Pleiv im Longnets lebt ,
hat ehedem auf dieser Höhe des Passes noch Waldun¬

gen gesehen . Dieser Pafs ist also weit niedriger als

alle übrige Alpenpässe der Schweitz . Von dieser Höhe

gehen fünf Thalöffnungen aus : 1 ) Nach N . öffnet sich

das Medelser - Thal ; 3 ) nach SO . das Delenzer - Thal ;
5 ) nach S . das Val Termini oder Terms oder Uomo ;

4 ) nach W . das Curlimer - oder Cadeliner - Thal ; 5 ) nach
NW . das Rondadiira - oder Nalps - Thal . Unter den

durch diese Alpweide schlängelnden Bächen ist der

Huriimer - Dach als die Hauptquelle des Mittel - Rheins ,
und unter den Seiten - Felsen der hohe Scopi östlich

vom Hospital meikwürdig , wovon weiter unten . Am



Ausgauge des Cadelin - Thals macht die Frvda oder
Mittel - Rhein einen hübschen Fall .

Weg auf den Lukmanier von Ollvone im

B eil en z e r - Th a 1. Von Olivone führt die Strafse

durch das nach NW . ziehende Camper - oder Zura -

Thal aufwärts in 4 St . nach dem Hospitium Santa

Maria auf dem Lukmanier . Unterweges trifft man

noch die Hospitäler Camper 1 St . , Casaccia 2 St . ,

St . Maria 1 St . ; man thut aber gut , sich in Olivone

mit Erfrischungen zu versehen . Hinter Casaccia links ,

dem Wasser nach , findet der Reisende hinter einem

kalkartigen Stein eine aufserordcntlich reiche Wasser¬

quelle , die einzige in dieser ganzen Gegend . Eine halbe
Stunde oberhalb Casaccia ist die Höhe erreicht . Hier be¬

zeichnet ein hölzernes Kreuz die Grenze zwischen dem

Medelser - und Beilenzer - Thal , oder zwischen den Kanto¬

nen Craubündten und Tessin . Eine halbe Stunde weiter ,

an der Seite des Felsen Uomo *) , steht mitten in der

Alp Prausah ( d . i . die magere Matte ) das Hospitium
Santa Maria .

W eg von Disentis auf den Lukmanier ,

Dieser Weg durchs Medelser - Thal , reich an merkwür¬

diger , schauerlicher und romantischer Alpen - Natur ,

ist 5 St . lang ; des Nähere s . unter dem Art . Medel¬
ser - Thal .

* ) Eigentlich Cima genannt } dieser Felsen ' ist das äufserste
Fclshorn zwischen dem Medelser liellcrtzer - und 1Sve¬

nen — Thal . Die Livcucr nennen ihn Uomo , weil auf

seinem Gipfel ein steinerner Mann , d . i . ein Haufen

Steine , aufgebaul ist .
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Weg auf (len Lukmanier von Airolo . Eine

dritte Strafse nach dem Lukmanicr Leginnt zu Airolo ,

und geht durch pal IHora und p7nl de Term , Ter¬

mini , auch Terms * ) oder üomo genannt , nach dem

Hospitium Santa Maria 4 St . Dieser Weg ist

wegen den herrlichen Weiden des J ral Termini und

den weiten Alpen von Piora sehr angenehm . ( S . über

die geognost . Merk Würdigkeiten dieses Weges den Art .

Airolo ) .

Ursprung des Mi t rel - R h e i n s . Eine kleine

halbe Stunde westlich von St . Maria fängt das Val

Kadelima ( Kadelina , Kurliina , Kurlim ) an , welches

seinen Namen von Ka d ' ol Rhin , d . i . Haupt des

Rheins , hat . Es ist 1 Ja St . lang bis zutn See Dim ,

welcher die Quelle des Mittel —Rheins ist . Dieser See

thaut in manchen Sommern nicht ganz auf . Das aus

demselben abüiefsende Bächelchen mit einem andern aus

dem See Skur vereinigt , bildet den See Insla ( ital .

Isola ) . Aus diesem geht der Bach , Froda genannt ,

heraus , nimmt den Termser - Each , Ley St . Maria » den

Badicer - Bach auf , und strömt nun als Mittel — Rhein

durchs Medelser - Thal ( s . Tavätseher - Thal ) . Wenn

man von St . Maria ins Thal Cadelin geht , so stehen

in der Felsenkette links der Piz , Kurlim , Kadajn und

Pegora , alle drey zusammen la Sceina de Kurlim oder

Kadlim ( ital . Skanadu ) genannt . In einer finstern

‘ ) Das Thal der Marksteine , »veil am Ende dieses Thaies

gegen das Medelser - Thal hinab die Marksteine liegen .
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Vertiefung liegt der See Pegore , der sich in den See

Kadnjn im Piora - Thal ausleeit . Dann folgt der P ;z

iScur , eigentlich Piz Tom genannt ; einige Schritte vom

See Scur liegt ein kleiner See Pign , der sich in den

See Tom im Piora - Thal ausleei t . Südlich des Sees

Dim erhebt sich der Piz Teneda , welcher das Kadelin -

Thal schliefst , und vom Canaria - Thal absondert . Vom

Dim - Sec auf die Höhe des Teneda , wo man das Cana¬

ria - Thal ( ein Neben - Thal des Ober - Livenen im K .

Tessin ) übersieht , ist gar nicht weit ; die Thalseile

hinauf ist aber mit Schnee bedeckt . Nach NW . stehen

die Felsen Pontenära zwischen den Canaria - , Cadelin - ,

Cornero - und Unter - Alp - Thälern , so dafs aus dem

Schnee und Eis dieses im Alpengrat stehenden Felseu

Bäche sowohl nach dem Tessin , als nach der Rtufs

und dem Rhein abfliefsen . Wer eine merkwüidige An¬

sicht der Natur in den Hochgebirgen geniefsen will ,

der steige auf die Anhöhe zwischen Canatia - und

Cadelinthal , oder auf den Piz Scuro zwischen dem

See Scur und Pegore , oder auf Pontenära * ) ; diesen

letzten F'elsen ersteigt man am befsten von der nord¬

westlichen Seite ; es mufs aber heitres Wetter seyn .

Merkwürdige Aussicht vom Scopi . Der

Luhmanier verdient auch deswegen die Aufmerksam¬

keit des Reisenden , weil man von einem seiner Fels¬

hörner , Scopi genannt , eine der ausgedehntesten

*) Von den Tavätschern wird der Pouteniira Piz elv ge¬
nannt , weil seine West - und Nordseitc bis zum Giffel
mit Schnee und Eis bedeckt ist .
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Uebersichten der Alpen geniefscn kann . Man sieht

bcy recht hellem Wetter nach SW . über die zahllosen

Urfelshörner bis an den Montblanc , so svie nach NO .

bis an den Dreyherrn - Spitz * ) im Tyrol ; auf jeder

Seite eine Fernsicht von ohngefiihr 50 Stunden . Tn der

Breite hingegen , nämlich von S . nach N . sieht man

nur von dem Moschei — und l .eri ( /Ir ! lorn bis zuin Piz

Rusein , dem Nachbar des Doedi , ungefähr 12 - ij St .

Zu den Füfsen endlich liegen viele Thäler und Seen

des Gotthard - Gebirges , somit der Ursprung des

Rheins , Tessins und der Reufs ,

Will man den Scopi ( auch Scupi , eigentlich Cupi

( Gipfel ) , und ital . Scopel genannt ) besteigen , so mufs

man in dem Hospital St . Maria die Nacht bleiben .

Da dieses Wirthshaus dem Kloster Disentis gehört ,

so läfst es sich von dem jetzigen neuen Abte , der

sich durch Diebe zu den Wissenschaften auszeichnet ,

erwarten , dafs er dort einige erträgliche Zimmer und

gute Betten für reisende Gelehrte und Naturforscher

*) Drey herrn - Spitz öder Grafs - Glöckner zwischen Salz¬
burg , Tyrul und Kärntben , der höchste Felsen der D )-
alpen von dem Orteier an der Grenze Grauhündtens bis

an die Grenze von Ungarn , 11 ,982 F . übers Meer nach

den Messungen des 11. Prof . S <‘huy ;j von den J 1800 —

1802 . Der Bischof von Gurk , und sein Grofs - V ikar ,
11. ven Hohenwart , haben seit 1799 . auf zwey - Staffeln
des Glöckner Häuser für Reisende erbauen , und auf

der höchsten Spitze desslbe n ein eisernes Kreuz und
einen Barometer aufrichten und befestigen lassen . Seit¬
dem ist dieser Felsen schon mehrmal bestiegen worden .

S . I) r . Schuttes Reise au / den Grofs - Glöckner ,



einrichten lassen wird ; bis jetzt war alles sehr jäm¬
merlich . Gewöhnlich findet man Reifs , weifses Brod

Käse und Milch , zuweilen Schöpsenfleisch und Wein .

Von dem Wirthshause St . Maria hat man bis auf den

Gipfel des Scopi 4 - 5 St . , und wieder zurück 2 St . ,
so dafs ein ganzer Tag zu dieser Reise erfordert wird .

Im Juli und August ist die befste Zeit , den Scopi zu

besteigen . Zu Führern dienen die Gemsjäger des Me -

dels - Thaies . Von dem Wirthshause geht man über

die Brücke der Froda , wendet sich gleich links , und

steigt östlich durch steile Weiden hinan . Unterweges

trifft man sehr kalte und gesunde Wasserquellen . Ehe

man den ersten Abhang des Berges erreicht , welcher

an der Höhe des Scopi liegt , mufs man sich an den

Quellen laben , weil es höher hinauf keine mehr giebt .

Im weitern Hinaufsteigen mufs man sich immer an
dem westlichen Rücken halten , wo weder Felsen noch

Gletscher zu erklimmen sind , sondern nur einige Stre¬

cken Schnee liegen . Links bleibt sehr viel Schnee ,
östlich der Gletscher des Thals Casaca , nördlich der

Gletscher Valaca und Carvicl , und vom Gipfel sieht

man nordöstlich ganz nahe den prächtigen Medelser-

Gletscher , Ein Nachbar des Scopi ist der F'alaca zwi¬

schen den Thäleru Kristalina und Dugarei , welches

eigentlich das Luhmanier — oder St , Maria —Thil ist .
Seine Südost - und Nordwestseite ist mit Gletschern

/ behängen ; nordwärts zieht ein Grat gegen Garviöl ,

unter welchem der Gletscher gleichen Namens liegt .

Der Valaca ist wegen seines Wetteranzcigens merk -
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Würdig ( s . Disentis ) . Der Scopi liegt in dem Alpen¬

grat , welcher , nach Osten gewandt , von hier noch

etwas nach NO . , und dann nach S . gegen den Pit

Valrhein , gegen W . gewandt über die Felsenkette zwi¬

schen den Kadelin - und Kornära - und Naps - Thälern ,

über die Poufeuära , Sella , Prosa , Fieudo , F' ibia ( alles

Hörner des Gotthards ) u . s . w . fortzieht .

Geognost . Thatsachcn . Das Urfelsrgebilde

erstreckt sich von hier nach S . in seiner geraden Breite

30 - 25 St . , nach N . in gerader Breite 8 - 1° St . , und

süd - und nordwärts erheben sich dann an diesen

äufsersten Linien die Gebirge aus Elötzkalkstein , oder

die nördlichen und südlichen Kalkalpen , Diese allge¬

meinen grofsen geognostischen Verhältnisse des Alpen¬

gebirges sehe man in dem Werk : Ebel , über den Eait

der Erde in dem Alpengebirge u . s . w . Zürich i8°8 *

Ueber die einzelnen geognostischen Thatsachen des Luk -

Uianicr und Kadelin - Thal s . man Mcdelser - Thal ,

Lungern , im K . Unterwalden . Wirthshaus :

Sonne , Besser bey dem H . Kaplan . Liegt am südli¬

chen Ufer des 1 St , langen Lungern - Sees , in einem
Thal von romantischem Karaktcr . Diese Gemeinde

fafste nach dem Beyspiel ihrer Nachbarn von Gysrvyl

den Entschlufs , durch Ablassung des Sees Land zu ge¬

winnen . Im J . J 79 i . wurde die Arbeit des . Kanals

durch die Kalkfelsen bey Kaiserstuhl begonnen . Der

Durchschnitt bis zum Seebecken beträgt 213 Klafter ;

der Einaana in die Mine ist 26 Klafter unter der See -

fläche , und der Kanal selbst G F . hoch und <{ ]2 F ,
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bi eit . Die Arbeit wurde aber planlos angefangen , die

gehörige Richtung verfehlt , und als man zu Ende des

J . 1797 . nur noch 31 Klafter vom See entfernt war ,

wufste sich keiner der Unternehmer zu helfen . Bey

dem Lungern - See , am Fufse des Flieslls - Bergs , eine

schwefelhaltige Quelle .

Wege . Von Lungern über den Briinig nach

Brienz 3 St . Von dieser Seite ist dieser Berg wie ein

Hügel zu ersteigen , und der Weg geht zwischen

Kalkfelsen , Gesträuch und unter Laubbäumen durch

das kleine , lunde , umwachsne Thal Briinig aufwärts ;

und auf einmal befindet man sich bey dem Zollhause

auf der Höhe des Berges an der Grenze des K . Bern .

Hier ist die Aussicht himmelwärts auf die hohen Felsen

zwischen Hasle und Grindehr ald , und in die Tiefe

auf das Unter - 7/ ar / r - Thal , von der Aar durchschlän -

gelt , und auf den Brienzer - See , überraschend . Ab¬

wechselnd reich an Aussichten führt die Strafse vom

Briinig herab nach Brienz - Wyler und Brienz ( siehe

Brienz ) . — Von Lungern nach Sarnen 3 St . ( s . Sar¬

nen ) . — Auf dem Wege dahin , zwischen Kaiserstuhl

und Gisvryl , macht der Aa - Bach ( Abflufs des Lun¬

gern - Sees ) zwey sehr malerische Fälle ; der erste

St . von Gisrryl , der zweyte 1 St . von dem vori¬

gen . Man mufs von der Strafse einen kleinen Umweg

machen , um sie zu sehen .

Lunkern , im K . Zürich ; merkwürdig wegen

römischer Alterthümer ( s . Knonait ) ,

Luzern , Hauptstadt des K . Luzern , am Vierwald -



städter - See , von der Reujs dnrcbströmt , und am Fufse

des Pilatus . Wirthsliäuser : Adler , Rtifsli , Hirsch ,

Engel .

Geschichte . Ob hier zur Zeit der Römer ein

Ort , Lucerna genannt , gestanden habe , ist noch un -

ausgemittelt . In dem Gebiete der Gemeinde HochdorJ J

wenige Stunden von Luzern , -sind viele römische Mün¬

zen gefunden worden . Zu Ende des VII . Jahrhunderts

stiftete TVikard , Bruder des Herzogs Ruprecht ( Stif¬

ters . des Münsters zu Zürich ) , in der hiesigen Wild -

nifs , auf eben der Anhöhe , wo schon eine Kapelle ,

dem Fischer - und Schiffer - Patron geheiliget gestanden

hatte , ein Benediktiner - Kloster zu Ehren des II . Lco -

degar , gab ihm Güter an dem Alhis , war dessen

erster Abt , und starb im J . 685 • Der Ort , schon

von Alters her Lucerna genannt , wurde durch fiänkische

Schenkung ein Eigenthum dieses Klosters , und unter
dem Schutz desselben bildete sich nach und nach eine

Stadt und ein Gemeinwesen . Karl des Crofsen Vater

schenkte dieses Kloster im J . 768 * an die Abtey Mur¬

bach im Ober - Elsafs . Die Stadt stand zum Theil

unter dem Abt , besafs aber grofse Freyheiten . Gegen

Ende des XIII . Jahrhunderts verkaufte der Abt von

Murbach seine Rechte an der Stadt , das Stift mit

20 Burgen und Aemtern ( unter denen Küjsnacht ,

Alpnach am See , Malters u . s . w . waren ) an den

Kaiser Rudolph von Habsburg und dessen Söhne .

Luzern , der unaufhörlichen Kriege , worein dasselbe

dutch das Haus Oesterreich , besonders gegen die drey
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benachbarten Wald - Kantone Verwickelt wurde , und

der harten Herrschaft müde , trat itn J . 1332 . mit

Uri , Schwylz und Unterwalden in einen ewigen
Bund , welcher Bund der vier LValdstadte genannt
wurde . Gleich hierauf wurde Luzern von dem öster¬

reichischen Adel bekriegt , und in dessen Nähe alle »

eingeäschert , worauf die Luzerner ihren ersten Kriegs¬
zug gegen den Vogt von Rotenburg machten , und
dessen Burg zerstörten . Die vornehmen Geschlechter

in der Stadt , welche Anhänger Oesterreichs waren ,

und an dessen Hofe fleifsig dienten , verschworen sich

nun gegen die Männer des Volks , welche in einer

Nacht , Mordnacht genannt , umgebracht werden soll¬

ten . Ein Knabe hörte unbemerkt die letzte Berathung
der Verschwörer , entdeckte es , und die Stadt wurde

gerettet und der Bund erhalten . Bey der Schlacht von

Sempach , 1386 . erfochten die Luzerner mit den übri¬

gen Eidgenossen einen grofsen Sieg (’ s . Sempach ) ,
seit welcher Zeit bis 1415 . die Stadt theils durch

Eroberung , theils durch Kauf ihr ganzes jetziges Ge¬

biet erwarb , welches später von Oesterreich feyerlich

abgetreten wurde . Im J . 1479 . kaufte sich die Stadt

von der siebenhundertjährigen Verbindlichkeit gegen

das Stift St . Leodegar los . In allen Kriegen der Eid¬

genossenschaft zeichneten sich die Luzerner durch ihre

Tapferkeit aus , und glänzten durch ihre grofsen Haupt -

# leute und Staatsmänner . Die Bürger der Stadt be¬
herrschten die Bewohner des Kantons als Untertbanen ,

und die Regierung der Stadt Hel in die Hände einer



kleinen Anzahl von adlichen und patricischen alten

Geschlechtern . Diese oligarchische Verfassung , gegen

welche 1764 * sich die Bürger empörten , bestand bis

1798 . Die Regierung von Luzern war im Innern der
Schweitz die erste , welche ohne die mindeste aufsere

Anfoderung der Bürger in der Stadt und ihrer Ange¬

hörigen auf dem Lande am 31 . Januar eine Erklärung

erliefs , worin sie die bisherige oligarchische »Verfassung
absebaffte , und Stellvertreter des Volks zur Entwer¬

tung einer anf gleiche politische Rechte gegründeten

Verfassung zusammenberief. Nach Annahme der helve¬

tischen Eiuheitsverfassung überfielen am 30 . April die
Milizen der benachbarten kleinen demokratischen Kan¬

tone die Stadt ( s . Richtersvryl ) , und Tags darauf er¬

folgte der Einzug der Franzosen ( s . Araii ) . Von dem

24 . September 1798 - bis den 3t . May 1799 . war hier
der Sitz der helvetischen Regierung und der Gesetz -

gehungs - Versammlungen * ) .

Merkwürdigkeiten . Die jetzigen Mauern und

Tfiürme der Stadt wurden von 1360 - 85 - erbaut , und
der schöne steinerne Brunn auf dem Weinmarkt im

J . 1481 . errichtet . In Luzern führte die Geistlichkeit

die ersten Schauspiele in der Schweitz zwischen den

J . 1471 - 1480 . auf ; wurden 1616 . abgeschafft . Seit

*) S . Die fünf politischen Jahrhunderte der Republik zu
Luzern von Job . Ant . Felix von Balthasar , Luzern

1808 . bey Anich ; dessen Iironik von Luzern , und Urkun¬

densammlung zu «lerselhen , noch in Handschrift . — Eg -

lof Etterlin schrieb i433 . die Kronik seiner Stadt .
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i 58° - war Luzern öfters der Sitz eines päbstlichen

Nuntius * ) , und seit dem , während den Religionskriegen

Frankreichs , irn J . 1565 . zwischen dem Pabst und fünf

katholischen Kantonen zur Bcschützung des alten Glau¬

bens errichtetem Bunde war stets ein Luzerner Jlaupt -

znann der päbstlichen aus Schweitzern bestehenden Leib¬

wache . Sehenswerth sind : das Stadthaus mit Sälen von

vortreflicher Arbeit , in denen ein grofses Gemälde , die

Gesetzgebung , von FJ ^ iirsch aus Buochs in Unterwalden

( s . Buochs und Sarnen } , und die Bildnisse der chmaligen

Häupter der Stadt , wie auch eine Samlung von Schweitzer¬

geschichten aufgestellt sind . — Das Zeughaus ; hierdas

mit Blut befleckte Stadtpanner , welches der Schultheifs

von Gundoldingcn in der Schlacht von Sempach trug

( 1586 . ) , wo er fürs Vaterland starb ( s . Sempach ) ; ferner

das Panzerhemd des Herzogs Leopold , und das eiserne mit

Stacheln besetzte Halsband , welches den Schultheifs zu

Tode peinigen sollte ; Beute aus den Schlachten ( gegen

die Burgunder ) von Murten und Granson im Jahr

1476 . ; die Pickelhaube und Streitaxt Ulrich Zwingli '* ,

der in der Schlacht zu Cappel 1531 . fiel ( s . Cappel

und Zürich ) . — Die Kathedralkirche , welche anti¬

quarische Seltenheiten und eine sehr grofsc Orgel be¬

sitzt . Die Bihliothehen der aufgehobnen Jesuiten ; der

Kapuziner ( nirgends besitzt dieser Orden eine so

reiche und ausgesuchte BiLliothek ; es finden sich

11 . Jolt . hinten Felix von Balthasar hat eine Geschichte

der päbstlithen Nuntiatur in der Sehweite geschrieben ;

ist noch in Handschrift .
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darin dis Leisten Werke aus allen Wissenschaften .

Michael Tf ikard aus Zug hatte sie wählend der Zeit ,

als er zu Rom Generalsekretär des Kapuziner - Ordens

war , gesammelt und diesem Kloster vermacht ; er starb

1755 ) - D ' e Bibliothek des verdienstvollen Alt - Sekel -

meisters 'von Balthasar , sehr reich an Handschriften

und merkwürdigen Werken über die Geschichte der

Schweitz ; bey ihm auch eine Sammlung von Bildnissen

von Luzerner - Bürgern und Staatsmännern der vorigen

Jahrhunderte . Alles dieses wurde im Laufe des J . 1809 .

von diesem ehrwürdigen Greise seiner Vaterstadt über¬

lassen , und wird nun die erste Grundlage einer Bürger¬

nder Stadt - Bibliothek legen . Bey dessen gelehrten Sohn ,

der sich aber gegenwärtig als Kantons - Bibliothekar zu

Aarau befindet , eine grofse Bibliothek der neuern Litte —

ratur . — Die Bibliothek der Lesegesellschaft . — Das

ehedem berühmte Langische Katuralienkabinet befindet

sich in dem Kloster St . Urban ( S . Langenthal J . — Die

Kunstsammlung des Luzerner - Mahlers Reinhard , wel¬

che schweitzerische National - Trachten in 46 Familien -

Gemälden oder 132 Personen nach dem Lehen gemahlt ,

vorstellt . .— Sammlung der Gotthards - Fofsilien bey

Hm . Handclsrath J . Aut . Kager , welche Liebhabern

verkäuflich abgelassen werden ; auch sieht man hier

mehrere Ilandzeichnungen von Ilm . Triner in Bürg¬

ten . — Mineralien - ICabinet bey Ilrn . Oberst und

Rathslicrr l ’fyjfer ; in demselben befindet sich auch

der 1377 . zu Beiden ( bey Willisau ) ausgegrahne Kno -

' chen eines Riesenlhiers , welcher bisher als der Kuo -

UT . ab



chen eines sogenannten Wildenmanns oder Riesen auf

dem Stadtliause aufbewahrt worden war . — Gemälde -

Sammlung bey Hr . Chorherrn und Professor Geiger . _

Die so berühmte nach der Natur ausgearbeitete topo¬

graphische Abbildung eines Theils der Seilerei ! z im

Hause des ( 1802 . im Alter von 83 Jahren verstorbnen )

Generals Pfyjfer . Dieses vortrcfiiclie von dem General

erdachte und eigenhändig ausgeführte Werk begreift

j8o Q Stunden in sich , nämlich die Kantone Luzern ,

und Untervralden , einen grol ’sen Theil der Kantone

Uri , Schrrytz und Zug , und die angrenzenden Theile

der KK . Bern , Z. iirich und Aargan . Die höchsten

Gebirge von 9700 F . halten in der Abbildung 10 ^ oli

über den Luzernersee . Das ganze Werk mifst 22 y > F .

in der Länge , und 12 F . in der Breite , und besteht

aus 136 Stücken , weiche auseinander genommen wer¬

den können * ) . Unstreitig ist diel 's die vollkommenste

Landkarte . Ihre Genauigkeit in allen Gestalten der

Felsen und Berge , die Treue selbst bey den geringsten

Fufssteigen , Ilütten und Kreutzen , und die aufseror -

dentlichc Wahrheit in der Nachbildung der Natur ver¬

dienen Bewunderung . Jeder Reisende kann hier denje¬

nigen Theil der Gebirge , welchen er von Luzern aus

zu bereisen gedenkt ,* aufs genaueste studieren , oder

nach zurückgelegter Reise seine beschränkten Beobach¬

tungen berichtigen , erweitern und vervollkommnen .

*) Nach dieser topographischen Abbildung sind Landkarten
von Bunker , Meckel und Klausner in Kupier gestochen
worden .
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Betrachtet man dieses herrliche Werk von oben herab ,

so erscheint es ohngefähr wie eine Landkarte ; allein ,

um sich einen wahren Naturgenufs zu verschaffen , so

mufs man sich so weit bücken , dafs das Auge über
die Tafel streift . In diefer Stellung erscheinen alle
Hügel , Berge nnd Felsen in ihrer wahren Höbe und

Gestalt , und auf diese Art , aus den verschiednen Punk¬

ten angesehen , wird jeder über die genaue Aebnlich -
keit mit der grofsen Natur erstaunen . Dem H . General

Pfrffer gebührt der doppelte Ruhm des ersten Ge¬

dankens zu einer solchen Natur - Nachbildung , und die

unglaubliche Ausdauer und Anstrengung bey der glück¬

lichen Ausführung . Seitdem sind ähnliche Arbeiten vom

Chamouny - Thale , vom Gotthardsgebirge , vom Kanton

Zürich , von der ganzen Schweitz ( s . Aarau ) , und

von einzelnen Theilen derselben ausgeführt worden . —
4

Bey Hm . Pfarrer Basinger ist eine solche vortrefliche

Abbildung der ganzen östlichen Sehweite , von dem

Hrn . Ingenieur Müller zu Engelberg ( S . Engelberg )
verfertigt , aufgestellt . Dieses Werk umfafst die KK .

St . Gallen , Appenzell , Graubündten , Glarus , das

Vorarlebergische Land und einen kleinen Theil von

Tjrol , zusammen 550 Q Meilen . Es mifst in seiner

Länge 93 , in der Breite 73 Zoll Pariser - Maas ; die

Länge einer Stunde zu 15 , 000 grofsen Paiiser - Fufs ,

ist im Grundplan 20 ^2 Zoll Quadrat , im Durchmesser
4 % Zoll . — Sehenswerth noch , die drey Brücken .
Auf der Mühlen - Brücke über die Reufs ist der Tod -
temanz . von Meglinger gemalt ; in der Kappel - Brücke
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über den Ausflufs des Sees in die Reufs , 1000 Fufs

lang , hängen 200 Gemälde , auf denen die Grofsthaten
der Schweitzer dargestellt sind , zu welchen H . Alt —

Sekelineistcr von Balthasar Erklärungen herausgegeben

hat ; und in der Hof - Brücke , 1380 Fufs lang , welche

die Hauptstadt mit der Pfarr - und Stiftkirche im Hof
verbindet , hängen Gemälde aus der Bibel . — Das

grofsc neue Waisenhaus in der St . Jacobs - Vorstadt . —
Das im J . 1808 - neuerbaute Gesellschaftsbaus , zum

Schützen genannt . Bey Hrn . Xaver Mejer ein Lese¬

habinet , wo der Reisende Landkarten und die befsten

Schwcitzerlandschaften lindet . Bey Hrn . Anich eine
Buchhandlung. — Der englische Garten des Hrn .

Oberst Carl lf ) ff er .
Unterrichts - Anstalten . Die vornehmste Schul -

Anstalt des ganzen Kantons in dem ehmaligen Icsuiter -

Kollegium . — Priester - Scminarium seit x8°7 - —

Zeichnungsschule seit 1796 . — Musikschule . —- Eine

Realschule . — Mädchenschule bey den Ursulincrin -

nen . — Hier wurde 1808 . eine schyy eitzerische Mu¬

sik - Gesellschaft gestiftet , welche alle Jahre Versamm¬

lungen halten wird ; man sehe Protokoll der Schweiz .

Mus . Ceselis . Luzern i8°8 * 3 * S .

Berühmte Männer und Künstler . Als Hel¬

den und grofse Feldhauptleute glänzen besonders der
Schultheifs Gundoldingen , welcher in der Schlacht von

Sempach fiel ( S . Sempach ) -, Anion Rufs , welcher in
der Schlacht von St . Jacob 1444 . als Hauptmann focht

und fiel ( s . Basel ) ; die Schultheifse Hans von flau -
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rryl 1 Heinrich llafsfurtcr , Caspar von Hertenstein ,

in dem thatcnreichen XV . Jahrhundert . Hafsfurter

besonders war zwischen 1430 — I 43° . in den wichtigsten

Angelegenheiten die Seele seines Kantons und einer der

grössten scliwcitzerischen Heerführer . Jost von Silli¬

nen , Probst von Bero - Münster , spielte in den gröfs -

ten Welt - und Staatshegchenhciten zwischen 1470 . bis

1480 . eine der wichtigsten - Rollen . Unter den Luzer -

nern , welche in fremdem Dienst grol 'se Kriegsmänner

waren , will ich nur Ludevrig Pfeiffer nennen , wel¬

cher 1567 . die Königin von Frankreich , Catharina von

Medicis , den König Carl IX . und das ganze könig¬

liche Haus in der Mitte seiner 6000 Schweitzer , einge¬

schlossen durch das Heer der Huguenotten , welches ihn

von allen Seiten umringte , von Monceaux unverletzt

nach Paris rettete . Sänger der Kriegsthaten der Schwei¬

tzer waren Jos . Suter , welcher die Schlacht von Sem¬

pach mitfocht , und Joh . Viol , der bey den Schlachten

zu Beilenz und des Burgundischen Krieges zugegen

war . Chorherr Mever von Schauensee ( 1720 . geboli -

ren ) war einer der gröfsten Organisten Europa ’s . Jos .

Slalder ( starb 1765 . } geschickter Komponist und Ka¬

pellmeister des Prinzen von Conti ; seine musikalischen

Werke sind gestochen . Jos . Ign . Zimmermcinn ( Pro¬

fessor in Luzern ) dramatischer Dichter ; von ihm x rauer¬

spiele : Wilhelm Teil , Gundolfingcn und andere in den

Jahren 1780 . lierausgcgehen . Cysat , Cappeler , Lange ,
waren Naturforscher und berühmte Schriftsteller in den

verflofsnen Jahrhunderten . Einer der gröfsten Ge -



scliichtsforscher und gelehrtesten Männer der Schweitz ist

der lebende ehrwürdige Alt - Sckclnicister von Balthasar ,
dessen gedruckte und ungedruckte Werke äufserst ge¬
haltreich sind . II . Craucr und die Pfarrer Schnider von

Jl ' artensee ( jetzt verstorben ) und Stalder , sehr ge¬

schätzte Geschichtschreiber und Gelehrte ; letzterer er¬
wirbt sich bleibenden Ruhm durch das schweitzerischc

Idiotiken , wovon der erste Tlieil im J . 1808 . erschienen

ist . Jacob Frey , vortreflicher Kupferstecher nach den

Gemälden des Guido Reni , Andr . Sacchi , Peter Cortona ,

Carl Maratti ( vornehmlich ) , und Dominichino , starb

1753 . zu Rom . Der ( zu Rom ermordete ) trefliche Me¬
dailleur Schvrendimann . Hr . Reinhard , lebender Bild —

nil'smaler . Jos . Ritter , Baumeister und Verfertiger der
Mellinger - und andrer Brücken , welche den Grubeman -

uischen an Kunst , Festigkeit nnd Schönheit nichts nach¬

geben , starb 1809 . Ueber alle berühmte Männer Ru -
*

zerns sehe man des II . Alt - Sekeltneisters von Balthasar

Werk : Museum virorum Lucernatum fama et meritis

illustrium . 4 . I uccrnae 1777 . , welches auch ins Deutsche
übersetzt und vermehrt ei schienen ist .

Aussichten und schöne Standpunkte . Die

Renke , geschichtlich merkwürdig . Kalte

Felsenkeller bey Hergiswyl . Auf der Hof-
Briicke ist der Anblick des Sees und det Berg - und

Felsen - Umgebung bey günstiger Abendbeleuchtung übet

alle Beschreibung prächtig . Der II . General Pfyff er

hat hier ein halbzirkclförmiges Brett befestigen lassen ,
auf welchem die Namen und Hohen aller im Gesichts¬

kreis stehenden Gebirge aufgezcichnet sind , und wo,
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jeder vermittelst der aus dein Mittelpunkt gezognen

Linien und cingeschlagnen Stifte alle Felsen leicht finden

kann . Ostwärts erhebt sic 1 der schöne grüne Rigi ,

südwärts der rauhe schwarze Pilatus , zwischen beyden

der steile Bürgen - Stock , und vor diesem der See mit

seinen angenehmen Ufern . Ueher dem Bürgen - Stock

steigt die sonderbar gestaltete Blum - Alp aus Unter¬

walden empor , deren Sennhütten man bey Abendglanz

erkennt ; und nach O . und W . füllen eine Menge Fel¬

sen den Gesichtskreis , unter denen der Titlis und die

Blum - Alp , der Crispalt zwischen dem Rigi und Blum -

Alp , und das PVetter - Horn zwischen Blum - APp und

Pilatus . — Mannigfaltige Aussichten : Bey dem Ursu -

liner - Kloster ; in der Nähe der Stadt auf den bis 1100

Ful's erhabnen Hügeln : Musegg ( und zwar zu Ailen -

winden , in der schönen Garten - Anlage des H . PVebers ,

und am Abhang in H . Dr . Salzmanns englischen und

botanischen Garten ) , PVäsmeli , der Obern TVarten -

Flue , dem Dietschen - Berg , dem Hom - Berg , Ulten -

Berg , Hitzli - Berg , an der Halden , Spitzthalmatt ,

auf der Anhöhe Giitsch genannt , nahe an der Stadt in

dem neu angelegten Garten , auf den Aonne /z - Berg und

andern . — Spatziergang nach dem Reng - Loch St .

zwischen dem Sonnen - und Blatten - Berg , wo der

Krienz — Bach durchströmt ; dieser Felsenkanal wurde

durch Kunst seit dem XIII . Jahrhundert gesprengt , um

die Gefahr des wüthenden Bergwassers von der Stadt

abzuwenden . —— Nach dem Sclilofs Schauensee auf

dem Schatten - Berge , 432 F . über den See , $4 St .

/ e,

; V ’
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Hier eine herrliche Aussicht . Spatzierfahrten auf dem

See Ins nach der Insel Altstadt , wo man den prächti¬

gen See von Küjsnacht bis in den Alpnacher - Busen

überschaut ; an das südwestliche Ufer , bis zu dem ro¬

mantisch maleiischen Ort , im Klausen genannt ; nach

der melankolischcn Bucht von Alpnach , reich an er¬

habnen aber ernsten Ansichten , besonders des Morgens

oder Abends . Alan kann dahin von Luzern aus rudern ,

oder man spatziert dem Pilatus zur Seite durch Horw

nach Winkel i St . , wo man Kahne findet , und in

i 1] q St . nach Alpnach schifft . Von Winkel führt auch

ein Fufsweg über die Renk ^ auf dessen Hohe schöne

Aussicht , nach Alpnach * ) . Wenn man sich zu Win¬

kel einschifft und aus dieser Seebucht herauskömmt , so

zeigt sich östlich am jenseitigen Ufer am Fuls des Bür¬

genstocks das kleine Dörfchen Kirsiten ( am Bürgen ein

Alaybrunn , der täglich periodisch fliefst und aufhört ) ;

* ) Auf diesem Wege flohen die 4000 Oesterrcichtr aus Vn *

terwalden , ■welche unter Graf von Strasbergs Führung

im J . i3i 5 zu derselben Zeit eingedruugen waren , als
Herzog Leopold mit seinem Heer , von Zug aus , auf

Schwytz losiüchte und bey Morgarten geschlagen ward .

Auch begann hier der Bürgerkrieg im Herbst ig02 . ,
welcher die Veränderung der seit 1798 . bestehenden Ein -

lieits -Vci fassung der Schweitz zur Folge hatte . Die Trup¬

pen der helvetischen Regierung hielten hier den Pafs der

Renke an deu Grenzen Luzerns * gegen die iui Aufstand
Begriffenen Einwohner Unterwaldens besetzt , während

die Unterhandlungen fortgesetzt wurden . Die Unterwald -
ncr -Mililzen griffen unvermuthet die helvetischen Posten

an , tödteten mehrere , und trieben sie aus dem Passe ,

1
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südöstlich Stanzstad , und die dunkelgrüne Blun - A lp ;

nordwärts die weite Seelläche nach K.üjsnacht und der

Rigi ; nach W . der rauhe Pilatus , und am Fufse der

Renk das Dorf Hergisurjl Hier sind 10 Minuten

vom Orte Felsen - Keller im Kalkgebirge , in denen , die

Milch drey Wochen , das Fleisch vier Wochen , und
Kirschen das ganze Jahr sich frisch erhalten ; der Ther¬

mometer fiel im Monat Juli auf 3 0 , 3 ' über Null ,
während er an freyer Luft im Schatten 18® stand . In

der Alpnacher - Bucht selbst mufs man bey dem liotz -

loch anlanden lassen , um diesen wilden Felsenrifs und

den Wasserfall des Mehl - Bachs zu sehen . ( Ueber das

Merkwürdige hier s . Alpnach ) . — Zwischen dem

Rotz - Reeg und Alpnach quillt am See ein Schwefel¬

wasser . — Spatziergänge zu der Vereinigung der Emme

mit der RenJ 's bey dem verfallnen Schlosse Stollberg ,
und nach dem ^3 St . langen und sehr fischreichen Roth -

Ree ., nur St . von Luzern . — Spatzierreise nach

Sempach 2 St . , wo im J . 1386 . die Eidgenossen einen

so wichtigen Sieg erfochten ( s . Sempach ) .

Wege . Neu - IIab s bur g . Auf den Pilatus 5 - 6

St . ( Man sehe alle Merkwürdigkeiten dieses Gebirges

unter dem Art . Pilatus ) . Nach Alpnach und Stanz¬

stad ist schon erwähnt . — Nach Altorf im K . Uri ,

auf dem See 9 St . , wenn das Wetter nicht ungünstig

ist . Nach Küjsnacht auf dem See 3 St . ( Ueber alle

*) I/ ergiswrl kaufte sich 1378 . von seinem Herrn los uml

vereinigte sielt mit dem K . Unterwalden ,

f

P
ft

hv ; KU

• k



Luzern .410

diese Seefahrten s . man den Art . Luter ner - See ) . jj aiJ
kann von Luzern nach Kiifsnacht auch zu p ufs

durchs Dorf Meggen und Mörlischach in 3 St . auf

einem an Aussichten aufserordentlich reichen Wege
wandern . Man kömmt hier nahe bey den Ruinen des

Schlosses Neu - Habsburg auf dem Hügel Käme - Flue

vorbey , wo oberhalb dem Dorfe Meggen ein herrlicher

Standpunkt zur Uebersicht der ganzen See - Landschaft
ist . Diefs war nicht der Stamm - sondern nur Som -

mersitz der Grafen von Habsburg . Kaiser Rudolph I,

hielt sich hier oft auf. Es wurde im J . 1352 . als Her¬

zog Albrecht gegen Zürich und die Waldstädte in Krieg

lag und nachdem die Oesterreicher Kiifsnacht ver¬
brannt hatten , von den Eidgenossen nach zehntägiger

Belagerung eingenommen und zerstört . — Nach Zürich

eine grofse Landstrafse 10 St . ( s . Knonau und H /bis ) .

Nach Zug 4 St . Fufsgänger wenden sich von der Keufs -

Brücke ( 2 St . voa Luzern ) rechts auf einen Weg nach

Buonas 1 St . ) ; 1[? St . von der Brücke betritt man den

K . Zug . Zu Buonas sehifft man sich ein und fährt

nach Zug . — Nach Bern die grofse Landstrafse über

Zofingen , eine weniger gute durch tVillisau und Lan¬

ge nt hat . und die kürzeste ( t8 St . ) , aber für Kutschen
beschwerliche Strafse durch das Entlebucher - Thal .

Nach Entlebuch längs der Emme durch Enningen ,

Malters ( Kropf - Thal genannt , weil hier die Einwoh¬

ner sehr mit kröpfigen Hälsen behaftet sind ) , über die

Bram - Egg für Fufsgänger bis Entlebuch 6 St . ( S .

Entlebuch ) .
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Luzern ( der Kanton ) ist einer der , grofsen Kan¬

tone , enthält 3 1 O Meilen und zählte 86 , 7 °o Eintv .

im J . i 8 » 3 - N ur au seiner südlichen Grenze , vom

Pilatus durchs Entlebncher - Thal , ziehen hohe Gebirge

von 7000 F . übers Meer , welche nicht Gletscher tra¬

gen , noch immer den Schnee behalten . Das ganze
übrige Gebiet ist nur Hügel - Land von sehr vielen Bä -

,chen durchschnitten , wo die beträchtlichen Hügel sich
von 300 - 1572 F . über den Luzerner - See erheben . Al -

penwirthschaft und Viehzucht wird nur im Entlebucher -

Tlial und am Pilatus getrieben ; in dem gröfsten Theile

des Kantons ist Ackerbau die Hauptbeschäftigung , Wein¬

bau aber ganz unbedeutend . Fabrikthätigkeit mangelt

fast gänzlich ; nur im Entlebucher - Tlhal wird viel ge¬

sponnen . Alle Einwohner sind katholisch ; sie leben

mehr in Dörfern als zerstreuten Wohnungen ; Häuser

und Kleidertracht zeigen manches Eigenthümliche ; hin

und wieder herrschen noch sehr patriarchalische Sitten ;

ein starker Menschenstamm + ) ; sie waren bis 1798 .
Unterthauen der Stadt Luzern , und empörten sich ge¬

gen dieselbe in den J . 1477 . , 1653 . und 1712 . Seit

1798 - geniefsen die Landbewohner und Bürger der klei¬

den Städte gleiche staatsbürgerliche Rechte mit den
ehmals 30 herrschenden Geschlechtern der Stadt Luzern .

*) Ein Landniann trug 5 - 600 Pfund schwere Fässer auf den
Schulter fort ; ein andrer trug auf ausgestreckten A ernten

1100 Pfund Eisenstangen ; ein dritter fafst einen jungen
unbändigen llengst in den Naselöchern , und wirlt ihn
zu Bodtn ; ein vierter erdrückte in der Umarmung einen

Geistlichen Ley der Bewillkcmmung .
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Der Kanton enthält aufser Luzern die drey Städte Sem ,

pach , Sursee und IVillisau , io Klöster , 2 Stifter und

2 Maltheser Komtnenderien .

Merkwürdigkeit . Zur Geschichte der

Buchdruckerey . In dem Stifte Bera - Münster

( im IX . Jahrhundert von Bero , Graf von Aargau ge¬

stiftet ) ohnweit Luzern errichtete der Chorherr Elias

von Laujfen in einem Alter von 70 Jahren die erste

Buchdruckerey in der Schweitz , aus welcher im No¬

vember 1470 . Marchesinis ’ Wörterbuch : Mamotrectus

sive priraicerius , und im Dezember 1472 . Roderici ( von

Zamora ) speculum vitae humanac hervorgiengen . Von

diesen aufserordentlich seltnen Ausgaben finden sich

Exemplare in der Zürcher - Bibliothek und in der des H .

Alt - Seckeimeister von Balthasar . Hier erlernte Ulrich

Gering aus dem Flecken Münster bcy dem Kloster diese

Kunst ; auf -Antrieb des Baselschen Professors Johannes

a Lapide begab er sich nach Paris , wo er der erste \ in

ganz Frankreich , sein Gcheimnifs , Bücher zu drucken ,

vo ,n 1473 . bis r5to . ausübte . Gering liinteiliefs sein

beträchtliches Vermögen der studierenden Jugend und

den Armen von Paris , wofür sein Gedächtniis von der

Sorbonne feyerlichst begangen wurde .

Geognost . Beschaffenheit . Die Pilatus - Kette

besteht aus Kalkstein ( s . Pilatus ') -, an diese legen sich

die Berge Entlebuchs aus Sandstein , gerollten Steinen

und Thon an ( s . Entlebuch ) , und alle übrige Berge

und Hügel des ganzen Kantons liegen in dem Sand¬

stein - und Mergel - Gebilde ( s . AIbis und Rigi ) - Nahe
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bey der Stadt Luzern sind Sandsteinbrüche . An den

Ufern des Sees , sowohl zwischen Luzern und Kiifs -

nacht ( besonders in der Gegend des Meggen - Horns

und auf der Insel Altstadt ) , als auch zwischen Luzern

und Stanzstad an den Hügeln Vierek und Schatten -

Berg , zeigt sich viel Nagelflue . Derselbe liegt in der

Streichungslinie der hohen Nagelflue - Berge des Rigi -
und Rnffi - Bergs , deren Gebilde ohne allen Zweifel

nach der Nordseite des Pilatus fortsetzte , und durch

die gewaltsamsten Fluthen bis auf diese letzten Ueber -

reste weggeführt worden ist . ( Man s . hierüber Rigi ) .

Ueber das ganze Hügelland des Kanton Luzern liegen

Granittrümmer zerstreut , wovon viele aufserordentlich

grofs sind ; es ist dieselbe Granitart , die ich bey Kiifs —

nacht und Buonas am Zuger - See sah ( s . Art ) . —

Vor der Reufs - Brücke , 2 St . von Luzern , traf ich
einen 14 F . langen Trümmerhlock , und mehrere all
andern Orten an . — Die Lutter und Emme führen

einiges Cold , und durch die Emme auch die Reufs .

( Ueber den Ursprung desselben und über die merk¬
würdigen Geschiebe in der Emme sehe man EntlebU —

eher - Thal ) .

Luzerner - Sek ( gewöhnlich Uieriraldstädtcr -

See genannt , weil er die vier Waldstädte Uri ,

Schrrjtz , Untcrn ' alden und Luzern bespiihlt ; denn
so wurden diese Landschaften in dem Mittelalter be¬

nannt ) . ’ Liegt 1320 F . übers Meer nach II . General

Pfyffer 1 i 3 * 4 F . nach de Luc , 1350 F . nach Trern -

blej 13 (12 F . nach II , Ingenieur FUrfs ; beträgt in
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seiner Länge von Luzern bis Fluclen 9 St . , in se ;ner

Breite von Kiifsnacht nach Alpnach 4 - 5 St . , und ist

an einigen Orten , wie am Achsen - Berge 600 F . tief .

Der äufserste Rand seines Wasserkessels , innerhalb

welchem alle Gewässer diesem See zugeführt werden ,

beginnt vom Rigi , dehnt sich über den Ruffi - Berg ,

Mythen , Miessern und die IClarider - Alpen , nach dem

Scheer - Horn , Crispalt , Badus , Prosa , Feudo , Alutt -

Horn , Furca , Galen - Stock oder Gletscher - Berg , Thier -

Stock , Siisten - Horn , Stein - Berg , Ura - Horn , Titlis ,

Roth - Horn , Hochstollen , Breiten - und llaslcr - Berg ,

Briinig , und endigt an dem Pilatus . Unter allen

Bergwässern , welche sich in den See ergiefsen , sind

die Muotla , Severn , zwey Aa - und Melch - Bach die

beträchtlichem , die Reufs aber ein ordentlicher Strom ,

der bey Finden in den See tritt , und bey Luzern ihn

wieder verläfst . ( S . über den Ursprung der Reufs

den Art . Gotthard ) . Dieser See ist aufserordentlich

fischreich ( besonders in dem Theil , welcher im K .

Uri liegt ) an Lachsen , Barschen , Forellen , Karpfen ,

Hechten , Schieten , Aeschcn , Röteln , Aalen , Nasen

U . s . w . Auch ernährt derselbe Ottern und Biber ;

und nach Uri zu werden im Herbste herrliche Neun¬

augen gefangen . Unter die köstlichsten Fische des

Sees gehören die Balle ( Salrao lavaretus ) und das

Rölele ( Salmo salvelinus ) .

Naturkarakter dieses Sees , Kein Söe in der

ganzen Schweitz ist mit diesem zu vergleichen . We¬

der viele Dörfer , Städte , Landsitze , noch Gärten ,
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Obst - und Weinpflanzungen , noch wollüstig schwel¬
lende Hügel zieren und verherrlichen seine Ufer ; und

doch lesselt sein Bild unwiderstehlich , und bleibt un¬
auslöschlich . Ohne allen Flitterstaat der schwachen

Menschenkunst und Arbeit thront hier die Natur in

ihrer ganzen Hoheit , und setzt durch die unerschöpf¬
liche Mannigfaltigkeit ihrer Bilder und ihres Ausdrucks
vom furchtbar schauerlichen bis zuin romantisch lieb¬

lichen Charakter in Erstaunen . Die aufserordentliche

Felsenwelt , welche diesen See umgiebt und von 2000

bis 10 ,000 Fufs über seine Flache etnporthürmt , wech¬

selt fast bey jedem Rudcrschlag in ihren Gestalten ,
und die An - und Aussichten in den bald reizend an -

muthigen , bald erhabnen , bald melankolisclien , bald

schauerlichen Busen von Kiijsnacht , Luzern , JL ' inkel,

Jlpnach , Buochs und Fluelen sowohl als von der

Mitte des Sees ( von dem sogenannten Trichter ') sind
nach den verschiednen Licht - und Schattenwürfen , be¬

sonders bey Morgen - und Abcndbeleuchtung , uner¬

schöpflich . Von welchem Standpunkte man auch die¬
sen See betrachtet , so herrscht in jedem Bilde Gröfse ,
Erhabenheit und etwas Aufserordentliches , welches nur

Erstaunen empfinden läfst . An keinem See sieht man
solche tiefe Schlagschatten , so dunkle Farben , solche

wunderbare Wirkungen der Lichter an den Gebirgen ,
als hier .

Ueber die Gefahren auf diesem See . Ver -

schiedne Reisebeschreibec haben die Schiffahrt auf die¬

sem See so gefährlich und fürchterlich geschildert , dafs
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viele Wandrer sich ihm nur mit Angst anvertrauen

Wer in dem Busen von Brunnen nach Fluelen , 0ljet.

in der Gegend der Obern und Untern Nase , wo die

Felsen senkrecht in den See stürzen , und nur an

wenigen Stellen gelandet werden kann , von heftigen
Ungewittern mit Sturm begleitet überfallen wird , be¬

findet sich wirklich in Gefahr , und das Schauspiel wird

fürchterlich . In allen übrigen Theilen des Sees ist

diese Gefahr nicht so grofs ; und wer nur die Vorsicht

gehabt hat , ein nicht zu kleines Fahrzeug und wackre

nüchterne Schiffleute zu wählen , entgeht auch in jenem

angegebnen berüchtigten Busen glücklich den schwarzen
Schlünden , die mit schäumender Wutli sich tausend¬
mal öffnen . Alle Schiffer , mit denen ich diesen See

oft befahren habe , versicherten mich einmüthig , dafs ,
wenn ein Unglück geschieht , es immer der Betrunken¬
heit des Steuermanns und der Rudrer zuzuschreiben

sey . Mein letzter Schiffmann , der in Küfsnacht wohnte ,
fährt seit 20 Jahren wöchentlich öfters zweymal nach

Fluelen , und noch nie ist ihm ein Unglück zugesto -

fsen . Die Gefahr der Schifffahrt auf diesem See ist

also übertrieben worden . Folgende Vorsicht ist ver¬

nünftig : Wer von irgend einer Gegend der Seeufer
nach Fluelen schiffen will , der richte seine Abfahrt

so ein , dafs er vor Untergang der Sonne in Fluelen

eintreffe . Auch ohne Gewittergefahr wehen alsdann

gewöhnlich Alpwiude bergab , welche den nach Fluelen

Schiffenden gerade entgegen blasen , und bey Heftigkeit
die Fahrt bis in die dunkle Nacht verzögern . M*a
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ersuche Jen Eigentümer des Wirtshauses , nüchterne

und tüchtige Schifi'leute rufen zu lassen ; man nehme

nicht ein zu kleines Fahrzeug ; man sey nicht eigen¬

sinnig , gerade zu der gewünschten Stunde abzufahren ,

sondern man prüfe die Meynung der Schiffleute übers

Wetter , und folge darin ihrem Rath . So wird dann

Jeder , unverstimmt durch Besorgnisse , sich ganz dem

Genufs überlassen , welchen das Schauspiel dieser

aufserordentliclien Natur gewährt . Nach tagelangem

Regen fallen von dem grofsen und kleinen Achsenberge
Steintrümmer über die steilen Wände hinab , und sind

den unten Schiffenden gefährlich . Ist der See mehrere

Tage durch Stürme unschiffbar , so kann derjenige ,
welcher zur Fortsetzung der Reise notgedrungen ist ,
von Brunnen lind Morschach nach Fluelen über den

Rücken des Achsenherges gehen , welches eine volle

Tagreise ausmacht . Diesen Weg machte während des

Krieges von 1799 — 1800 . der französische General
Lecourbe mit Grenadieren des Nachts bey Fackelschein .

Felsensturz . Im J . 1801 . löste sich ein Theil
des Felsens ohnweit dem Dörfchen Sisihen während

der Nacht ab , und stürzte in den See , welcher dadurch

in ungeheure Bewegung gesetzt wurde . Die Wellen

schlugen hoch übers Ufer , und wuschen einige ziemlich
entfernte Häuser , Ställe , Sägemühle , mit allem was

darin war , vom Lande in den See , wobey 11 Men¬

schen umkamen , von denen nur ein Kind in der Wiege

schwimmend , aber todt , wieder gefunden wurde . In
die Dörfer Bauen und Fluelen an den entgegengesetzten

Ul . 37
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Ufern schlugen die Seellutlien hoch hinein , und die

Erschütterung des Wassers wurde his an die Stadt

Luzern verspürt .

Fahrt von Küfsnacht nach Luzern . Insel

Aftstadt . Wenn man von Küfsnacht abfahrt , so ist

die Aussicht über die ganze Seebreite , vom schwarzen

Pilatus beherrscht , prächtig und fey erlich grol ’s ; die

dunkeln Farben der Loper - Alpen an dem Busen von

Alpnach erhalten durch den glanzenden Thurm von

Stanzslad ( wahrscheinlich zwischen 1260 . und 1308 .

erbaut ) , welcher mitten aus dem schwarzgrünen Spie¬

gel emporzusteigen scheint , einen Lesondern Reiz .

Rechts ziehen die sanften Ilügelufer des Meggen -

Bergs , wo Marlischachen , die Crenze des K . Schwytz ,

und weiter das Dorf Meggen , und die Ruinen des

Schlosses Neu - Habsburg auf dem Hügel / {a /ne - l 'lue

( s . .Stadt Luzern über dieses Schlofs ) wo oberhalb

dem Dorfe Meggen eine prächtige Aussicht ist . Links

am sanft absteigenden Fufs des Rigi die waldigre

Landzunge Zinne , das Dorf Greppen und das Vorge¬

birge Punzen - Beig . In 1 St . langt man an die

Landspitze Meggen - Horn , wo nahe dabey die Insel

Altstadt liegt . Hier ist ein herrlicher Boden zum

Baden in der prachtvollsten Aussicht des ganzen uin -

birgteri Seeufers . Man sieht gerade über den Krenz -

Trichter * ) nach SO . zwischen den Nasen hindutch ,

' ) Dieser IVauie bezeichnet die Mitte des Sees , wo sich die

Seciläche zwischen küfsnacht und Alpnach mit der Scc *

flache zwischen Lusern und den Nasen kreuzen .
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nach NO . in den Busen von Kiifsnacht , nach ' S . in

den Busen von Alpnach ; in O . herrscht der , in seiner

Gestalt und seinen sanft auslaufenden Linien schöne Rigi

4256 F . ; in SW . der zerrifsne wilde Pilatus 5760 F . ,

zwischen beyden der Bürgen - Stock 2316 F . , der

Rotz - Berg 900 F . , die Loper - Alpen 1680 F . , und über

diese die Blum - oder Schön - Alp 4592 F . Zwischen

dem R.igi und Bürgen - Stock der Seclis - Berg , Bechen -

rieder - Berg , Buochser - Horn , PVisplen - F. ck , Multen -

Stein von 4000 - fiooo F . Himmelwärts 'etwas von den

Engelberger - und Surenei 1 - Alpen im K . Uri , über

8000 F . gerade hinter der Blum - Alp ; der Gipfel des

Titlis 9390 F . Zwischen der Blum - Alp und dein

Pilatus die Sachseier - Sanier - und Melchthaler -

Gebirge von 4000 - 7000 F . , und himmelwärts das

TVetter - Horn 10 , 140 F . über den Luzerner - See . Auf

der Insel Altstadt Nagelflue - Felsen , so wie längs

dem Ufer des Meggen - Horns ( s . Art . Kant . Luzern ') ,

und altes Gemäuer von einer Sust ( Waaren - Nieder¬

lage ) . Der See soll ehedem nur bis hieher sich aus¬

gedehnt haben ; weswegen liier die Waaren ausgeladen

und dann auf der Reufs nach der Stadt Luzern geführt

wurden . Auf dieser Insel hatte der Abbe Raynal , zu

Ehren der drey Freyheitsstifter der Schweitz , eine 4 ° F .

hohe Pyramide aus Granit errichten lassen an deren

*J Raynal wollte dieses Denkmal in der Grütli ~Matte ( siehe
weiter nnten ) aufrichten lassen , und suchte im J . le ^ o .

um die F.rlauhnifs hey dem K . Uri an , der es nhsclilug ,
weil cs keines steinernen Denkmals bediirje fliiels es ) ,
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vier Seiten in einer weifsen Marinortafel die Namen

der Stifter in verschiednen Sprachen und der Käme
des Erbauers dieses Denkmals eingegraben waren . Die

eiserne Stange , welche die Pyramide befestigte , endigte
sich oben in einen vergoldeten Pfeil , an dem der Apfel

Teils steckte . Dies diente als ein Gewitterableiter ,

und der Blitz fiel so oft auf die Pyramide , dafs sie
schon nach 10 Jahren zerschmettert war , und seit

1796 . in dem Hause des H . Generals PJfff ers zu

Luzern liegt . > Man kann sich nichts Kleinlicheres den¬

ken , als den Anblick dieser 40 F . hohen dünnen Stein¬
saule in dem Schoofse einer so erhabnen und allmäch¬

tigen Natur . — Von dieser Insel , durch den Busen
von Luzern , in 1 St . nach der Stadt ; rechts die schö¬

nen Hügel an der Halden , links die langen Hügel

Viereck und Schattenberg .

Fahrt nach Stanzstad und Fluelen . Die

Wasserfahrt von • Luzern nach Stanzstad , und von

Winkel in den Alpnacher - Busen ist unter dein Art .

Luzern beschrieben . — Von Luzern nach Fluelen 9 St .

Ueber die Mitte des Sees , nach der Gegend des Vorge¬

birges Tanzen - Berg 3 St . Da erblickt man , am steilen
Fufse des Bürgen , das bescheidne Kirsiten ; links den

südlichen fruchtbaren Fufs des Rigi * das Schlofs Her-

so lange die Schweitzer sich frejr fühlen und der Frei¬
heit sich erfreuen . Wenn aber je ihre Enkel diese

Empfindungen verlieren sollten , so . würde ein solches

Denkmal der Eidgenossenschaft so wenig nützen t als dent
in Knechtschaft gesunknen Rom seine so häufigen Denk¬

male aus den tugendhaften Zeiten der Republik .
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tenstein ( das Geschlecht Hertenstein war im XIV .

und XV . Jahrhundert berühmt , s . Murten ) , die Dörfer

Jfäggis ( s . diesen Art . ) , Filznau , und gerade gegen¬
über die steilen Wände des Mutten - Steins tind PVis -

plen - Eck ; zwischen beyden , in der Gegend an der

Rissen , stürzte ini XVII . Jahrhundert ein Theil der

Felsen in den Abgrund des Sees , der an dieser Seite

sehr tief ist . Wenn man durch die beyden Nasen hin -

durehgescliifft hat , so überschaut man den ganzen Busen

von Buochs , den Flecken Buochs ( s . Buochs ) , das Buoch -
ser - Korn , die fruchtbare Südseite des Burgen ; bald Be¬

ckenried * ) , den Rausch - Bach und den Seelis - Berg ; links

die Südseite des Rigi , an dessen Fufse Cersau ( s . Cersau ) ;
bald auch nach O. Brunnen , und endlich entfaltet sich

das herrliche Berggelände mit dem Flecken Sihrrytz

am Fufse des zweyzahnigen nackten Mythen ( 4548 F .

über den See ) . Auf der Höhe des Seelis - Bergs liegt

ein Dorf gleiches Namens , die Reste der Burgen Blu¬

menstein und Beroldingen , Stammhaus eines noch

bestehenden Geschlechts , und vor der Spitze des See / is -

Bergs das Dörfchen Treib , auf der Grenze von Uri
und Unterwalden , wo die drey Urkantone in dem
Aufblühn des Schweitzerbundes oft Zusammenkünfte

#
hielten ** ) . Wenn man um die Spitze gewendet hat ,

*) Hier hielten die Eidgenossen 141 5 . mehrere grofse Tag -

satzungen , um zu herathsehlagen , ob sie auf Verlangen
des Königs Sigmunds und ' der Kirchen - Versammlung
den Herzog Friedrich von Oesterreich mit Krieg über¬
ziehen sollten . S . Konstanz .

• * j Hier hatten die Franzosen Stücke gegen die Ocslerrci -
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befindet man sicli Brunnen gegenüber , wo dLe Schiff ,

leute zur Mittagszeit anlegen ( s . Brunnen ) . Von hier

bis F / ne / en 3 St . Sobald man vor dem aus dem See

hervorragenden Felscnstück bJ ' j ' ten - Stcin vorbeygerudert

ist , eröffnet sich die Fernsicht über diesen engen , mit

den schauerlichsten Felsen umschlofsnen Busen . Gleich

hinter Brunnen erheben sich die Frohn - k \ \r .jo8o Fufs

an dessen Fufs der CeiJ ’sstäg , und Scheibern - Eck , am

Bissigen — Thal ; Bubis - Grat , Hakemesser , und über

diese der grofsc und kleine Achsen - Berg * ) ; auf der

andern Seite der Seelis - Berg 4416 Fufs , Niederbauer ,

l 'Verch , Teujelsm Inster und ■der Ko 'm . Im Hinter¬

gründe nach SO . thürmt sich eine wilde Gebirgswelt

immer höher , in deren Mitte der Gletscher tragende

Bristen aus Granit ( 6700 F . über den See ) besonders

in die Augen fällt .

Grütli ’ s Matte . Ursprung der Freyheit

des Schweitzer - Volkes . In diesem Seebusen lie¬

gen zwey klassische Oertcr ; heilige Denkmale in der

Geschichte der europäischen Menschheit . Gleich hinter

dem eben benannten THyten - Stein ruht am Fufs des

Seelis - Bergs die Crütli ' s - Matte , eine steile Wiese ,

eher in Brunnen aufgefiihrt . Die Haubitzen reichten
über den See und über Brunnen , und giengen bis an

den Fuls des Iligi zwischen Brunnen uud Kindiismord .

Hat seinen Namen von achrn , ächzen , klagen , jammern t

Angstseufzen , weil die Schiffahrt an den steilen Wän¬

den dieses Kelsen bey Stürmen so gefährlich ist , und dann

allen Schiffern Angst einjagt .
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wo unter Obstbäumen bey drey Wasscrquellen * ) ein

Haus steht . An diesem Orte war cs , wo Werner

Stauf jacher von Steinen aus Schwytz , Erni an der

Halden ( Arnold ) aus dein Melchihal in Unterwalden , >

und kT ' alter Fürst von Attinghausen aus Uri , nächt¬

lich zusammentrafen , und den Bund edler Seelen be¬

schworen , die unwürdigen Fesseln der Knechtschaft zu

brechen , die Tyrannen zu verjagen , und uralte schänd¬

lich geraubte Rechte ihrem Vaterlande mit Out und

Blut zu erkämpfen . Ilieher kamen sie oft in stiller

Nacht , sich zu bereden : und endlich den 17 . Nov . d .

J . 130a . brachte jeder zehn redliche Männer mit sich .

Diese 33 treue Vaterlandssöhne gelobten sich durch

Handschlag : Alles gemeinschaftlich , nichts eigenwil¬

lig zu wagen ; einander Beystand zu leisten , und

treu zu bleiben in Leben und Tod ; die alten Rechte

zu behaupten ; den Habsburgern von ihrer Habe und

Out nichts zu entwenden , und deren Vögte nicht zu

mifshandeln . Alsdann traten die drey Häupter in die

Mitte , und schwuren mit gen Himmel gehobner . Händen

bey dem Gott , der Kaiser und Bauern in allen Rech¬

ten der Menschheit gleich geschaffen : Männlich die

Freyheit zu behaupten und ihren Nachkommen zu

überliefern ! welchen Eid auch hernach die 30 übrigen

leisteten . Der verabredete Plan wurde am 1 . Jenner d .

*) Von dem Volke heilige Quellen genannt , weil sie auf

der Stelle , wo die drey hohen Stifter der helvetischen

Freyheit den Bund beschworen , sogleich aus der Erde

hervorgesprudelt seyn sollen .
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J . 1308 . in Unterwalden , Uri und Schwytz ausge -

fülirt ; die Zwingschlösser wurden eingenommen , und

die tyrannischen Vögte ohne Mifshaudlung an die Grenze

geführt , wo sie Urphede schwören mufsten , die drey

Waldstädte nicht mehr zu betreten . So der Anfang

zur Eidgenossenschaft , zur weltberühmten Schwei¬

tzer - Nation . Im J . 1313 . erneuerten die drey Berg¬

völker von Uri , Schwytz und Unterwalden hier auf

Crütli am 33 . Juni ihren ersten Bund , und zum letz —

tenmale wurde er im J . 1713 . von 360 Abgeordneten

dieser drey Kantone beschworen .

Teils Platte und Kapelle . Der andere klas¬

sische Ort in diesem See - Busen ist Teils Kapelle an

dem entgegengesetzten östlichen Felsenufer , von der

Crütli - Mzite 1 j 2 St . entfernt . Ehe man dahin kömmt ,

sieht man auf derselben östlichen Seite das enge Sissi -

g 'en - Thal mit seinem Dörfchen . Von diesem Thälehen

steigt der wilde Achsen - Berg zu einer Höhe von 5340

Fufs über den See , und an seinen steilen Wänden des

Bubis - Grats und Hakemessers ist der See 600 Fufs

tief . An dieser furchtbaren und bey Sturm gefährlichen

Seite springt am Ufer ein Felsstück weit hervor . Hier

war es , wo Wilhelm Teil , den der Tyrann Gefsler

geschlossen von Altarf nach seiner Burg bey Kiifs -

nacht abführte ( s . Altorf ) , aber bey plötzlich entr

standnem Sturm und Lebensgefahr ihn von den Banden

lösen liefs , um das Steuerruder zn Aller Rettung zu

führen , aus dem Fahrzeuge sprang und es in selbigem

Augenblick in die Fluthen Zurücks tiefs . Teil lief auf
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ihm bekannten Felsenwegen voraus , und erwartete in

der Hohlen Gasse bey Küjsnacht Geslers Ankunft , wo

er den Feind seines Vaterlandes dm ig . November i ^ o ' .

erschofs ( s . Küfsnacht ) , Seit dieser Zeit wurde die¬

ses liervorspringeude Felsenstück Teils Platte ( Teil .

sprung ) genannt . Seine Mitbürger liefsen sjt Jaiire

nach seinem Tode auf dieser Stelle , so wie an seinem

Geburtsort Bürg len , Kapellen erbauen . Als im J .

am Freytag nach der Auffahrt das erste Fest zum An¬

denken des grofsen Bürgers in dieser Kapelle auf TeHs

Platte gefeyert wurde , waren 114 Personen zu egen ,

welche den Helden noch persönlich gekannt hatten ( s

über seinen Tod und Nachkommen den Art . Bürgtet .

Alle Jahre wird in dieser Kapelle eine Messe zum An¬

denken dieses Freyheitsbringers gehalten , wobey sich
noch immer viele Menschen einfinden . Die merkwür¬

digsten Züge aus dem Leben Teils sind an den Wän¬

den abgemalt . Diese offne Kapelle zeigt sich von ver -
schiednen Punkten des Sees sehr malerisch ; und aus

derselben sieht man gerade gegenüber den Eingang ins

/jir - Thal , dessen mit Buchenwäldern bekleidete Berge ,

die Sägmühle an der Risleten , das Dörfchen Bauen ;

himmelwärts den Roth - Stock , die Snrenen - Alpen , die

Blümlis - K \p mit einem Gletscher , welche b ..; 8760 F .
über die Seeflache emporsteigen ( s . Isis - Thal ) . Von

Teils Kapelle nach dem Landungsort Fluelen , bey den
schauerlichen W änden des kleinen Achsen - Bergs vorbey ,
wo der Milch - Bach von einem kleinen See auf einer

Alp herabströmt . Nach S . , wo sich die Reujs in das
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Urner - Seebecken crgiefst , zeigt sich Seedorf z.m F u fse

des Gutscheii - Berges . (' S . Fluelcn ') .

Geognostische Thatsachen . Dieser grofse

J . uzerner - See liegt zum Theil zwischen Kalkstein und

zum Theil zwischen Nagelflue und Sandstein - Felsen

und Bergen . Die Grenze beydcr Fels - Gebilde streicht

von O . nach W . , nämlich vom Rigi , vor dem Nasen -

und dem Burgen - Stock vorbey , nach der Renk und

dem Pilatus ; südwärts dieser Linie nichts als Kalk¬

stein , nordwärts Nagelflue und Sandstein . Aeufserst

merkwürdig sind die sonderbaren Schichtenbeugungen

der Felsen in dem Urner - Seebecken von Brunnen bis

Fluelen . ( Man sehe umständlich hierüber den Artikel

x / ltorf ) .

Luzien - Steig , ein enger Pafs nahe an der

nördlichsten Grenze des K . Granhündten gegen Schwa¬

ben , zwischen der Guscheralp ( 5575 F . ) und dem

Fläscherberg ( 5114 F . übers Meer ) , auf der rechten

Seite des Rheins . Durch eine 100 Klafter lange Mauer ,

uud eben solchen Wall , war hier der Eingang in Grau -

biindlen verschlossen . Hier fiel in dem Schwabenkriege

1499 . ein blutiges Treffen zwischen den Eidgenossen

und den Schaarcn des Kaisers Maximilian vor , in wel¬

chen durch die erstaunenswürdige Tapferkeit des Wala

aus Glarus der Feind geschlagen wurde ( s . Glarus ') . —

In dem Kriege von 1799 - i8°° wurde bey diefem Pafs

viel gefochten , und er konnte sowohl von den Oester¬

reichern als Franzosen nie anders genommen werden ,

als dafs man ihn umgieng . Die Oesterreicher erklimm -
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ten aus dem 'Montafun - Thale im May 1799 . die Ge¬

birge und überraschten von der Guscheralp herab , wie

vom Kimmei gefallen , die Franzosen ( s . Feldhirch 'j .
Diese hingegen umgiengen den Pafs auf der linken Seite

des Rheins , drangen über den Strom , und griffen die
Oesterreicher von hinten an . Die letztem haben die

dasigen Befestigungswelke gesprengt . — Ohnweit dem

Luzien - Steig führt ein schmaler Fufsweg nach dem ab¬

gelegnen an der Bergwand der Guscher - Alp hängenden
Guscha , dessen Bewohner noch in patriarchalischer Ein¬

falt leben . Man versichere in der Gegend , dafs die
Mütter ihre kleinen 2 - 5 Jahr alten Kinder , wenn sie

selbige ohne Aufsicht in den Häusern , der Arbeit wegen
zurücklassen müfsen , an einen Lauf - Strick aubinden ,
damit sie nicht herabstürzen können ; so steil sind rund

umher die Bergwände . Die Grenze des K . Graubiind —

ten gegen Deutschland befindet sich jenseit der Steige

unweit dem Dorfe Balzers . Eine Steinplatte neben dem
Katharinen - Brunnen , welcher unter der Landstrafse

hervorquillt , trägt auf der nördlichen Seite das fürst¬

lich Lichtensteinische Wappen , auf der südlichen Seite

das Bündtnerische Wappen mit der Umschrift : Alt

fry Rhezien .
Lys - Tiial fauch Lesa - Thal , italienisch : Val

di LesaJ , am Fufse des Rosa in Piemont , von Deut -

sehen bewohnt ; öffnet sich bey St . Martin im Aosta -

Tlial ( s . Aosta ) ,
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